
t a

S M

n zwi
mleitung
perrung

wiſchen

ahn und
rren bei

ung bis

zis auf

Um

otsberge
iten auf

Eichen
Zeit dis
hiedenen

zitterfeld

t Strecke

Deut
ebietes
Halle
zu er

ten
Dreſſen

gung

für das
t „Die

zortlaut,
Kongreß

de Dr.hichtliche

iſt von
rke be

g eines

Puri-genſtand
In fach
icken
t durch
robleme
ertvolle
n ch en

wegung
n
ig n.n zahl

in der
erband
növern

i renit trat.
Intwort
äfte in
deut
ulichen,
uch ein

ch demi

elt die
gseuge,

ſoeben

flug

t einet

27

W Einzelpreis 15 V

Die „Mitteldeutſche National-Zeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit Jlluſtr. Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bei Störungen infolge
höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden. Verlag,
Schriftleitung und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck.
Unangeforderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt

Fahrgang

Hochspa nen an der Adri

Sreitag, 28, Gehtember 1954
Bezugspreiſe der N. 2,00 M. zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
zuzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung Jn den Kreiſen mit
kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mansfelder
Gebirgskreis): 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,50 M. zuzüg

lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.

Kummer 227

irchenlieder unter Poligzeiaufſicht
Der italieniſchjüdſlawiſche Gegenſatz verſchärft ſich zuſehends Barthou mißbraucht das Völkerbunds-

jorum zu franzöſiſcher Gaarpropaganda Terror gegen die deutſche Schulſprache in Memel

Schwere Bluttat
Ein früherer Separatiſt erſticht

einen Saardeutſchen.
Eſſen, 28. September. Wie aus Datteln in

Weſtfalen gemeldet wird, ſtach dort der übel
berüchtigte frühere Separatiſt Karl Glatt
den 26jährigen Arbeiter Arthur Foyok
nieder. Foyok wurde lebensgefährlich verletzt.
Der Ueberfallene hatte eine Saarkundgebung
beſucht und befand ſich auf dem Nachhauſewege.
Als er mit einigen Begleitern an der Wohnung
Glatts vorbeikam, ſtürzte dieſer, offen
bar gexeizt durch den Geſang des Saar-
liedes, aus ſeiner Wohnung und brachte Foyok
einen ſchweren Stich in die Bruſtbei. Glatt war einer der übelſten Separatiſten
und Franzoſenfreunde der Gegend

Wer war der Mörder?
1000 Mark Belohnung auf
Ergreifung des Däters.

Berlin, 28. September. Die deutſchen
Kriminalbehörden haben zur Zeit eine groß
angelegte Fahndungsaktion nach
einem Raubm öder eingeleitet, der ſich am
10. September in Hannvver von dem Jnſtalla-
teur Ernſt Kock im Kraftwagen mitnehmen
ließ, um Kock dann unterwegs auf der Land
ſtraße Soltau-Harburg, zwiſchen Heber und
Wintermoor, durch eiten Schuß niederzu
ſtrecken. Der Räuber, der eine offenbar ge
ſtohlene SA Uniform angelegt hatte, flüchtete
auf die lauten Hilferufe ſeines Opfers in den
nahen Wald, ohne den zweifellos beabſichtigten
Raub ausgeführt zu haben. Jm Wald hat er
ſich umgezvgen und die Uniformſtücke liegen ge
laſſen. Auf die Ergreifung des Täters iſt eine
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Erpreſſerbriefe an einen Erzbiſchof
Philadelphig, 28. Sept. (Eigene Meldung).

Kardinal Dougherty, der Erzbiſchof von Phila
delphig, erhielt ein Schreiben, in dem er von
einem unbekannten Erxpreſſer aufgefordert
wurde, innerhalb einer kurzen Friſt und an
einer beſtimmten Stelle die ſtattliche Summe
bon 50000 Dollar zu deponieren. Der
Erzbiſchof. übergab dieſen Brief ſofort der
Polizei die aber den Täter bis jetzt noch
nicht e rmitteln konnte. Man vermutet
nur, daß der Exrpreſſerbrief von jenen Georges
Havidiſch ſtammen kann, der ſchon ern
mal einen ähnlichen Drohbrief vor etwa einem
Jahre an den Kardinal ſandte. Havidich, der
ich bisher in einem Frrenhaus befand, iſt aus
dieſem entflohen und konnte noch nicht auf
gefunden werden.

Norwegiſches Frachtſchiff geſunken
Hamburg, 28. September. Das norwegiſche

rachtſchiff „Grenmar“, das mit einer
Ladung Holz von Porsgrund (Norwegen)
nach Southampton unterwegs war, iſt unge
fähr 80 Meilen von Terſchelling in der Nord
e geſunken. Die Beſatzung des Schiffes
onnte ſich rechtzeitig von Bord be
geben. Sie wurde von dem ſchwediſchen Mo
bortanker Oljaren“ gerettet und in Holland
Llandet. Man nimmt an, daß der norwegiſche
Dampfer bereits geſunken iſt.

Kin weiteres Opfer des Kaldenbrandes

z attowit, 28. September. Das Brandun
e in der Kohlenhalde des KlaraSchachtes

la hat das neunte TodesopferFſordert. Jn Bielſchowitz und Rula fand die

r ung der erſten acht Todes-er unter ſtarker Anteilnahme der Bevöl-

Belgrad, 28. September. Parallel mit
der Preſſekampagne hat man jetzt in Jtalien
auch den Kampf gegen das ſlaviſche Volkstum
innerhalb der italieniſchen Grenzen in ver
ſtärktem Maße aufgenommen Dieſer Feldzug
macht heute ſelbſt nicht vor der Heiligkeit des
Gebetes Halt! Die Behörden in Görz haben
an die ſloweniſchen Pfarrämter der Provinz
Beſtimmungen erlaſſen, die
Kirchengeſänge in ſloweniſcher Sprache

zu verbieten.
Kirchliche Fahnen mit ſloweniſchen Jnſchrif

Sofia, 28. September. Das ſüdſlawiſche
Königspaar, das ſich in Begleitung des Außen
miniſters Jeftitſch und eines großen Ge
folges befand, traf am Donnerstag um 16 Uhr
in Sofig ein. Auf dem Bahnhof wurde es vom
bulgariſchen Königspaar, allen Mitgliedern der
bulgariſchen Regierung und zahlreichen hoch
ſtehenden Perſönlichkeiten empfangen. Die
Begrüßung zwiſchen den beiden Königspagaren
war außerordentlich herzlich. Das ſüdſlawiſche
Königspaar wird während der Dauer des Be
ſuches im Schloſſe Wranja bei Sofig Aufent
halt nehmen.

Nachdem König Boris von Bulgarien im
Frühjahr d. J. den ſüdſlawiſchen Monarchen
in Belgrad aufgeſucht hat, erfolgt jetzt der offi
zielle Gegenbeſuch. Die Zuſammenkunft der
beiden Monarchen iſt bereits die vierte
innerhalb eines Jahres. Jn dem
gleichen Zeitraum entwickelte ſich eine bul
gariſchſüd ſlawiſche Annäherung. Wenn auch
von der neuen Begegnung noch keine direkten,
poſitiven Ergebniſſe erwartet werden können,
ſo iſt ſie doch wiederum ein Beweis dafür, daß

Bete micht zu laut!
Drahtbericht unſeres Belgrader Vertreters

ten werden eingezogen, der Gottesdienſt auf
die Befolgung der Vorſchriften kontrolliert.
Selbſt laute Gebete in der Mutterſprache wer
den den Gläubigen verboten. Die ſüdſlaviſche
Bevölkerung iſt ausſchließlich katholiſch und
fühlt ſich durch die Beſtimmungen der italieni
ſchen Behörden auf das Tiefſte in ihren
religiöſen Gefühlen verletzt. Jn ſloweniſchen
Kreiſen wird außerdem hervorgehoben, daß das
italieniſche Vorgehen eine Verletzung des Kon
kordats zwiſchen Jtalien und dem Vatikan
bedente.

Güdſlawien deckt ſich den Rücken
Königsbeſuch in Bulgariens Hauptſtadt

man auf beiden Seiten getwillt iſt, die Ver
gangenheit und eine zwölfjährige erbitterte
Feindſchaft zu vergeſſen. Als praktiſche Aus
wirkung, der zwiſchen den beiden Staaten neu
geſchaffenen freundſchaftlichen Atmoſphäre kann

der Abſchluß verſchiedener Wirt
ſchaftsverträge angeſehen werden. Wenn
man jedoch bei der kleinen Entente

Hoffnungen auf einen Anſchluß
Bulgariens an den Balkan-Pakt

anknüpft, ſo dürften derartige Kombinationen
zweifellos zu weit gehen. Bulgarien hat bisher
immer klar zu verſtehen gegeben, daß es ver
tragliche Bindungen, die zugleich eine
Sanktionierung der durch die Friedensverträge
geſchaffene Lage bedeuten würden, ablehnt.
Dagegen war bei dem letzten Beſuch des ſüd
ſlawiſchen Außenminiſters Jefti ſich in Sofia
in politiſchen Kreiſen die Rede von einem

Nichtangriffspakt zwiſchen beiden
Staaten.

Es gibt zwar immer noch erhebliche Schwierig
keiten und nicht zuletzt die Macedoniſche
Frage, die zwiſchen beiden Ländern liegen.

daß die Erklärung vom 17. Februar 1934 im

ſein wird.

Die drei Großmächte haben ſich alſo nach
langwierigen Verhandlungen untereinander
und mit der Kleinen Entente und Oeſtereich
darauf beſchränkt, ſich erneut zu ihren Er
klärungen vom 17. Februar 1934 zu bekennen.

Beſinnung in Wien?
Die geſtrigen Ausführungen der Wiener

„Reichspoſt“ haben auch in Berliner Kreiſen
eine gewiſſe Beachtung gefunden. Die „Reichs
poſt“, das Blatt Schuſchniggs, ſchrieb, Oeſter
reich wünſche, daß ſeine Bewegungs und Ent

rung ſtatt. ſchlußfähigkeit nach allen Seiten gleich

Eine Formel wurde geboren
Nach langem Streite: Wiederholung der Februarerklärung

Genf, 28. September. Am Donterstag,
drei Großmächte Frankreich, Großbritannien und Jtaliens bekannt:

Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens und Jtaliens haben von neuem die Lage
Oeſterreichs geprüft und ſind übereingekommen, im Namen ihrer Regierungen anzuerkennen,

gegen 20 Uhr, wurde folgende Erklärung der

Hinblick auf die Notwendigkeit, die Unabhängig-
keit und Unverſehrtheit Oeſterreichs aufrechtzuerhalten, im Einklang mit den beſtehenden Ver
trägen ihre ganze Kraft behält und auch weiterhin für ihre gemeinſame Politik maßgebend

mäßig gewahrt bleibe. Auch könne Oeſterreich
die Tatſache niemals aus den Augen laſſen,
daß es der andere deutſche Staat ſei, und
daß ſeine auswärtige Politik mit der Ge
ſinnung des öſterreichiſchen Vol
kes in Einklang ſtehen müſſe. Ueber die
öſterreichiſch-italieniſchen Beziehungen brachte
das Wiener Blatt den aufſehenerregenden
Paſſus, daß gewiſſe Theſen der ita-
lien iſſchen Diplomatie an anderer
Stelle Auslegungen erfahren hätten, die mit
dem Begriff der öſterreichiſchen
Unabhängigkeit nicht ganz ver
ein bar ſeier

Gkeuz und Auslandsarbeit der Hö

Von RBeinhart von Eichborn
Leiter der Abteilung Ausland im Gebiete

Mittelland der H]
Die geradezu rührende Ahnungsloſigkeit

des deutſchen Volkes von ehedem in außen-
politiſchen Fragen ſtellt den Nationalſozialis
mus vor die Frage, wie hier Wandel geſchaffen
werden kann. Nicht umſonſt haben wir den
verlorenen Krieg als Beiſpiel vor Augen. Wir
erkennen, daß unſerem Volk damals die klare

Erkenntnis der außen politiſchen
Lage fehlte. Nur ſo konnte es auch der feind
lichen Propaganda im Verein mit volksfrem
den Elementen gelingen, das deutſche Volk zu
dem Frieden der Unehre zu bewegen. Es gilt zu
nächſt einmal die Vorausſetzungen zu ſchaffen
für eine ſelbſtverſtändliche' Diſzi-
plin aller Deutſchen in außenpolitiſchen
Dingen, wie ſie bei der Volksabſtimmung zum
12. November 1933 ſchon klar zum Ausdruck
kam. Dieſe außenpolitiſche Diſgiplin iſt für
uns deshalb um ſo notwendiger, als Deutſch
land, im mitteleuropäiſchen Raum liegend,
ſtets im Brennpunkt weltpoliti-
ſcher Ereigniſſe ſtehen wird.

Man ſah die Notwendigkeit ſolcher Diſgzi
plin zwar ſchon früher in Deutſchland. Erſt
der Nationalſogztalismus aber kann dieſe Auf
gabe erfolgverſprechend in Angriff nehmen.
Jm Gegenſatz zu den imperialiſtiſchen Methoden
der von beuteluſtigen Rüſtungskonzernen und
internationalen Mächten beherrſchten Regie
rungen anderer Länder, die innenpoli-
tiſche Schwächen durch außenpoli-
tiſche Demonſt rationen ausgleichen
müſſen, kann der Nationalſozialismus wahre,
d. h. völkiſche Außenpolitik treiben.

Eine deutſche völkiſche Außenpolitik will
nicht etwa die Zuſammenfaſſung aller in der
Welt lebenden Deutſchen in einem Staate
ſondern vielmehr eine enge kulturelle Gemein
ſchaft zwiſchen dem feſtgefügten deutſchen Reich
und all denen im Ausland, die deutſchen
Blutes ſind. Dieſe Politik kann notwendig
nur eine Politik des Friedens ſein.

Die ſchon eingangs angeführten Erfahrun-
gen machen es notwendig, mit der außen
politiſchen Schulung ſchon bei der
Jugend anzuſetzen. Keine Gliederung der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung iſt zur Er
füllung dieſer Aufgabe mehr berufen als die
HitlerJugend.

Die Mittel, die ihr hier zur Verfügung
ſtehen, ſind mannigfaltig. Jm Vordergrund
der außenpolitiſchen Aufklärungsarbeit und
der Aktivierung der kulturellen Gemeinſchaft
mit allen Deutſchen jenſeits der Grenzen ſteht
das Erlebnis einer Grenz- oder Aus
landsfahrt für den Jugendlichen. Un
mittelbar erlebt jeder Fahrtenteilnehmer das
fremde oder das Grenzlandsvolkstum und die
Beſonderheit ſeiner Landſchaft. Hieraus er
wächſt ihm das Verſtändnis für die Eigenarten
ſeines und anderer Völker. Nur aus einem
ſolchen Verſtändnis können gemeinſame Auf-
gaben der verſchiedenen Völker gelöſt werden.
Nur ſo kann auch der junge Volksgenoſſe die
Notwendigkeit deutſcher Kulturarbeit ermeſſen.
Eine ſolche Fahrt bedeutet jedoch nicht nur das
Recht für den einzelnen, ſelbſt zu ſchauen, ſon
dern ſie bringt auch die Verpflichtung mit ſich,
den Kameraden daheim das Erlebnis lebendig
zu vermitteln,
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Daneben darf aber auch nicht die rein
ſchulungsmäßige Aufgabe vergeſſen werden, die
allein erſt die Berechtigung zum Antritt einer
ſolchen Fahrt gibt. Dieſe Schulung erfolgt. am
beſten wieder in anſchaulicher Weiſe. Filme,
Lichtbilder und Erlebnisberichte der Teil-
nehmer an einer Grenz oder Auslandsfahrt
werden einen ſolchen Schulungsabend zu einem
Erlebnis werden laſſen, das den Wunſch in
jedem einzelnen auslöſt, ſelbſt mitzuarbeiten
und zu helfen.

Der beſonderen Aufgabe der Grenzland
arbeit wird die. HJ dadurch genügen, daß ſie
die Volksgenoſſen in dieſen Gebieten durch die
Tat wiſſen läßt, daß die HitlerJugend ſie in
ihrem Kampf um die Deutſch- Erhaltung zu
unterſtützen bereit iſt.
All dieſe Arbeit würde aber unvollkommen
ſein, wenn nicht als wichtigſtes Glied in der

Kette der Aufgaben die Zuſammen
arbeit mit der Jugend anderer
Völker hinzukäme. Man wird vielleicht
ſagen, daß man in dieſer Richtung ſchon früher
gearbeitet habe. Das mag in gewiſſer Be
ziehung ſtimmen; es fehlte jedoch die Grund
lage, auf der man eine Zuſammenarbeit be
gründen konnte: Die Gleichberechtigung
und Gleichachtung des deutſchen Volkes
Dieſe Grundlage hat der Nationalſozialismus
in weniger als zwei Jahren geſchaffen. Ein
ſtarkes, innerlich gefeſtigtes Deutſchland tritt
frei und ſtolz in den Kreis der anderen Natio
nen, um mit ihnen zuſammen als Gleicher
unter Gleichen, ſich einzuſetzen für die Miſſion
des Friedens in der Welt.

Die erſten Anſätze zur Erreichung dieſes
Zieles Frieden in der Welt durch Zuſam

Mitteldeutſche National Zeitung

menarbeit der Jugend ſehen wir in den Aus
landsreiſen des Obergebietsführers Na ber s
berg nach Frankreich und nach der Türkei,
nach England, Ungarn, Griechenland. Die Gr
gebniſſe laſſen uns hoffnungsfroh in die Zu
kunft ſchauen. Die herzliche Aufnahme der
Levente- Jugend in Deutſchland hat in
gleicher Weiſe den Weg, der hier beſchritten
werden muß, aufgezeigt.

Die HitlerJugend des Gebietes Mittelland
ſteht ſelbſt nicht unmittelbar im Grenzland
kampf. Sie hat jedoch die hier der HJ geſtell
ten Aufgaben erkannt. Daß ſie in dieſer Rich
tung zu arbeiten gewillt iſt, beweiſt ſie mit der
heute ſtattfindenden Grenzland-
treuekundgebung, die der Auftakt zu
einer zielſicheren Arbeit im Gebiet Mittelland
ſein wird.

Die Gagrfrage vor dem Völkerbund

Barthous leidenſchaftsloſer Schrei nach Polizei
VerbeugungsTergett BarthouBeneſchKnox

Drahtbericht unſeres Genfer Sonderberichterſtatters.
Genf, 28. September. Der Völkerbundsrat

be handelte am Donnerstag nachmittag die
Saarfrage. Nachdem Aloiſi als Be
richterſtatter den gegenwärtigen Stand der
Frage dargelegt und dabei die Polizeifrage
und die Frage ihrer. Finanzierung ſowie ei-
vwige Punkte der franzöſiſchen Denkſchrift er
wähnt hatte, gab er bekannt, daß das Dreier
komitee ſich ſowohl an die franzöſiſche
als auch an die deutſche Regierung und an
die Regierungs kommiſſion des
Saargebietes wenden werde, um nähere
Auskünfte zu erhalten.

Darauf ſprach zuerſt
Außenminiſter Barthou.

Die für den Völkerbundsrat wichtige Saar
frage beſtehe, ſo ſagte er, aus zwei Teilen:

nämlich aus der Vorbereitung der
Abſtimmung und aus der Beurteiung der Folgen der Abſtimmung.
Bisher habe ſich das Dreierkomitee faſt

ausſchließlich mit dem erſten Teil befaßt.
Dabei habe es ſich naturgemäß hauptſächlich
um die Aufrechterhaltung der Ordnung im
Saargebiet während der kommenden Monate
gehandelt. Dieſe Frage ſei derartig entſchei
dend, daß man es nur bedauern könne, daß ſie
noch nicht völlig geregelt ſei.
Wenn die Regierungskommiſſion, die für

dieAufrechterhaltung der Ordnung
verantwortlich ſet, nicht in kurzer Zeit eine
Pokigeitrupper zu ihrer Verfügunghabe, auf die ſie unter allen Umſtänden zählen
könne, ſo ſei zu befürchten, daß die Abſtim
mung zu Zwiſchenfällen führe, die ihre
Ehrlichkeit und zugleich das Anſehen des
Völkerbundes beeinträchtigen würden.

Barthou kam nun auf die bisherigen Be
mühungen zur Verſtärkung der PoTizei zu ſprechen. Ex dankte den Ländern,
die eine zuſtimmende Antwort im Hinblick auf
die Anwerbung von Poliziſten für die Saar-
polizei gegeben haben. Dieſe Länder hätten in
dieſem wichtigen Augenblick gezeigt, daß ſie
bereit ſeien, die Pflichten in kernationg
ler Solidarität zu erfüllen. Er hoffe,
daß die Regierungskommiſſion nun ſchon in
der Lage ſei, mit der Verſtärkung der Polizei

Dann ging Barthou zur
Aufgabe der Abſtimmungskommiſſion

über. Auch ihre Aufgabe ſei ſchwer. Er ſei
aber ſicher, daß die Kommiſſion ſie in voller
Unabhängigkeit durchführe, was vor
allem für eine aufmerkſame Durchſicht
der Wahlliſten notwendig ſei.

Barthou verlas dann den, wie er ſagte,
wichtigſten Teil der franzöſiſchen Saar
denkſchrift, in der es heißt, die franzö
ſiſche Regierung erkläre ſchon jetzt, daß bei der
Ausarbeitung des neuen Planes für die Mit
arbeit der Saarbevölkerung ein
Platz offen bleibe im Einklang mit dem Ver
trag. Ebenſo ſei ſie damit einverſtanden, daß
den Wünſchen Rechnung getragen werde, die
jetzt ſchon im Saargebiet zu hören ſeien und
die die Möglichkeit vorbehalten wollten, dieſes
Skatut zu ändern, um möglichſt Erfahrungen
im dauernden Jntereſſe des Saargebietes und
im allgemeinen Intereſſe zu berückſichtigen.

Zum Schluß betonte Barthou, daß er ab
ſichtlich ruhig und leidenſchaftslos
geſprochen habe. Er wäre berechtigt geweſen,
Zweifel zu äußern hinſichtlich der Verpflichtung,
die vom Rat am 4. Juni auf ſich genommen
worden ſei, nachdem er gewiſſe Dokumente ge
leſen habe, die von der Abſtimmungs kommiſſion
vorgelegt worden ſeien. So hätte er die Not
wendigkeiten betonen können, die Bevölkerung
einem allzu deutlich ſichtbaren

E. kirchlichen Druck
zu entziehen Der Rat habe durch ſeine Einig
keit im Jl ſchon eine erſte Löſung der Star
frage gefunden, die zu den ſchwerſten Folgen
führen könnte, wenn jemals die Vernunft der
Leidenſchaft weichen ſollte. Dieſe Gefahr wolle
Frankreich vermeiden, ſowohl für ſich ſelbſt als
auch für, Gurvpa.

Nachdem Barthous Rede
dankte der

Ratspräſident Beneſch
zunächſt dem Präſidenten der Saarregiexrung
KHnox mit betonter Herzlichkeit für ſeine
Arbeit. Er danke ihm zugleich im Namen
des Völkerbundsrats für ſeine Unpartei
lichkeit, Feſtigkeit und ſeinen Mut.
Die Regierungskommiſſion habe in jeder Lage
das Vertrauen gerechtfertigt, das der Völker

R

überſetzt war,

zu beginnen. bundsrat in ſie geſetzt habe (11).

Beneſch dankte dann kürzer und etwas kühler
dem Dreierkomitee und ſeinem Vorſitzenden
Aloiſt. Er ſprach die Hoffnung aus, daß bis
zum November ein Bericht dieſes Kownitees
vorliegen möge und daß es möglich ſei, den
Völkerbundsrat. zu einer Sondertagung ein
zuberufen. Barthou ſchlug vor, etwa den
15. November für die außerordentliche Rats

nDer geſtrige ruſſiſche Vorſtoß hat die ver
ſandete Diskuſſion in Genf nicht neu belebt.
Frankreich war überraſcht und. entrüſtet über
das Vordringen des ruſſiſchen Außenkom
miſſars. Ob ehrlich oder gewollt, ſoll hier
nicht zur Debatte ſtehen. Eigentlich ſollte man
aber annehmen, daß bei den engen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten, die
man bei jeder paſſenden und unpaſſenden Ge
legenheit in Genf und anderswo betont, der
Quai d'Orſay hätte unterrichtet ſein dürfen.
Vorlaut tadelt man einerſeits den Völker
bundsneuling, um aber ſofort die Entrüſtung
fallen zu laſſen und mit ſorgenvoller Miene zu

raunen;
ein gegen Deutſchland gerichtetes

Manöver!
Der Außenkommiſſar will die Aufmerkſamkeit
des Völkerbundes auf Deutſchland richten,
damit dieſes nicht fortfahre, in aller Ruhe auf
zurüſten.

Sollte hier der Haſe im Pfeffer liegen Die
Aufnahme, die der Litwinowſche Vorſtoß bei
den anderen Mächten fand, war weniger tkem
peramentvoll.

Vielleicht hatte man das Empfinden, daß
der räteruſſiſche Außenkommiſſar beſſer dargn
täte, ſein Intereſſe an einer Abrüſtung nicht
ſo offen zur Schau zu tragen, da dadurch Ver
gleiche zwiſchen Theorie und Praxis zu nahe
gelegt werden.

Hauptſächlich die italieniſche Delegation
dürfte bei den Worten Litwinows beſondere
Gefühle gehabt haben, denn der Bericht des
Generals Grazioli, der augenblicklich durch
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tagung ins Auge zu faſſen. Für die endgültige
Feſtſetzung des Termins ſolle abgewartet
werden, wie ſich die Vorbereitung der Tagung
durch das Dreierkomitee geſtalten werde.

Die genaue Feſtſetzung des Datums müſſe
dann dem Ratspräſidenten überlaſſen werden.
Der Berichterſtatter und Präſident des Dreier
komitees, Alviſi, ſtimmte dem Termin vom
15. November zu.

Zum Schluß hielt Barthou es für nötig, dem
Präſidenten Knox noch einmal einen beſonderen
Dank für ſeine Arbeit auszuſprechen, worauf
Knorx ſich höflich verbeugte.

Wenn Herr Barthou auch diesmal wieder
Herrn Knox nicht nur bei ſeinen Bemühungen
Um Einſtellung internationaler Polizeikräfte
ermutigt, ſondern darüber hinaus, wenn
auch etwas verſchämt, die Zuläſſigkeit der Her
anziehung franzöſiſcher Truppen an
die Wand malt, ſo wird er im Ernſt kaum an
nehmen wollen, daß der Völkerbundsrat ſeine
Hand dazu bietet, das Abſtimmungsgebiet der
militäriſchen Gewalt eines Beteiligken zu über
antworten. Auch die von ihm erwähnten Rats
beſchlüſſe von 1925 und 1926 bieten keine Hand
habe dafür, fremde Truppen für die Ab
ſtimmungszeit ins Saargebiet zu entſenden. Auch die Heranziehung franzöſiſcher
Polizeitruppen wird von Herrn Barthou
offenbar auf Grund einſeitiger Jnformationen

in ihrer Bedeutung übertrieben; denn in
Deutſchland und an der Saar weiß jedermann,
daß die Bevölkerung allen Provokationen zum
Trotz müſterhafte Diſgip lin hält und
daß kein Ereignis vorliegt, mit dem eine der
artige Maßnahme zu rechtfertigen wäre.

Für heute, 10.30 Uhr, ſt eine, vorausſichtlich
die letzte, Sitzung des Völkerbundsrates ange
ſetzt. Der Rat wird dann nür zum Teil noch
in erſter Beſetzung zuſammentreten. Außen
miniſter Barthou wird Freitag vormittag im
Kraftwagen nach Paris zurückreiſen,

Toter Punkt in Genj
Litwinotys Vorſchläge zur Kenntnis genommen Eigenartiges

Abrüſtungsſehnen
die italieniſche Preſſe die Runde macht und in
dem der General die Bilanz aus ſeiner Teil
nahme an den ruſſiſchen Manövern zieht,
dürfte wohl ſchwer mit dem Abrüſtungsſehnen,
das Litwinow in Genf zur Schau trägt, in
Einklang zu bringen ſein. „Die mächtigſte
Armee der Welt Hohe techniſche
Entwicklung Modernſte Waffen-
ſchulung“, das ſind nach den Erfahrungen
des italieniſchen Generals Gragioli die Ziele
der ruſſiſchen Militärpolitik. Warum alſo das
Theater in Genf?

Die Vorſchläge Litwinows wurden

„zur Kenntnis genommen“.

tkote Punkt in Genf immer noch nicht
überwunden iſt. Trotz der franzöſiſchen
Vorhaltungen Jtalien gegenüber hat dieſes
ſeine Haltung nicht aufgegeben und will nach

wie vor die öſterreichiſche Unab
hängigkeit ohne Zwiſchenſchaltung des
Völkerbundes gerantiert wiſſen.

Wenn ſich in Genf in der letzten Zeit fran
zöſiſcherſeits die Tendenz zeigte, weitere Ent
ſcheidungen bis zur Romreiſe Barthous auf
zuſchieben, ſo wurde dieſes franzöſiſche Hoffen
nach Rom, ſeinen Wünſchen näherzukommen,
jetzt ebenfalls dadurch getrübt, daß man italie
niſcherſeits durchblicken ließ, daß in Geuf
wenigſtens eine Einigung erzielt werden
müßte, wenn ſich die römiſchen Be
ſprechungen erſprießlich geſtalten
ſollten.

Stille ſammetweiche Nacht, mondlos der
kleine japaniſche Jnfantriſt hockt vorn im
t lugt Unentwegt in die Dunkel
heit

Nerven kennt er nicht, aber Erinnerungen.
Ab und zu wandern die Gedanken eben doch
hinüber zu dem ſonnigen Land der Kirſch
blüte, zu, der leichten Hütke, in der eine zier
liche Frau wartet wartet, daß Kiautſchou
r wird, daß der Krieg zu Ende
geht

Er reißt die Augen auf. Warx da vorn nicht
ein Geräuſch, ein Huſchen, ein leiſes Klirxren?

Sacht hebt er ſich über der Deckung dann
ſind plötzlich dunkle Schatten über ihm er
reißt das Gewehr hoch der Zeigefinger zieht
den Drücker

Der Alarmſchuß kracht. Dann ſinkt der
Poſten zu Boden.

„Weiter! Los Ran!“
Sie ſind noch nicht ganz wach geworden in

der japaniſchen Vorpoſtenſtellung, da ſind die
Deutſchen ſchon über ihnen. Mann gegen
Mann, ein heißes, erbittertes Ringen m
Leuchtraketen, Alarmſchüſſe, Trillerpfeifen,
Hornſignale

„Die Deutſchen kommen, die Deutſchen
Zu ſpät die Plitzſchnelle gewaltſame Erkundung iſt geglückt, das eben erſt

neugewonnene japaniſche Vorfeldwerk ge
nomimen, zerſtört, die deutſchen Männer
längſt wieder in Deckung.

Und wieder müſſen die Japaner buddeln,
graben, Meter um Meter ſich heranmachen an
das deutſche Drahthindernis, immer wieder
bedroht durch bvlitzſchnelle deutſche Ausfälle,
durch den Eiſenhagel aus den deutſchen
Forts

die Wacht im
fernen Oſten-
erbert Steinmono

Und ſie mußten ſtürmen, ſtürmen gegen das
deutſche Drahthindernis, Regimenter gegen
Kompagnien.

Hell gellt das „Banſai!. Banſail“ durch die
dünne Luft, wenn die braunen Sturmkolonnen
der Japaner anrennen, wenn die Bafonette auf
den Getwehrläufen blitzen. Weit voran-
fsringend auf nieder auf nieder
führt der Samurai die Söhne des Mikado
gegen das Drahthindernis, gegen den Stahl
ſpeienden Wall.

Die Männer dahinter gehärtet ſeit Wochen
in dieſem zähen, täglichen und nächtlichen
Ringen, ſind kühl geblieben bis ins tiefſte Herz
hinein Unabläfſig hämmert das MG., ruhig
legen ſie das Gewehr an die Wange, zielen
über Kimme und Korn, nehmen Druckpunkt,
ziehen langſam durch genau, wie ſie
es einſt auf dem Exerzierplatz gelernt haben.
Deutſche Feuerdiſziplin, Geiſtesgegenwart,
Ruhe, eiſerne Ruhe auch hier ſchaffen
ſie es wieder, auch dem kriegsgeſchulten
japaniſchen Gegner gegenüber.

Mancher japaniſche Sturmangriff bricht im
Feuer zuſammen

Aber die Männer, die da drinnen in der
Feſtung die Geſchicke Tſingtaus, ſeine Vertei
digung, Verſorgung und Ernährung leiten,
wiſſen, daß ſich die kleine deutſche Beſatzung
von viertauſend Mann nicht ewig wird halten
können, gegen einen zehn bis zwölffachen
Feind, gegen den ungeheuren Aufwand von
Geſchützen, Munition und Material, den man
gegen Kiautſchou aufgeboten hat.

Eines Tages muß die Munition hier zu
Ende gehen, eines Tages wird es nicht mehr
möglich ſein, die Verteidiger zu ernähren, eines
Tages wird der Stahlregen Stellung um

ſtören, die Mannſchaften dezimieren, eines
Tages wird der eiſerne Griff Japans das
kleine deutſche Kiautſchou erwürgen.

Aber ſie wiſſen auch, daß ſie zu ihrem Wort
ſtehen werden bis zum letzten Augenblick, zu
dem Wort ihres Gouverneurs:

„Ginſtehe für Pflichterfüllung bis zum
Aeußerſten.“

zu. Man hat die japaniſchen Stellungen
wachſen fehen, man ſieht, wie die Geſchützſtände
der Gegner ſich mehren von Tag zu Tag, män
fühlt täglich, wie das Bombardement auf
Stadt und Feſtung ſich vexrſtärkt, vom Lande
und von der See aus

Noch ſind die Verluſte an Menſchenleben er
ſtaunlich gering, man muß mit deutſchem Blut
geigen, jedes deutſche Leben ſo teuer wie mög
lich verkaufen. Aber, trotz allem, bald wird
Kiautſchou ſturmreif fein, reif für den großen,
den letzten Sturm

Noch eininal, gerade zur rechten Stunde,
kommt eine drahtloſe. Botſchaft aus dem fernen
Deutſchland. Der oberſte Kriegsherr gedenkt
der einſamen Verteidiger deutſcher Erde in
Fernoſt.

„Mit mir blickt das geſamte deutſche Vater
land mit Stolz auf die Helden von Tſingtäu,
die getreu dem Wort des Gouverneurs ihre
Pflicht erfüllen. Seien Sie meines Dankes ge
wiß.“

Da heben ſich die Köpfe noch trotziger, da
ſchlagen die Herzen höher, da leuchtet es
den Augen.

Viel Worte machen ſie nicht, nur die Fäuſte
klammern ſich feſter um den Gewehrkolben, um
Degengriff und Piſtolenkolben, nur die Augen
Hlicken grimmiger auf. die Geſchützrohre und
hinüber zu den Lauſchanbergen, hinaus auf
die See, wo die fremden Kreuzer liegen

Mögen ſie kommen!

in

des Schickſals ſtand für die deutſche Feſtung
auf fürif Minuten vor zwölf.

Es geht ſchon auf das Ende des Oktobers

Das Ende des Oktobers kam nahe, die Uhr

Blockade.
Torpedoboot S. 90 liegt ruhig in der Bucht.

Kein Rauch iſt über ihm. Nichts regt ſich auf
dem ſchlanken, langgeſtreckten Schiffskörper

vor ſich hingukräumen. Vorn lehnt ein Offi

feuerkanonen.
Es iſt ſo ſtill und friedlich in der Bucht,

als ob gar kein Krieg wäre.
Nur die Schatten der feindlichen Torpedo

boote am Horizont erinnern daran, daß S
int Kreis einer zu Waſſer und zu Lande blok
kierten Feſtung liegt.

Torpedoboote und dahinter die Kreuzer
und Panzerſchiffe.

Jrgendwo flüſtern zwei.Du, Korl, ick gleuw, hüt Nacht gibt dat
noch wat rut for'n Japs. Umſünſt liegt wi
nich in Bereitſchaft„Jau, dat kann ſchon ſtimmen, Hein. De
er et jä lang bi'n Gouverneur
hüt.“

„Menſch, dat ward fin. Wi drögen a ſunſt
reinweg inn hier. Ob wi wedder rutfahren
Minen ſtreu'n

Der andere ſchüttelt den Kopf.
„Jck gleutww, ditkmal geiht dat den Japs ann

Slips oder us!“„Quaddelkopp Fierſt müßt, ſe us hebben!
Langſam ſinkt die Nacht über die Bucht,

ſammetweich, mondlos, wie ein warmer, decken

der Mantel
Die Feſtung ſcheint zu ſchlafen.
Vielleicht ſchläft S. 90 auch.Schläft es wirklich? Huſchen da nicht Ge

ſtalten über Deck?. Surren nicht Maſchinen
Reißen derbe Seemannsfäuſte nicht die Ver
ſchlußklappen von den Mündungen der Schnell
ſeuerkanonen, ſchieben nicht andere in den
Torpedokammern die blanken Stahlfiſche in
die Rohre? Iſt da nicht ein Raunen, wie von
halbgeflüſterten Kommandos?Man kann nichts erkennen in dieſer
Finſternis. Liegt S. 90 noch an ſeinem alken

Stellung, Geſchützſtand um Geſchützſtand. zer
Aber für Hunderte und Aberhunderte von

denen da drüben auchl
Platz? Fortſetzung folgt.

Dieſe Angelegenheit iſt damit vorerſt erledigt,
und man ſteht erneut vor der Tatſache, daß der

Torpedoboot S. 90 durchbricht die

als die übliche Wache. Der Rudergaſt ſcheint

zier an einer der flinken degentimeterSchnell
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Freikag, 28. September 1934

Das GemſenEi
„Haben Sie ſchon einmal Gemſeneier ge

ſehen Nein?“ Frau Thiele auch nicht. Sie
wundert ſich ſehr, als ſie in den bayeriſchen
Bergen auf der Hotelveranda des Hotels See
hof einen Glaskaſten- erblickt, in dem ſich ein
xieſteges Ei in einem Neſt aus Steinen be
findet, eine Unterſchrift beſagt: „Ei einer
Gemſe. Gefunden von dem Förſter Ludwig
Staudacher im Jahre 1910.“ Schmunzelnd tritt
der Förſter Staudacher zu ihr.

„Ja, gnädige Frau, das ſind die Wunder der
Natur.“

Es iſt wohl ſehr ſchwer, ein ſolches Ei zu
finden

„Schwer? Direkt lebensgefährlich ſage ich
Jhnen. Nur an vollkommen unzugänglichen
Felſennaſen bauen die Gemſen ihre Neſter.
Die Gemſin ſitzt auf dem Ei, der Gemſerich
paßt auf wie ein Schießhund und ſtößt jeden
n reſgertzeh in die Tiefe, der ſich in die Nähe
wagt.

„Jawohl, nur einem verwegenen Jäger wie
dem Staudacher konnte der Eierraub gelingen.“

Bewundernd ſieht Frau Thiele den Förſter

„Sind Sie der Herr Förſter?“
„Hui dienen. Freundlich lächelnd lüftet der

Förſter ſeinen Huk. Ein Zuhörer zeigt auf den
Gemsbart.

„Und das hier iſt der Bart von dem Gems
bock, der damals im Fahre 1910 ſo ſchlecht auf
gepaßt hat.“

„Sagen Sie, Herr Förſter, zu was haben die
Gemſen eigentlich den Bart?“

„Damit ſie die Eier abſtauben können.
Haben Sie eine Ahnung, wie das da oben
ſtaubt! Auf Wiederſehen.“

an

„Nusſtattung““
In hychfächſiſch.

„Wo gehnſiedn hin, Frau Bleißner?“
„Jns Gino.“
„Nu, warum gehndnſie da ſo gerne?“
„Wechn der Ausſtattung.“
„Hm. Nu, for meine Baula habch de Aus

ſtattung ooch ſchon 'zamm.“
„Wenn heiradndie?“
„Tja, die heirad doch nich!“
„Nu, warum hamſn da de Ausſtattung?“

„Nu, ſgennd doch derwechn ſin, daſſe emal
heirad. Manchemal gehds verhaun zu.

„Ach, Sie galgeliern ſozeſachn inde Zu
gunft?“

„Nu glaar. Ich bin da nich derfor, daß
merſch ſganze Geld ins Gino drächd wie ge
wiſſe Leide

„'s is awr doch wie geſachd wechn der Aus
ſtattung.“

„Wie merſch ähm nimmd

Wirkliche Rieſen
Eine alte Sage behauptet, daß Adam und

Evg über 40 Meter groß getveſen ſeien. Nach
der Vertreibung aus dem Paradies wäre aber
ihre Länge merklich geſunken, und im Jahre
1718 errechnete ein Forſcher, daß Adam da
mals nur noch 6,6 Meter groß geweſen ſei.

Wiſſenſchaftlich darf es als ſehr unwahr
ſcheinlich gelten, daß es jemals ſo große Men
ſchen gegeben hat. Schon eine Größe über
1,90 Meter iſt heute ſelten.
Als Rieſen werden diejenigen bezeichnet,
deren Haarwurzeln mehr als 2,10 Meter über
dem Boden ſtehen.

Der Portier des Königs Jakob von Eng
land maß 2,84 Meter. Noch größer war der
Frländer Patrick O'Brien, der mit 88 Jahren
268 Meter lag war. Er machte ſich häufig das
Vergnügen, Feuer für ſeine Pfeife von einer
Straßenlaterne zu holen.

Der Angtom William Hunter wollte ſei
nen Körper unbedingt ſezieren und gab ſich die
erdenklichſte Mühe, den Rieſen zu überreden,
ihm nach ſeinem Tode den Leib zu überlaſſen.
Dem Fren war das aber gar nicht recht, und
er traf deshalb ein heimliches Abkommen mit
zwei Fiſchern. Sie mußten ihm ſchwören, die
ſterblichen Ueberreſte ohne Säumen ins tiefe
Meer zu werfen und bekamen dafür 200 Pfund
Sterling. Der Wiſſenſchaftler erhielt Wind
von dieſer Abmachung und beſtach ſeinerſeits
die beiden Männer daß ſie ihren Schwur zwar
xwiſſenhaft erfüllten, an die Leiche aber einen
Strick mit einer Boſe banden, ſo daß ſie mühe
los wieder aufgefiſcht werden konnte. Und ſo
kam der Rieſe doch noch auf den Seziertiſch.

Der größte bekannte Mann war vermutlich
er Oeſterreicher Frang Winkelmeier. Er er
Lichte eine Länge von 2,78 Metern und ſtarb

1887 im Alter von 24 Jahren an derEchwindſucht.

Wer größte Frau, Marig Wedde, wurde
ö bei Halle gebpren und ſtarb neunzehnjährig
n Paris. Sie erreichte eine Länge von 2,65

Retern.

d Der im Jahre 1880 in Schweidnitz geborene
rl Ullrich war bereits im Alter von 15 Jah-
n 25 Meter groß. Er wuchs aber nicht
ter und ſtarb zwei Fahre ſpäter an der

Durch ſeinen Fingerringhukerkrankheit.
ne man bequem einen Taler hindurch
kecken.
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Lekeügelte Woete

Arbeit macht das Leben ſüß! Man merkt die Abſicht und man wird verſtimmt

Paul und Pauline löffeln ihren Kaffee.
Es klingelt.
„Ein Brief“, brachte Minna die Morgenpoſt.
Er war an Frau Pauline adreſſiert. Des

halb öffnete ihn der Mann.
„Wer ſchreibt denn?“ fragte Pauline.
„Wer, denkſte denn, wer ſchreibt
„Wer ſoll uns ſchon ſchreiben
„Emmerichs ſchreiben“, legte der Mann ge

wichtig den Brief auf den Tiſch.
„Emmerichs? Welche Emmerichs?“

„Emmerichs aus Dresden. Die wir
Sommer im Bad getroffen haben.“

„Ach ſo Leben denn die auch noch? Was
ſchreiben ſie denn?“

„Sie wollen uns morgen beſuchen.
Abendbrot.“

„Sollen ſie ſchon kommen.“
Was heißt: ſollen ſie

im

Zum

ſchon kommen“,
brummte Paul, „warum kommen ſie denn?
Was wollen ſie denn? Sich einen billigen
Abend machen, ſich den Wamſt vollſchlagen für
mein Geld, das wollen ſie. Das ſind ſo deine
Bekannte.“

„Wieſo meine Bekannte? Du kennſt ſie doch
genau ſo gut wie ich.“

„Wer hat denn die
geſprochen

„Jch. Aber nur, weil du den Mann kennſt.“
„Weil ich den Mann kenne, brauchſt du

doch nicht gleich mit der ganzen Verwandtſchaft
dicke Tinte zu ſein. Nächſtens befreundeſt du
dich noch mit der Frau des Schaffners, der mir
früh meine Fahrkarte zwickt. Oder ladeſt die
Schweſter vom Briefträger zum Haffeetrinken
ein. Häng' doch gleich eine Tafel vor das Haus:
Freies Mittageſſen für federmann. Mein Mann
zahlt alles! Aber diesmal haſt du dich ge
ſchnitten. Diesmal kriegſt du von mir keinen
Groſchen Sieh zu, wie du deine Bekannten
bewirteſt.“

Pauline weinte noch die

Frau zuerſt an

ein wenig in
Kaffeetaſſe.

Dann ging ſie in die Küche.
„Minna“, rief ſie.
„Hier wäre ich“, rief Minna.
„Wir bekommen morgen Abend Beſuch.

Haben Sie noch Wirtſchaftsgeld
Minna antwortete, wie alle Hausmädchen

in ſolchen Fällen.
Nein. Nur noch ein paar Pfennige.“
„Dann müſſen wir eben etwas Einfaches

kochen. Für jeden zwei Paar warme Würſtchen
Nun paſſen Sie aber gut auf, Minna: ich

Wohl, nun kann der Guß beginnen! O lieb, ſolang' du lieben kannſt

Gänſebraten Von Jo Hanns Rösler
werde vor Tiſch erzählen, daß wir eine ge
bratene Gans haben. Bevor Sie jetzt die
Würſtchen auftragen, laſſen Sie einen Teller
mit großem Krach fallen, ſchreien auf, ich
komime hinaus und wir tun ſo, als ob uns die
Gans in den Kohleneimer gefallen wäre. Jch
werde ſchrecklich mit Jhnen zanken und dann
ſervieren Sie einfach die inzwiſchen gekochten
warmen Würſtchen. Haben Sie mich ver
ſtanden

„Freilich, gnädige Frau“, jgriente Minna
veranügt.

Die Sache machte ihr mächtigen Spaß.

„Der Beſuch iſt da“, meldete Minna am
nächſten Abend.

Paul und Pauline ſtrömten ihm entgegen.
„Das iſt aber nett von Jhnen“, drückte Paul

den beiden die Rechte, „wir haben uns geſtern
ſehr gefreut gls wir Jhren Brief bekamen.“

Emmerichs ſchälten drei ruppige Roſen aus
dem Pavier.

„Geſtatten eine Kleinigkeit.“
„Aber das war doch wirklich nicht nötig“,

nahm Panline die Blumen und gab ſie in die
eigens dafür vorhbereitete Vaſe.

„Sie werden ſicher hungrig ſein“, ſagte ſiedann „darf ich gleich zu Tiſch bitten?“
Emmerichs ließen ſich das nicht zweimal

ſagen. Sie drängten in das Speiſezimmer,
wo der Tiſch gedeckt ſtand. Pauline banute die
Blumenvaſe in die Mitte und erhöhte ſo den
feſtlichen Glanz.

„Sie haben doch hoffentlich keine Umſtände
wegen uns gemacht?“ meinte Emmerich.

„Aber nein Wir haben nur eine Gans.“
„Siehſte, Erich“, ſtrahlte da Emma Emnme-

rich über das ganze Geſicht, „was habe ich ge
ſagt?“ Wir friegen ſicher was Giſtes zu
vavpeln. Vielleicht gar eine Gans. Die ſind
jetzt nicht mehr ſo teuer.“

„Das freut mich, Jhren Geſchmack getroffen
zu haben“, lächelte Pauline und klingelte dem
Mädchen

Jetzt mußte das große Ereignis eintreten.
Minna, das Mädchen, ſtand in der Küche.
Weit und breit war keine gebratene Gans.
Dafür hielt das Mädchen Minna in der

linken Hand einen Supventeller mit acht Paar
gekochten Würſtchen. Jn der anderen Hand
ſchwang ſie einen leeren Teller, jederzeit be
reit. ihn mit Krach in den Kohleneimer zu
werfen.

Da klingelte es

Jnzwiſchen band man ſich im Zimmer die
Servietten um den Hals.

Pauline klingelte nochmals.
Da klang von der Küche her ein gewaltige

Krach. Geſchirr klirrte. Eine Frauenſtimme
ſchrie hell auf.

„Um Gottes willen! Die Gans!“ eilte
Pauline entſetzt in die Küche, noch im Zim
mer rief ſie: „Minna? Minna? Was haben
Sie denn gemacht? Was iſt Jhnen denn her-
untergefallen? Sicher die gute Gans, was

Minna weinte und ſchrie in der Küche, wie
ihr eingelernt war.

„Es iſt mir furchtbar unangenehm“, wandte
ſich Pauline an die Gäſte, „jetzt haben wir
nichts mehr zu eſſen, bis auf ein paar warme
Würſtchen, die iſt zufällig im Hauſe habe.
Nein, ſo ein Kreuz heutzutage mit den Dienſt-
boten! Minnal Minna! Kommen Sie ſofort
herein

Minna ſchlicht ſich durch die Tür. Jhr Ge
ſicht barg ſie weinend in der Schürze. Pauline
freute ſich des gelehrigen Mädchens.

„Was haben Sie denn fallen laſſen?“
fragte ſie ſtreng.

Minna gab keine Antwort.
„Sie haben doch etwas fallen gelaſſen
„Ja“, weinte Minna.
„Wohin?“
„Jn. den Kohleneimer.“
„Die Gans, was“, freute ſich jetzt Pauline

ihres gelungenen Tricks.
Da weinte Minna immer lauter und ſagte:
„Nein. Die Würſtchen.“

Küſſe rund oder ſpitz?
Küſſe rund oder ſpitz? Es iſt nicht leicht,

ſich hier zu entſcheiden, beſonders, wenn man
nichts davon verſteht, wie wir Erwachſenen.
Den Ausſchlag bei dieſer Preisfrage geben
nämlich die Kinder. Und da ihr Geſchmack
bekanntlich recht unberechenbar iſt, kann man
nur ſagen: Deutſchland tritt augenblicklich für
runde Küſſe ein.

Jmmerhin iſt es auffallend, daß Schweden
ſchon ſeit Jahren nur auf die ſpitzen ſchwört
und auch nur für ſpitze Küſſe Verwendung hat.
Es iſt nur gut, daß nicht jedes Land beſondere
Wünſche hat und daß es bisher nur zwei
Sorten gibt

Denn auf mehr als zwei Formen iſt man
bis jetzt bei „Negerküſſen“ nicht gekommen,
denn um dieſe Möglchikeit dreht ſich die Streit
frage. Beinahe dreißigtauſend dieſer herr
lichen Bonbons verlaſſen täglich eine Berliner
Fabrik. verpackt in ſauberen Kartons, ein
gehüllt in ein pliſſiertes Papierhemdchen.

Läßt man ſich aber einmal mit der Her
ſtellung der Negerküſſe näher ein, ſo muß man
zu der Erkenntnis kommen, daß der Geſchmack
der deutſchen Kinder volkswirtſchaftlich be
deutend förderlicher iſt als der der kleinen
Schweden. Die runden Küſſe nämlich ſind
nicht mit der Maſchine herzuſtellen. Nur
Handarbeit garantiert die halbkugelige Geſtalt,
die für deutſche Kinder dem Negerkuß an
gemeſſen erſcheint. Die ſpitzen Küſſe werden
von Maſchinen hergeſtellt und vermindern die

gebrauchten Arbeitskräfte.

Oh, dieſe Kritiker!
Von Fritz Müller, Chemnitz

1

Herrn Muſikberichterſtatter Dr. Krittler, hier,
Sehr geehrter Herr Doktor!

Jn der Anlage ſenden wir Jhnen die Ab
ſchrift eines uns zugegangenen Schreibens vom
Herrn Fabrikbeſitzer Kommerzienrat Klobig
mit dem Erſuchen, bei ihren künftigen Kri
tiken derartige Unterlaſſungen vermeiden zu
wollen.

Mit deutſchem Gruß
Verlag der Neueſten Nachrichten,

i. A. Streicher, Redakteur für Oertliches.
Abſchrift.
An den Verlag der Neueſten Nachrichten, hier.

Ueber das Stiftungsfeſt des Bürgergeſang
vereins haben Sie allerhand Nebenſächkiches
gebracht. Davon aber, daß die Mitwirkuncder berühmten Sängerin nur dadurch nbalich
war, daß ich ſie in meinem Wagen abholte
und ihr in meiner Villa ſtandesgemäßen Un
terhalt gewährte, bringt Jhr Kritiker kein
Wort. Als Jhr beſter Jnſerent erwarte ich,
daß ſolche Unterlaſſungen nicht wieder vor
kommen.

gez. Stadtrat Klobig, Kommerzienrat.
2

Ein halbes Jahr ſpäter.
Wohltätigkeitskongert des Bürgergeſangbereins.

Sämtlichen Soliſten war Muſikdirektor
Klinger ein vortrefflicher Begleiter auf dem
„Bechſtein“, gütigſt zur Verfügung geſtellt von
Herrn Stadtrat Kommerzienrat Fabrikbeſitzer
Klobig, der auch in eigener Perſon Herrn
Klinger in genialer Weiſe die Blätter um
wendete. Dr. ttl--

Aus der „guten“ alten Zeit
Von der Oberrechnungskammer in Pots

dam kommt ein Rüffel: man verbraucht zuviel
Heizmaterial für Badewaſſer der Leute. Dar
auf berät der Rittmeiſter mit ſeinem Wacht-
meiſter. Schließlich kommt der Befehl heraus,
daß man in dem Badewaſſer einer Wanne
einige Mann baden laſſen ſolle, Einige Tage
ſpäter erkundigt ſich der Rittmeiſter nach dem
Erfolg. Da kratzt der Wachtmeiſter ſich hin
term Ohr und lächelt verlegen: „Drei Kerls
hab' ich ja in die Wanne reingekriegt, aber
der vierte war ſchon nicht mehr unterzu
bringen.“

Nicht übertrieben.
Sandy läßt ſeine Kinder photographieren.

Damit ſie ein freundliches Geſicht machen,
ſchenkt er jedem von ihnen einen Pence. Die
Kinder ſtrahlen

Nachdem der Photograph ſeine Arbeit be
endet hat, ſchreit Sandy aufgeregt:

„Jetzt aber wieder her mit dem Geldl!“
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Der Gport des Gonntags
Bei einer ſo machtvollen Feier wie dem

Erntedankfeſt, an dem am Sontag zu Ghren
des deutſchen Bauern das ganze deutſche Volk
teilnimmt, kann nicht wie ſonſt das ſportliche
Geſchehen allein im Mittelpunkt ſtehen. Dem
großen Ereignis iſt bereits ſoweit Rechnung
getragen worden, als in faſt allen Gauen die
Spiele zu einem früheren Zeitpunkt angeſetzt
wurden, zum Teil fallen ſie ſogar aus, ſo daß
am Sonntag ein jeder die Uebertragung der
Rede des Führers vor dreihunderttauſend
e Bauern auf dem Bückeberg anhören
kann.

Von den Veranſtaltungen in der
Leichtathletik

iſt in erſter Linie das zweitägige Sportfeſt der
SA Gruppe BerlinBrandenburg auf dem
Berliner Preußenplatz zu nennen.
Mit viel Liebe und großer Sorgfalt iſt dieſes
Feſt vorbereitet worden. Noch nie geſehene
Maſſenfelder werden hier in allen Wettbewer
ben am Start ſein. Jn allen Uebungen werden
die Braunhemden mit größter Hingabe um den
Sieg kämpfen, ſei es im Lauf, Sprung, Stoß,
im Wurf oder in dem Staffellauf von Britz
nach der Siegesſäule mit der Rieſenteilnehmer
ſchar von rund 2500 Läufern. Deutſchlands
unerreichte Frauen treffen ſich zum Schluß
der Kampfzeit am Sonntag noch einmal in
Hamburg und werden, günſtiges Wetter vor
gausgeſetzt, wieder mit imponierenden Leiſtun
gen aufwarten.
m

Fußball
ſind in den Gauen Baden, Württem-
berg und Nordheſſen die Meiſterſchafts
ſpiele abgeſetzt. Im Gau Brandenburg
wird ſchon um 14 Uhr begonnen. Es ſpielen:
Minerva Hertha BSC., BerlinerSV. 92 Spandauer SV., Union Ober
ſchönweide Dennis Boruſſia und
Blau Weiß VfB. Pankow. Viktoria 89
Berlin iſt beim Stuttgarter SC. zu Gaſt.
Ein recht ſchöner Kampf iſt in Hamburg im
Spiel zwiſchen den Auswahlmannſchaften der
Gaue Nordmark und Weſtfalen zu erwarten.

Die Sommerrennzeit im
Radſport

neigt ſich ihrem Ende zu. Die Stadionbahn in
Frankfurt Main wartet noch einmal mit
Dauerrennen auf, mit den gleichen Prüfungen
für den Nachwuchs eröffnet die Dortmun-
der Weſtfalenhallke am Sonntag bereits
die Hallenzeit. Beim „Kehraus“ auf der
Pariſer Prinzenparkbahn ſtartet der deutſche
Steherweltmeiſter Erich Metz e und der Chem
nitzer Schindler, während Albert Richter
an den Kämpfen der Berufsflieger teilnimmt.
Die letzten großen Ereigniſſe ſpielen ſich auch
im

Motorſport
ab. Auto-Union und Mercedes Benz ſtarten
mit den Fahrern Stuck, Prinz Leinin-
gen und Momberger ſowie Caraccivla, Henne und Fagioli im Maſaryk-
Ring Rennen auf der Rundſtrecke von Brünn
mit guten Ausſichten Den Abſchluß der deut
ſchen MotorradſportRennzeit bildet am Sonn
tag das Hamburger Stadtparkrennen, wobei
gleichzeitig die neuen deutſchen Motorrad
meiſter feſtgeſtellt werden. Nicht vergeſſen
ſei das

GrenzlandSportfeſt
in Beuthen, wo deutſche Sportler diesſeits und
jenſeits der Grenze Schleſiens im friedlichen
Wettſtreit ihre Kräfte meſſen werden. Jm

Pferdeſport

iſt der Große Preis von Karlshorſt
voran zu nennen. Die beſten deutſchen Steep
ler bewerben ſich um die 22 000 Mark des über
die lange Entfernung von 6600 Meter führen
den ſchweren Rennens. Weiterhin läutet die
Startglocke in Düſſeldorf, HamburgFarmſen
und in MünchenDaglfing, ſowie in Paris.

Der Deutſche Meiſter
Hörde in Halle

Jn jeder Sportart gibt es zwei Kampf
ſtile. Der eine Kampſſtil bevorzugt ledig
lich den Erfolg unter Hinteranſetzung aller
tech niſchen Feinheiten, während der
andere Kampfſtil gerade dieſe in den
Vordergrund ſchiebt.

Nicht immer iſt bei Mannſchaften der
Kampfſtil ſo eindeutig klar feſtgelegt, wie es
bei den Mannſchaften, die ſich am Sonnabend

im Walhalla- Theater in der Vor
ſchlußrunde im Ringkampf um die Deutſche
Meiſterſchaft gegenüberſtehen werden, der
Fall iſt.
Germania-Felſenfeſt, der Oſt
deutſche Meiſter, und der Deutſche
Meiſter Hörde, Weſtfalen, ſind die

Gegner.
Oie weſtfäliſchen Ringer ſind in ihrer Kampfes
weiſe nur auf den Erfolg eingeſtellt. Sämt-
liche Schönheiten am Kampfſtil iſt ihnen Neben
ſache, wenn ein harter zielbewußter Körper
einſatz zum Erfolg führt. Dieſer Kampf
methode haben die Hörder es auch zu ver
danken, daß ſie den Deutſchen Meiſter
titel 1933 errangen, und wenn nicht alles
täuſcht, ihn auch in dieſem Jahr mit Erfolg
verteidigen werden.

Die hohe Niederlage, die unſere Ger
manen in Hörde hinnehmen mußten, hat
überall in Ringkämpferkreiſen berechtigtes
Aufſehen erregt. Ohne die Niederlage irgend

Der Detttfch
wie beſchönigen zu wollen, muß aber bemerkt
werden, daß

das Ergebnis dem Verlauf der Kämpfe
nicht gerecht wird.

Nicht nur die weſtfäliſchen Zeitungen, ſondern
auch die Fachblätter waren ſich in dieſem
Punkt einig. Alle Kämpfe bis zum Mittel
gewicht konnten ebenſo von den Hallen-
ſern gewonnen werden, wenn ſie das Haupt
merkmal auf die Kampfhärte und nicht auf
die Kampfſchönheit gelegt hätten.

Rückkampf der Vorent ſcheidung
ie

Deutſche Ringer Meiſterſchaft
treffen nun die zwei Mannſchaften abermals
aufeinander. Unſere halliſchen Ringer be
ſitzen techniſch gut durchtrainiertes Rüſtzeug, ſo
daß der Kampf für alle Freunde des Sportes
ein lebhaftes Jntereſſe haben wird.

um

Dieſes Intereſſe wird dadurch noch ge
ſteigert,

da auf der einen Seite die rohe Kraft, gepaart
mit Technik, bereit bis zum äußerſten Härteein
ſatz, dem techniſch ſchönen, aber nicht immer
erfolgreichen Kampfſtil gegenüberſteht.

Die Punktvorteile im Vorkampf waren
ſo knapp für die Sieger, ſo daß in dem einen
oder anderen Kampf ein umgekehrtes Ver
hältnis nicht überraſchen würde, ſondern ſogar
wahrſcheinlich iſt.

Wir halten die Kämpfe vom Bantam
gewicht bis einſchließlich zum Mittelge-
wicht für völlig offen, während wir im
Halbſchwergewicht und Schwergewiſcht den Vertretern aus Hör de einen Vor
teil einräumen müſſen.

Wenn wir auch nicht an einen Sieg unſerer
Mannſchaft glauben, ſo ſollte doch das Ergeb-
nis, das am Sonnabend im WalhallaTheater erzielt wird, nicht ſo eindeutig aus
fallen wie in Hörde.

GARadfernfahrer auf dem Heimwege
Gtimmungsbilder und Fahrtberichte halliſcher Teilnehmer

Die SARadfernfahrt Berlin Mün-
chen Berlin neigt ſich ihrem Ende zu.
Am Sonnabend wird die vorletzte Etappe
Rudolſtadt- Halle'durchgeführt, und am
Sonntag geht es dem Endziel Berlin
entgegen.

Wie bekannt, ſind auch aus unſerer Heimat-
ſtadt Halle zwei Mannſchaften geſtartet und
zwar eine Mannſchaft der SA-Standarte
36 und eine Mannſchaft der SA-Sandarte
75. Wenn der Nichtfachmann das reine zahlen
mäßige Ergebnis unſerer Mannſchaften be
trachtet, ſo wird er wahrſcheinlich vermüten,
daß die halli ſchen SAMäner nicht an das
ſportliche Können ihrer Kameräden aus
Berlin und Offenbach herangereicht
haben. Dem iſt aber nicht ſo. Man muß hier
bei berückſichtigen, daß die verſchiedenen Mann
ſchaften unter ungleichen Bedingungen die Rad
fernfahrt durchgeführt haben. Während der
große Teil der anderen Mannſchaften das
Rennen mit „Straßenrennern“ duürchführte,
ſtarteten unſere hal liſchen Mannſchaften
auf ſchweren Rädern. Man ſagt daher wohl
nicht zuviel, wenn man dieſe Leiſtung den
anderen Leiſtungen als ebenbürtig einreiht. Ja
man kann ſie ſogar als ſportlich höher ein
ſchätzen.

Wir laſſen zwei eite Berichte die uns
von den Führern der beiden Mannſchaften zu
gegangen ſind, folgen

SA-Standarte 36, Halle
Jn einem Laſtwagen fuhren wir nach

Berlin. Auf dem PreußenPlatz empfing

innniniirahrradhaus Prophele nave

uns Sturmführer Göde. Dann ſprach Ober
gruppenführer von Jagow Worte der
Begrüßung zu uns.

Der 18. September war der Starttag.
Morgen 7 Uhr werden wir mit zwei Minuten
Abſtand auf die Reiſe geſchickt. Von den ur
ſprünglich gemeldeten 18 Mannſchaften fielen
zwei gleich zu Beginn aus. Die

36er Mannſchaft
ſtartete an ſechſter Stelle. Gleich am erſten
Tage hatten wir Pech. Kamerad Schneider
kam zu Sturz und war nicht mehr im Stande,
die Fahrt fortzuſetzen. Wenig ſpäter gab es
die nächſte Panne und ſo gingen wir mit nur
fünf Mann am Abend in Magdeburgdurchs Ziel.

Der zweite Tag brachte neben der ſport
lichen Leiſtung uns einige kniffliche Aufgaben,
die zu löſen waren.

Der dritte Tag ſah uns wieder mit ſechs
Mann auf der Strecke. Das Ziel des Tages
war Bielefeld, wo wir ſechs Mann eine
Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit durchs Ziel
gingen. Der Empfang war herzlich und die
m tat uns nach der anſtrengenden Fahrt
gut.

Mit Muſikklängen gingen wir am vierten
Tag auf die Reiſe. Dieſer Tag war für uns
zugleich der Kriſentag. Doch

mit großer Energie
haben wir auch dieſe Strecke überwunden und
kamen mit ſieben Mann in Greven
brück an.

Pannen hagelte es am fünften Tage auf
dem Wege nach Frankfurt a. M. Jmmer
wieder mußte repariert werden, immer wieder
wurde dem übrigen Felde nachgejagt. Am
nächſten Tage waren wir in Ansbach und
einen Tag ſpäter ſchon in München und nun
geht es heimwärts. Am Sonntag ſind wir
in Berlin.

SA-Standarte 75, Halle
17. September 1934. Bei ſchönſtem Wetter

Ankunft in Berlin-Tempelhof. Auf
bau der Zeltkte. Die Räder werden plombiert.
Die „geſchickten“ Berliner (um nicht gleich zu
ſagen: raffinierten) haben uns etwas voraus.
Es ſind Amateurrennfahrer, die mit allen
Hunden gehetzt ſind. Sie haben Rennräder
rahmen, Dreiganggetriebe, faſt kein Gepäck
und beruflich ſind ſie faſt alle Zeitüngsjungen.

Wir Hallenſer haben es dagegen ſchwerer.
Mantel auf der Lenkſtange, auf dem Gepäck
träger einen ſchweren „Affen“. Während die

Räder der Berliner knapp 25 Pfund wiegen,
haben wir 75er unſer Körpergewicht, Fahrrad
und verteifelt ſchweres Gepäck durch unſere
„Strampelbeinchen“ vorwärts zu be
wegen. Wir tragen unſeren ſchweren, dicken
SADienſtanzug, die Berliner haben
Leinenhoſen und Wachstuchſtiefeln an. Alſo
auch da haben ſie es ſich „leichter“ gemacht.

Ausgerüstet v-dintetrahrradhaus N ö I I e F, Halle

Der ungleiche Kampf verdrieſt uns nicht, denn
wir alle wiſſen, daß wir

täglich die größte Leiſtung

zu vollbringen haben.
Na, und dann gibt es da noch ſo manchen

Unterſchied zwiſchen den einzelnen Mann
ſchaften. Wir kennen keine Vergünſtigung
durch Fahrradfabriken, keine Maſſage unſeres
Körpers wenn wir abends müde am Etappen-
zie ankommen. Dann beginnt erſt noch für
uns die Arbeit. Fahrradputzen, Reparieren

und ſo weiter.
Die einzelnen Etappen zu bewältigen ſind

keine Kleinigkeit. Bis zum Ziel kommen wir
nicht vom Rade. Gegeſſen wird beim Stram
Peln Am Abend winkt das Ziel und das
Lager im Stroh. So geht es Tag für Tag,

Nacht für Nacht bis in Berlin das endgültige
Ziel winkt.

e Gport
Amerika ſagt zu!

uSA nimmt an den Olympiſchen
Spielen teil

Die Entſcheidung über die Teilnahme der
Vereinigten Staaten von Nordamerika an den
XI. Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin und
GarmiſchPartenkirchen iſt gefallen. Am Mitt
woch abend trat in Neuyork das amerikaniſche
Olympiſche Komitee zuſammen und beſchloß
einſtimmig, die Einladung des Organiſations
Komitees für die Xl. Olympiade anzunehmen.

Schon 37 Zuſagen
Nachdem nunmehr genau ein dreiviertel

Jahr vergangen iſt, ſeitdem das Organi-
ſationsKomitee die Einladungen zu den Olym-
piſchen Spielen 1936 in Berlin und Garmiſch
Partenkirchen in die Welt hinausſandte, haben
von den 55 eingeladenen Nationen bereits 37
die offiziellen Erklärungen abgegeben, daß ſie
n Mannſchaft zu den Spielen entſenden
werden.

Reichsminiſter Dr. Gvebbels gibt
dem 2. Sportfeſt der SAGruppe BerlinBran
denburg folgende Geleitworte: „Freitag, Sonn
abend und Sonntag tritt die SA der Gruppe
Berlin-Brandenburg zum friedlichen,
lichen Wettſtreit an. Kampf in Leibesübungen
ſoll Körper und Geiſt ertüchtigen und ſtählen
für Arbeit an Volk und Staat. Kameraden der
Berliner SA! Zeigt auch in dieſem Wettſtreit,
daß ihr Kämpfer ſeid. gez. Dr. Gvoebbels.“

Ungarns Amateurboxer

Länderkampf Deutſchland Ungarn
findet, in München Halt. Dort nötigte ihnen
eine bayeriſche Auswahlſtaffel überraſchend
ein 8:8. ab. Jede Partei gewann drei Treffen,
zwei endeten unentſchieden.

Amtliche Bekanntmachung
Reichsbund für Leibesübungen.

Alle dem RfL. angeſchloſſenen Vereine,
abteilungen beſitzen, melden bis zum

Stunde der in der Werbewoche
Leibesübungen“ geplanten Veranſtaltungen,Zahl der am 14. 10. beteiligten Turnerinnen und Sport
lerinnen.Die nächſte Beſprechung mit den Vereinsvertretern e

in der Gaſtwirtſchaft
An dieſem Tage kommen

findet am Montag, dem 1. 10.
Bauer, Rathausſtraße, ſtatt.
die Plaketten und Handzettel zur Verteilung.

Der Führer der Ortsgruppe Halle: Dr. Kaiſer

11. Großſtaffellauf
Seit dem 24. Mai 1924 geht der Kampf in

dieſem Großſtaffellauf. Er entſtand aus dem
Bedürfnis für ſämtliche Leibesübungen trei
bende Vereine des jetzigen Saalekreiſes einen
Staffellauf zu ſchaffen, da ja, der ſeit 1919
in Halle zur Durchführung kommende Lauf
„Quer durch Halle“ nur den halliſchen
Vereinen offen ſtand. So kam man nach dem
Muſter von Potsdam- Berlin auf die für
eine Großſtaffel ideale Strecke Merſeburg
Halle, die beide Hauptorte des Saal-
kreiſes berührt.

25 Läufer
werden auf der 14,25 Kilometer langen Strecke
in beliebigen Abſtänden aufgeſtellt, um den
Staffelſtab von Hand zu Hand geben und vom
Gotthard-Teich in Merſeburg zumRudolf-Jordan- Platz in Halle zu
tragen. Dem Sieger winkt

der wertvolle Wanderpreis
des Regierungspräſidenten zu Merſeburg,
der im Vorjahre einen ſilbernen Staffelſtab ge
ſtiftet hat.

So hat ſich der Großſtaffellauf Merſe
burg Halle zu dem Großereignis ent
wickelt, bei dem jeder Leichtathletik-Verein be
teiligt ſein will. Eine Klaſſeneinteilung iſt ge
ſchaffen, um auch kleineren Vereinen die Mög
lichkeit zu geben, mit gleichwertigen Gegnern
um den Siegeslorbeer zu ringen. Frauen, Ju
gend, Knaben und Mädchen kämpfen auf Teil
ſtrecken für ihren Verein und werben dadurch
vor aller Oeffentlichkeit für den deutſchen
Sport.

Einer für Alle, Alle für Einen, das iſt an
dieſem Tage die Parvole.

Jn die Siegerliſte des Hauptwettbewerbes
trugen ſich bisher nur zwei Vereine ein. Jn
den beiden erſten Jahren 1924/25 ſiegte der
Sportverein 99 Merſeburg. Seit 1926 war
der Vf L. Halle 96, mehr oder weniger be
drängt, der Sieger in dieſem größten Wett-
bewerb des Jahres.

Wie werden in dieſem Jahr die Würfel
fallen? Wir wollen nicht orgakeln, ob die eine
oder die andere Mannſchaft mehr Siegesaus-
ſichten in dieſem ſchweren Kampf hat. Was
wir aber ſchon im voraus ſagen können, iſt, daß
das Rennen von allen Läufern den äußerſten
Krafteinſatz verlangen wird, denn das Können
der einzelnen Vereine erſcheint Uns ausge
glichener denn je. Und Vef L. Halles 6 wird
ſelbſtverſtändlich alles daranſetzen, ſeinen
Siegeszug in dieſem Wettbewerb auch in die
ſem Jahre fortzuſetzen.

Im Hauptwettbewerb
Klaſſe A ſtarten der Titelverteidiger Vf L.

Merſeburg-Halle
Halle 96, FC. Wacker Halle, KTV.
Halle und Sportverein 99 Merſeburg.Die Vereine ſtellen, wie bereits veröffentlicht
je 25 Läufer.

Jn Klaſſe B
ſind Sportverein 98 Halle, F.Preußen Merſeburg, FC. 1910
Ammendorf, Turn und Sportverein Leung und Sport- Verein Bot
ruſſiag Halle am Start.

Jn Klaſſe C
kämpfen VfL. Merſeburg, Reich sbahn
Turn- und Sportverein Halle,Sportverein WeiſeHalle und Sport
verein 22 Groß Kahyn a.

Jn Klaſſe D
iſt Sportelub Freienfelde im Allein
gang vertreten.
treten mit 25 Läufern an.

Herrenſtaffel über 4,5 Kilometer, 12 Läufer
Start am Schützenhaus in Ammendorf. Klaſſe A.

Merſeburger Hockey-Elub, Poſt-Turn- und SportVerein
Halle, DJK. Halle, GiebichenſteinSportbrüder Halle
Klaſſe B. Sport-Club Cröllwitz, FE. Eintracht Halle

Nietleben, Concentra Ammen
dorf, Poſt-TSV. Halle.

Jugendmannſchaft über 12 Kilometer, 25 Läufer
Start am Hoer Platz Merſeburg. V. Halle 96 und

SV. 98 Halle.Jugendmannſchaften über 4,5 Kilometer, 12 Läufer.
Start am Schützenhaus in Ammendorf. F. Wacker

Halle, HTV. Halle, SV. Boruſſia Halle, PoſtTSV. Halle
Poſt TSV. Halle 2, SV. Weiſe Halle.
Knabenmannſchaften über 4,5 Kilometer, 25 Läufer
Start am Schützenhaus in Ammendorf. VfL. Halle

o6, SV. 98, HTV. Halle, ReichsbahnTSV. Halle, SV.
Weiſe Halle.Knabenmannſchaften über 2,1 Kilometer, 12 Läufer

Start: 98er Platz in Halle. Klaſſe A. FC. Wacker
Halle, SV. Voruſſta Halle, Poſt-TSV. Halle, J. Halle.
Klaſſe D. Vfe. Merſeburg, Merſeburger HockeyClub,
SV. Nietleben.
Frauenmannſchaften über 3,2 Kilometer, 15 Läuferinnen

Start am Roſengarten in Halle. VfL. Halle 96, SV.
Halle 98, SV. 99 Merſeburg, MHC. Merſeburg.

Klaſſe Mädchen, 15 Läuferinnen
FE. Wacker Halle, PoſtTSV.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale. Amt 4 (Handball). fol1. Für Sonntag, den 80. September 1934, e

gende Spieländerungen ein: Spiele Nr. 60, 66, h deg
Und s werden abgeſetzt. Spiel Nr. 70, Hohenthurm es
Seeben (Niemberg), wird auf 18 Uhr verlegt. Die

2 e 2. wird in Staffel 2 J. geſtrichen
angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.3. Die Jugendmannſchaft von Schafſtädt wird der

Jugendſtaffel 1A zugeteilt. ſeit wann
s Ver

FE. Olympia Halle, SV.

4. Kahna 22 hat umgehend nachzuweiſen
der Jugendſpieler Heins Heiſterkamp Mitglied de
eins iſt.
ne Spiel Nr, 86 leitet nicht Erdeborn,

röblingen.Spier Nr. g827, TVa. Me. M. e. Zin n
18. November 1984 uf den 30. September 1982 r

Beginn 15verlegt. Schiedsrichter ſtellt Kayng 22.7. Die Bezahlung der Terminliſten hat ſoweit noch

nicht geſchehen umgehend zu erfolgen. rens Joldende Jugendlichen werden für die Schens
mannſchaft des Allg. Turnvereins Spergau frei
a) Heinsz Schladebach, b) Erich Feige. etv Dormann, Kreisſpielwart,

ſport

machten auf der
Durchreiſe nach Nürnberg, wo am r der
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M lmännchen am Werk ſein mußten die

leb
Ihre für ihr Geheimnis fürchten zu müſſen.

dem Tiſchler die Bretter.

eine Grenzen mehr ſie halfen, wo's nur

fern. So kam es, daß ſich erſt lange nachdem
e elektriſchen Maſchinen in den Backſtuben,

Mößer!
Nee ſie doch reden! Seitdem ich da bin

Nens eine Deutung für die

Warum Gedanken machen.

Schneewittchen.

IWreinsabordnungen dazu beitragen, den gro
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liCK VBER HAIE
Has Gtrommännchen

Die Heinzelmännchen kamen die Heinzel
Imännchen gingen und alle Hausfrauen init

ſamt der neugierigen Schneiderin hatten das
Nachſehen.

Viel von dem Aerger, mit dem die Heinzel
männchen ſchwuren, niemals zurückzukehren,
wurde ins Meer der Vergeſſenheit fortgetragen.
Vas hatten auch der Schneider, der
Bzäcker, der Fleiſcher Schuld daran, daß
ihr Geheimnis der Frau des Schneiders keine
Ruhe ließ

Es dauerte lang, ſehr lang! Aber als
der Arbeit und Müh immer mehr wurde

als keiner von den neunmal klugen Menſchen
mehr ein und aus wußte, da kamen ſie doch
wieder.

Freilich nicht ſo, wie ſie bekannt waren,
ſie wünſchten ihr Geheimnis nunmehr beſſer
u hüten. Und es ſcheint, als ob ihre Rückr deshalb ſo ſehr auf ſich warten ließ, weil
ihnen keine Tarnung ſicher genug erſchien, den
I Nenſchen unerkannt zu bleiben.

Erſt als die Elektrizität entdeckt
wurde und dennoch die große Unbekannte

ſahen die Heinzelmännchen
einen Weg, ihrer Aufgabe gerecht zu werden,

Und ſo halfen ſie von neuem dem Fleiſcher
ſeinen Wolf zu drehen und dem Schneider
die Nähmaſchine. Und ſo kneteten ſie dem
häcker den Teig und ſchnitten und hobelten

Jhre lang gehemmte Arbeitsfreude kannte

zu helfen gab.
Nur dem Haushalt hielten ſie ſich noch

Echlachthäuſern, Werkſtätten und Fabriken
ſurrten, die erſten Heinzelmänner ins Haus
zur Hausfrau zurück wagten. Trotzdem dieſe
ſie Hilfe viel nötiger hatte als mancher andere.

Staubſaugen, bügeln waren ihre erſten Ver
ſuche, auch dort zu helfen. Als ſie gelangen und
ihr Geheimnis auch hier gewahrt blieb, be
annen ſie der Hausfrau außer vielen anderen

rbeiten auch das Kochen abzunehmen. Von
en Seiten beſtätigte man, daß hier Hein

efahr entdeckt zu werden, ward größer und

Der elektriſche Strom beruhigte ſie:
as ſind nun ſchon hundert Jahre, in denen
h wahrlich mein Licht nicht unter den Schef
l geſtellt habe raten ſie an mir herum.
Selbſt die Atome haben ſie durchſucht und
Klektronen hineingeheimniſt, um wenig

t Elektrizität zu
haben.

Denkt Jhr wirklich, ſie würden Euch im
Staubſauger, im Vügeleiſen im
elektriſchen Herd finden. Für ſie iſt der
Staubſauger ein Apparat und mit Apparat
bezeichnen ſie im allgemeinen alles was geht,
ohne daß ſie ſich deshalb über das Wieſo und

Nein, meine lieben Heinzelmännchen, ihr
ſeid und bleibt Märchenfiguren ſo wie

Mir ſcheint zwar, es wäre für manchen
Junter den Menſchen beſſer, er würde euch in

und dadurch die elektriſchen „Apparate“ ſchätzen
und lieben lernen, in denen ihr ihm dient
aber wenn ihr wollt: Jch hülle euch in das
Geheimnis meines Namens und
jetzt „Strommännchen“.

Unter dieſem Namen ſollt ihr
Menſchen helfen und Gutes tunl“

Gtarke Zunahme
des Luftgüterverkehrs

Neben der ſtetig ſteigenden Zahl an ab
fliegenden und ankommenden Fluggäſten
hat der Flughafen Halle Leipzig auch
eine im ſtändigen Wachſen begriffene Zunahme
des Luftgüterverkehrs zu verzeichnen.

Jm Verhältnis zum vorigen Jahr ſind die
Mengen der an und abgehenden eiligen Güter
ſendungen um 100 Prozent geſtiegen. An
manchen Tagen wurden bis ü be r1000 Kilo
eilige kleinere und größere Dufrt

künftig den

Schwurgericht Halle

Der Mann mit der Maske

in das Wohngebände ein.
glaubten, plötzlich der Ha
Maske im Geſicht und in der Hand hielt

Doeſky herbei, riß die
auf das Mädchen, das ſich einen Augenblick

Soweit der Tatbeſtand zu der Strafſache
Dönnecke, mit der ſich das Schwurgericht
zu beſchäftigen hatte. Am 4. November 1981
verübte Donnecke, der ſich wegen v erſuchten
ſchweren Einbruchsdiebſtahls und
wegen vorſätzlicher Tötung zu verantworten hatte, mit den bereits abgeurteilten
Toeſky und Beuerlein jenen fraglichen
Einbruchsdiebſtahl in ein Bauerngehöft in

nenne euch d

exrpreßgutſendungen befördert. Dieſe
Zahlen geben am deutlichſten nicht nur einer
allgemeinen Wirtſchaftsbelebung Ausdruck, ſon
ern zeigen wohl, daß der deutſche Geſchäfts

mann immer mehr erkennt daß der Luft
expreßgutverkehr für ſeine Eilſendungen außer
ordentliche Vorteile bietet. Nicht nur ſchnellſte
Beförderung, ſondern auch ſchnellſte Aus
lieferung und bei Auslandsſendungen ſchnellſte
Verzollung auf dem Flughafen ſind Hauptvor
teile des Luftexpreßgutverkehrs.

Die Heranbringung von Gütern aus der
Provinz durch den Flugeiſenbahnver-
kehr iſt im ſteten Steigen begriffen. Infolge
der für den Flughafen Halle Leipzig
außerordentlich günſtigen Luftverbindungen
nach faſt allen innerdeutſchen und europäiſchen
Hauptſtädten beſteht werktägig nicht nur
bequeme Reiſemöglichkeit, ſondern auch Ver
ſandmöglichkeit für Güterſendungen aller Art.
Nach Orten ohne direkten Fluganſchluß ſorgt
der Flugeiſenbahnverkehr für ſchnellſte Weiter

hilfeſchreiend in eine anligende Kammer, wo ſie verſuchte, die

leitung der Güter.

Einbrecher ſchießt auf Haustochter
Schuß ging in die Wand

Die berüchtigte Einbrecherbande D ö nnecke Toeeſky--Beuerlein aus M erſe
burg ſtattete in den frühen Morgenſtunden einem Bauerngehöft
erfreulichen Beſuch ab. Die Einbrecher öffneten mit einem Nachſchlüſſel die Hoftür und drangen

Jn der Küche ſahen ſich die Einbrecher, die das Haus unbewacht
ustochter gegenüber.

in Kötz ſchen einen un

Dabei trug der eine Verbrecher eine
er einen Revolver. Das Mädchen flüchtete

Tür zuzuhalten. Da ſtürzte
Tür auf, der maskierte Eindringling trat über die Schwelle und ſchoß

vorher hinter einem Schranke verbergen konnte.

auf deren Konto eine Anzahl ſchwerer Ein
brüche zu rechnen iſt, wurde damit abgeurteilt.

Erſt ſtockend, dann immer fließender ſchil
derte der Angeklagte die Tat. Er ſelbſt ſei
am wenigſtens beteiligt geweſen. Den Plan
der vorſätzlichen Tötung habe er beim
Weggang aus Merſeburg noch nicht ge
faßt gehabt. Dönnecke ſtellte ſich ſelbſt als
das unſchuldige Mitglied der Bande hin. Man

Kötzſchen. Der Verdacht lenkte ſich zunächſt
nur auf dieſe beiden Angeklagten, die in einer
Schwurgerichtsverhandlung zu vier
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus
verurteilt wurden und zur Zeit ihre Strafe
verbüßen.

Später wurde Dönnecke wegen
eines anderen Verbrechens von ſei
nen Kumpanen verpfiffen und der
vorſätzlichen Tötung bezichtigt!
Nun ſtand Hermann Dönnecke, 82 Jahre

alt und verheiratet, mit blaſſem Geſicht vor
den Richtern. Das letzte Mitglied der berüch

eurer nimmermüden Hilfsbereitſchaft erkennen tigten Merſeburger Einbrecherbande,
Kleingärtner und

Der Tag des Dankes für den Ernteſegen
naht und wieder wird die halliſche Klein
gärtnere und Kleinſiedler ſchaftdurch Erntefeſtwagen, Jugendgruppen und

en Gedanken des Reichsbauernführers R. W.
Darré, eine engere Verbundenheit zwiſchen
dem Stadtmenſchen und dem naturgegebenen
Voden herzuſtellen, verwirklichen zu helfen.

I Die Mitwirkung der Kleingärtner
Imd Hleinſiedler iſt in Halle wie folgt

Peſtimmt:
Etellplatz Saraſſaniplatz
I. .as Uhr Antritt folgender Vereine mit

JLeſtwagen:
Bergmannstroſt, Eierweg, Exerzterplatz, Frohe Zu
unft, Halle-Süd-Heimgarten, PaulBerckStraße,
Johanniskirche, Kaſſeler Bahn, KohnertKolonie-
Lutherſchule, Lutherſtraße, PaulRiebeckStift, Rei
chardt-Kolonie, Schaffensfreude, Süd-Weſt, Unſere
Raſt, Heinrich Frauck Söhne.

Stellplatz Roßplatz

J 12.10 Uhr Antritt folgender Vereine mit
Feſtwagen:

Whit

Kleinſiedler
beim Erntedank- Umzug

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Vollskraft, Eintracht, Schloß Freiimfelde, Genoſſen
ſchaft Freiimfelde, Halle-Oſt, Canenger Weg, Anger-
weg, Bölckeſtraße, Eröllwitz, Erhokung, Gartenheim,
Gneiſenauſtraße, HalleNordGenoſſenſchaft, Halle
Nord, Luft und Sonnenbad, Heimſtättengenoſſen
ſchaft, Landrain, Genoſſenſchäft Halle-Trotha, Let
tiner Straße, Moltkeſtraße, Prießnitz, Jm Winkel,
Unſer Garten, Am Klausberg, HalleWeſt, Friedrich
ruh, Yorkſtraße, Eigenheim Frohe Zukunft, Reichs
bahnkleinwirte Halle und HalleTrotha, Frohſinn.

Für pünktliches Antreten ſind die Vereins
führer verantwortlich.

Der auf den Erntefeſtwagen gezeigte Ernte
ſegen wird dem Winterhilfswerk zur Ver
fügung geſtellt werden.

Die genaue Marſchroute iſt bereits bekannt
gegeben worden. Die Kleingärtner und Klein
ſiedler von Halle und Umgebung werden in
großer Zahl am Volksfeſt des Erntedank

2 v n jTages auf den Paſſendorfer Wieſen teilneh
men.

Stadtgruppe Halle der Kleingärtner und
Kleinſiedler im Reichsbund der Kleingärtner

und Kleinſiedler Deutſchlands.

habe ihn bei anderen „gr
wegen ſeiner Aengſtmitgenommen!!!

Bei dem Revolver könne es ſich nach ſeinen
Sachkenntniſſen und er beſäße keine nur
um eine Schreckſchußpiſtole gehandelt haben.

Die Krone ſeiner Lügerei ſetzte der Ange
klagte der Darſtellung vom Abgeben des
Schuſſes auf.

Er will nur geſchoſſen haben aus
Angſt daß Toesky dem Mädchen
etwas antun wolle!!!
Dönnecke wußte am beſten, daß es ſich nicht

um eine Schreckſchußpiſtole, ſondern um einen
Trommelrevolvber handelte. Und der
gleichen Anſicht waren die unterſuchenden
Kriminalbeamten, die in der der Tür gegen
überliegenden Wand den Einſchuß vorfanden.

Einen gewiſſen Höhepunkt erreichte die Ver
handlung mit der Vernehmung der beiden
Bandenmitgliederund Zuchthäusker
Toeſky und Beuerlein. Toeſky mit der
Maske eines unheimlichen Verbrechers, der
neben vielen anderen Strafen jetzt die mehr
jährige Zuchthausſtrafe für den Einbruchs
diebſtahl verbüßt, ſcheint der Anführer der
Bande geweſen zu ſein. Er gab auch in der
Verhandlung unümwunden zu, daß er den Plan
zum Einbruch in Kötzſchen gefaßt habe. Vom
Schießen und von dem Vorhandenſein einer
Piſtole will er nichts gewußt haben. Ein noch
„ängſtlicheres“ Gemüt zeigte Beuer-
lein, der in Kötzſchen gar nicht mit ins Haus
gegangen ſein will, weil doch Dönnecke

o ß e
lichkeit“

feine Piſtole hatte!
Die Ausführungen der Zeugen verfehlten

auch beim Gericht ihre Wirkung nicht. Man
glaubte ihnen kein Wort, am wenigſten aber
dem Angeklagten Dönnecke, deſſen Verteidi
gungsrede ein einziges Lügengebäude darſtellte.

In ſeiner Anklagerede führte der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft aus, daß ſich bei dieſem
Einbruch nur um einen kleinen Teil der von
dieſer Bande ausgeführten Verbrechen handle.
Er beantragte gegen Dönnecke wegen des ver

Betriebsappelle
bei der Wehag

Erſte Einführung in Halle
Mit dem Beginn der kommenden Woche fällt

bei den Werken der Stadt Halle die
von manchen Volksgenoſſen als entwürdigend
aufgefaßte Kontrolle am Eingang des Betrie
bes fort. Die Wehag hat ſämtliche Kontroll
apparate und Stechuhren abgeſchafft und ſetzt
an ihre Stelle den Betriebsappell, der
vor Beginn jedes Dienſtes das Zuſammenge-
hörigkeitsgefühl zwiſchen den Gefolgen der be-
ginnenden Arbeitsſchicht feſtigen ſoll. Dieſer
Betriebsappell wird zum erſten Male am kom
menden Montag, dem I. Oktober, durchgeführt,
und zwar wie in Zukunft am erſten Montag
jeden Monats in feierlicher Form. An
den übrigen Tagen wird nur ein kurzer Appell
ſtattfinden, der die Belegſchaft vor Beginn jeder
Schicht zum Arbeitsbeginn verſammelt ſieht.

S nationalſozialiſtiſchen Staat finden ſich
in der Betriebsgemeinſchaft Führer und
Gefolgſchaft in freiwilliger Unterordnung
unter das Geſamtwoh l des Volkes zu
ſammen Oberſter Grundſatz für Führer und
Gefolgſchaft bleibt das Dienen, der Dienſt
an der Allgemeinheit und am deutſchen Volk.
Durch dieſe grundlegende Aenderung iſt es für
jeden Arbeitskameraden, der die ſeeliſche Um
ſtellung an ſich verſpürt hat, eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß er pü nktlich zur Iſt
geſetzten Zeit zum Dienſt erſcheint. Feder,
der unpünktlich iſt, ſetzt ſich nicht wie früher
einer Beſtrafung durch den Arbeitgeber aus,
ſondern er ſchädigt den Gedanken der Be
triebsgemeinſchaf t. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß für dieſes Ziel eine gemeinſame
Erziehungs arbeit geleiſtet werden muß
und daß alle, die den Gedanken der Betriebs
gemeinſchaft bis zu dieſer Konſequenz noch
nicht erfaßt haben, von denen belehrt werden
müſſen, die in der Lage ſind, dieſen Gedanken
in die Tat umzuſetzen. J

Es iſt zu erwarten, daß die geſamte Gefolg
ſchaft ſich des Vertrauens, das der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront in die Ar-
beitskameraden ſetzt, würdig erweiſt und da
durch unter Beweis ſtellt, daß in der Be
triebs gemeinſchaft der Wehag der
nationalſozialiſtiſche Geiſt ſeinen Einzug ge
halten hat.

ſuchten ſchweren Einbruchsdieb-
ſt a hl s eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr
für ausreichend, während er für die vorſätz
liche Tötung ſechs Jahre Zuchthaus
für erforderlich hielt. Beide Strafen beantragte
er zu einer Geſamtſtrafe von fechs Jahren und
vier Monaten Zuchthaus zuſammenzufaſſen.

Das Gericht kam zu folgendem Urteils-
ſpruch:

Der Angeklagte wird wegen der ihm zur
Laſt gelegten Verbrechen zu einer Zuch t ha u s
ſtrafe von 5 Jahren 6 Monaten ver
urteilt. Drei Monate der erlittenen Unter
ſuchungshaft werden angerechnet. Ferner wird
auf 5 Jahre Ehrverluſt und auf Stellung
unter Polizeigaufſicht erkannt.

Oberpoſtrat Lindow im Ruheſtand
Oberpoſtrat Lindow tritt nach 48 jähriger

Dienſtzeit auf ſeinen Antrag in den Ruhe
ſtand.

Am 21. April 1891 trat er in Jülich in
höheren Poſtdienſt ein. Er war in

Balatfum u. Stragula
der billige Bodenbelag für jedermann
Läufer von M. G. 60 an per Meter
Teppiche o. Kt. von M. 3.60 an
vom Stäck, 2 Meter breit, M. 1.20 Meter

Hugo Kehah Nacht. Halle a. Saale
Große Ulrichstraße 8

den Reichspoſtdirektions Bezirken Aachen,
Karlsruhe, Erfurt, Düſſeldorf,Erfurt und Poſen tätig. Beim Uebergang
Poſens an Polen wurde er am 1. April 1919
näch Halle verſetzt.

Bei unſerer Oberpoſtdirektion war er Sach-
bearbeiter für den geſamten Poſtbetriebsdienſt,
für das Zeitungs und Luftpoſtweſen, zuletzt
Abteilungsleiter für die Sachgebiete des ge
ſamten Poſtbetriebs, für den Hochbau, Be De

eKkKämme, Gummi-BiederI

den

ſchaffung von Geräten und Amtsbedarf. Am
Weltkrieg nahm er als Bataillons-Führer an
der Oſt und Weſtfront teil.
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Deutſches Volk, hin
Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

zur Deutſchen Bibel
Eröffnung des deutſchen Bibeltages 1934 durch Biſchof Friedrich Peter
„Gottes Wort bleibt in Ewigkeit“, dieſer

Spruch mahnte geſtern zur Eröffnung des
deutſchen Bibeltages 1934 im feſtlich geſchmück
ten Saal des Stadtſchützen hauſes an die
Weihe des Tages. Auf der feſtlich geſchmück
ten Bühne ſtand eine Büſte des großen Re
formators Dr. Martin Luther, um
rahmt von reichem Schmuck grünen Lorbeers.
An den Wänden prangten Transparente mit
Jnſchriften des deutſchen Chriſtentums: „Jch
ſſchäme mich des Evangeliums von
Chriſtus nicht“ und „Deutſcher,
Vottes Wort in deiner Sprache
Der Saal war dicht beſetzt, als Biſchof
Peter, geleitet von einer Fahnenabordnung
der Halloren, den Saal betrat. Zur Einlei

Am Sonntag
tragen alle den Ernteſtrauß und
zeigen ihre Volksverbundenheit
durch Beſuch des Reiterfeſtes auf

den Kaſſendorfer Wieſen.

tung des Abends ſang der Stadtſingechorx unter
Leitung von Muſikdirektor Hlanert „Wach
guf, wach auf, du deutſches Land
Dann begrüßte Biſchof Peter, dem von der
Reichskirchenregierung das Protektorat über
ſämtliche deutſchen Bibelfeiern übertragen iſt,
die Anweſenden und eröffnete den deutſchen
Bibeltag mit feierlichen Worten.

Er wies darauf hin, daß die Lutherbibel ſich
durch die Jahrhunderte als ein

Deutſches Buch
erwieſen hat, von dem die geſamte deutſche
Kultur irgendwie beeinflußt worden iſt. Das
ſei auch kein Wunderx, denn in der Bibel werde
ein Sprache geſprochen, die nicht zuletzt vom
gemeinen Mann verſtanden werden könne.
Luthers Sprache habe die Möglichkeit einer
Verſtändigung von Oſt nach Weſt und von
Süden nach. Norden über alle Grenzen und
Unterſchiede der Mundarten hinweg geſchaffen.
Das Bibeljubiläum habe es im übrigen mit
dem religiöſen Jnhalt der Bibel zu tun. Jm
deutſchen Volk ſei eine ſtarke Sehnſucht nach
Offenbarung und Gott lebendig. Deshalb ent
ſpreche es einer inneren Notwendigkeit, wenn
gerade die Beſten dieſes Volkes ihr Leben auf
die Bibel gründen. Es bedeute freilich ein
Wagnis, das Volk in ſeiner Geſamtheit in der
Bibel leſen zu laſſen. Aber dieſes Wagnis, zu
dem ſich Luther bekannte, werde auch in unſe
ren Tagen neu unternommen. Allen Ver
drehungen und Entſtellungen zum Trotz; denen
die Bibel ausgeſetzt geweſen iſt und immer ſein
kann, werde man die Bibel in der evangeliſchen
Hirche nicht fahren laſſen ſondern ſich immer
mutig und feſt zu ihr bekennen Schließlich er
läuterte Biſchof Peter, daß der Bibeltag nicht
im Verborgenen oder im Winkel, ſondern vor
aller Welt gefeiert werden ſolle: „Wir wollen
es der ganzen Welt zeigen, daß wir im Dritten
Reich einen Bibeltag erleben, der das Wort
Gottes zu ſeinem Panier machtl!““ Namens
des Reichsbiſchofs erklärte er dann den Deut
ſchen Bibeltag für eröffnet.

Anſchließend ſprachen Bergrat Abels,
Generalſuperintendent i. R. Profeſſor Schöt t
ler und als Vertreter der theologiſchen Fakul-
tät der Martin-Luther- Univerſität Profeſſor
D. Hans Schmidt Grußworte an den deut
ſchen Bibeltag.

Bergrat Abels, der als Saarbergmann,
als Salzgräfe, als Grenzlanddeutſcher, ſprach,
wies darauf hin, daß auch Luther der Sohn

eines Bergmanns geweſen ſei, der niemals das
Gottvertrauen verlor. Dies Gottvertrauen ſoll
immer und immer die Grundlage ernſthafter
und anſtändiger Geſinnung, des Strebens zu
einem lauteren Chriſtentum unſerer deutſchen
Bibel ſein. Dann brachte Generalſuperintendent
i. R. Profeſſor Schöttler in herzlichen Wor
ten die Ueberleitung von der früheren Zeit zur
Heutigen, vom Chriſtentum der vergangenen
Generation zu dem neuen Chriſtenrum unſerer
Zeit. Er umriß die geſchichtliche Bedeutung
Halles als einer Werkſtatt der deutſchen Bibek.
Profeſſor D. Schmidt bewies die enge Ver
bundenheit unſeres Reformators Martin
Luther mit ſeiner Bibel und zeigte, daß das
Bibelwerk, ſo wie es geſchaffen, ein Spiegelbild
ſeines eigenen Lebenskampfes darſtellt.

Jch glaube, darum lebe ich, das iſt die
Grundlage, die tiefe Erkenntnis ſeiner Gott
verbundenheit. Das Geheimnis der Lutherbibel
liegt darin, daß ſie das Evangelium Chriſti in
deutſch, vor allem aber in Luthers Sprache
bringt, und da dieſe Bibel zur Hand genommen
wird, da iſt es, als ſtünde der Reformator ſelbſt
auf der Kanzel und predigte uns ſein großes
und deutſches Wort.

Dann ſang der Stadtſingechor zwei Lieder
„Nun freut Euch, lieben Chriſten G'mein“ und
„Erhalt utis Herr bei deinem Wort“. Der Vikar
der deutſchen evangeliſchen Kirche D. Engelke
ſprach über das Thema Deutſches Volk,
hin zur deutſchen Bibel Jn ernſten
Worten zeichnete der Reichsvikar die augen
blickliche Lage, er wies darauf hin, daß man es
durchaus nicht verſchweigen brauche, daß die

Bibel im deutſchen Volke
nur für wenige noch beſtünde, nur von wenigen
noch geleſen würde. Leider ſei ſie für viele,
auch gute Chriſten ein undurchdringliches
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Dickicht, für weite Kreiſe des deutſchen Volkes
ſei ſie heute ein höchſt fragwürdiges Buch. Nicht
ernſt genug könne der Ruf aufgefaßt werden
„Deutſches Volk, hin zur deutſchen Kirche, hin
zur deutſchen Bibel!“ Die Sprachen der Völker
ſind die großen Schöpfungswunder unſeres
Gottes. Das Wort Gottes lebt unter den
Menſchen in dem Menſchen ſelbſt. Es iſt not
wendig, daß der deutſche Menſch von Neuem
erkennt, worin die unverlierbare Bedeutung
dieſes Buches der Bücher beſteht. An Chriſtus
müſſe die Welt zur Erkenntnis ihrer Schuld
kommen und an ihm werde ſie aber auch zum
Glauben gelangen. Jn ſeinem Schlußtwort
dankte Biſchof Peter dem Reichskultus
miniſter für ſeine Maßnahmen anläßlich des
Bibeljubiläums, und dankte allen denen, die
mitgearbeitet hatten, um den Bibeltag zu er
möglichen und auszugeſtalten. Gemeinſam
wurde der erſte und der vierte Vers des
Lutherliedes „Ein feſte Burg“ geſungen.
Der Grüß an den Führer und den Reichs
biſchof und das Deutſchland- und Horſt-Weſſel
Lied bildeten den Ausklang der Weiheſtunde.

Der Deutſche Bibeltag iſt eröffnet und in
alle Lande iſt der Ruf „Hin zur deutſchen
Kirche und zur deutſchen Bibel“ ge
gangen. Das große ſprachſchöpferiſche Werk
des Mannes, der in Zeiten der Blüte Roms,
das Deutſchtum mit rückſichtsloſer Kraft und
Energie vertrat, verdient es nicht, vergeſſen und
verachtet zu werden. Der ſtarke Geiſt Luthers,
der in ſeiner Zeit zum glühenden Symbol
deutſchen Volkstums und chriſtlichen Ernſtes
wurde, muß auch unter uns lebendig bleiben.
So wie ſein Wort durch die Jahrhunderte hin
durch im deutſchen Volke verwurzelt blieb, ſo
muß es das Deutſchtum weiter durchdringen
in die Jahrtauſende hinein. Wieder und
wieder müſſen vor uns die Schriftzeichen ſeines
Willens und ſeiner Sprache aufleuchten, jene
Mahnung, die er für ewig in tieſem Ernſt an
uns richtete:

„Das Wort ſie ſollen
laſſen ſtahn

Alma maker halensis
Beſichtigung des Wagagegebäudes und der Aniverſttät

Der geſtrige Nachmittag im Rahmen der
von der Stadtverwaltung eingerichteten Füh-
rungen war der Beſichtigung des Univerſitäts
viertels gewidmet, des letzten Viertels in der
Entwicklung Halles bis ins 18. Jahrhundert
und in der erſten Hälfte des vorigen. Und da
treffen wir bei einem der impoſanteſten Bauten
aus dem 16. Jahrhundert, bei dem „Wagage
gebäude“ wieder auf den Namen unſeres
großen Stadtbaumeiſters Nickel Hoffmann,
deſſen Steinmetzzeichen noch heute an dem
wunderbollen Portal zu ſehen iſt. Das Wägge
gebäude iſt auch noch aus einem anderen
Grunde von entſcheidender Bedeutung fur
unſere Stadt geweſen: hier befand ſich faſt
150 Jahre klang (1693-1834) die Univerſität
und in der
Aula des Wagagegebäudes
war der Urſprung der großartigen Geiſtes
geſchichte unſerer Univerſikät, die im ganzen
18. Jahrhundert im proteſtantiſchen Deutſch
land eine leitende Stellung einnahm. Als die
neue Univerſität gegründet würde, bildete ſich
bald in der Nähe derſelben ein neues Stadt
viertel, das vornehmlich von Profeſſoren und
berufsmäßigen Zimmervermietern bewohnt
wurde und räumlich zwiſchen der Großen Ulrich
ſtraße und dem unteren Teil der Großen Stein
ſtraße lag.

Wenige Schritte nur vom Waagegebäude
entfernt ſind die Häuſer Rathausſtraße 1 und 2.

unter ſtädtiſcher Führung
Jm Eckhauſe wohnte der Univerſitätskanzler
von Ludwig und im Nebenhauſe der Roman-
tiker de la Motte-Fouqué von 1831 bis
1842, der in dieſer Zeit Dozent an der Uni
verſität war. Schräg gegenüber befindet ſich
das faſt allen Hallenſern bekannte v. Jenaſche
Fräuleinſtift, eine Stiftung des ehemaligen
Univerſitätskanzlers von Jen a. Das mächtige
Vorderhaus weiſt noch die typiſche Bauform der
Renaiſſance auf.

Die Wanderung ging weiter zur Mittelſtraße
No. deſſen le errichtekes Gebäude ein vor
Zügliches Beiſpiel für das Wöhnhaits eines
wohlhabenden Handwerkers jener Zeit iſt.

Die beiden hohen Häuſer Barfüßerſtraße 15
und 16 ſind alte Profeſſorenhäuſer mit weit
ausladenden Hintergebäuden. Die unverhält
nismäßig großen Wohnungen der Profeſſoren
waren nHotwendig, weil die Profeſſoren ge
zwungen waren, ihre Vorleſungen zuhauſe ab
zuhalken oder aber ſich geeignete Räumlich
keiten zu mieten, da bis 1834 noch keine Hörſäle
zur Verfügung ſtanden. e

Dex Bau unſeres
Aniverſttäts-Hauptgebäudes
(im halliſchen Volksmund ohne Achtung vor
der Wiſſenſchaft, aber treffend mit „Kaffee
mühle“ bezeichnet) fällt in die Jahre 1832
bis 1834. Das Univerſitätsgebäude iſt ein
Jugendwerk des Architekten Ernſt Friedrich
Zwirner, der von 1828 an mehrere Jahre

Verband Deutſche
Frauenkultur

Der Verband Deutſche Frauen
kultur begann ſeine Winterarbeit mit einem
Vortrag im „Reichshof“ über Lage und Not
des deutſchen Oſtens, gehalten von der
erſten Vorſitzenden Charlotte Schreiner.
Deutſch ſein, echt und tief ohne ſchmückenden
Schein war das Streben des Verbandes in
den 36 Jahren ſeines Beſtehens. Dashalb darf
er ſich jetzt, wo es beſonders dringlich iſt, das
deutſche Volkstum diesſeits und jenſeits der
deutſchen Oſtgrenze zu ſtützen, auch dieſem Not
ruf nicht verſchließen. Die Rednerin ging ſo
dann, durch anſchauliches HKartenmaterial un
terſtützt, auf die ſchwierigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe an der polniſchen Grenze ein.
Wenn man hörte, daß allein 68 Eiſen
vbahnliniten, 144 Kunſtſtraßen, 722
Landſtraßen, viele Waſſerwege willkürlich
durch die Grenzen zerſchnitten wurden, daß
z. B. die Fahrt zwiſchen Meſeritz und
Schneidemühl, die früher durch 100 Kilo
meter Bahnfahrt verbunden wurden, heute 269
Kilometer erfordert, daß allein in der kleinen
Stadt Tirſchtiegel 130 Betriebe durch die
Grenzziehung zerriſſen wurden, und dieſe
Stadt wohl einen Bahnhof, aber keinen Bahn-
verkehr hat, ſo kann man ſich von den wirt-
ſchaftlichen Schädigungen einen ungefähren
Begriff machen. Ebenſo ſchlimm ſind jedoch
die ſeeliſchen Schäden, ſo daß man hier mit
Recht von einer blutenden Grenze ſprechen
kann. Die Aufgaben, die der deutſchen volks
bewußten Frau im Jnnern Deutſchlands aus
dieſer Not im Oſten erwachſen, liegen vor
allem auf kulturellem Gebiet. Der
Oſten erwartet, daß, wie einſt die Ordensritter,
heute die Jugend die Reiches bereit iſt, ſich für
das Deutſchtum im Oſten einzuſetzen. Es
heißt demnach, die Jugend auf den Oſtgedan
ken hinzuweiſen, ferner iſt es dringend ge
boten, Patenſchaften für die Errichtung deut
ſcher Kindergärten jenſeits der Grenze zu
übernehmen, auch um gute Jugendbücher wird
gebeten. Der Verband bittet, ſolche in ſeiner

Geſchäftsſtelle, Königſtraße 91, abzugeben, da
er beabſichtigt, Bücherpakete nach dem Oſten
zu ſenden.

Jm geſchäftlichen Teil des Abends ſprach
die Vorſitzende über den Kleiderwettbe-
werb der Mitteldeutſchen Natiov
nal-Zeitung, bei dem der Verband eine
intereſſante Kleiderlehrſchau vorführen“ wird
und forderte die Mitglieder auf, ſich durch
eigene Sleijder am Wettbewerb zu beteiligen.

F. T.

HAus den Berliner Theatern
Das Schiller- Theater eröffnete mit

Dauthendeys „Spielereien einer
Kaiſerin“, das bereits vor 13 Jahren ein
mal in Berlin geſpielt wurde, ohne allerdings
ein Erfolg zu werden. Auch diesmal kann man
kaum von einem Erfolg ſprechen. Das Spiel
der Zärin Katharing mit Menſchikoff, ein an
ſich dankbarer dramatiſcher Vorwurf, iſt in den
Händen Dauthendeys zu langatmig und zu
ſpröde geraten. Wir ſchätzen Dauthendey als
Lyriker und Epiker ſehr, aber ein Dramatiker
war er nicht. So galt denn der Beifall vor
allem der hervorragenden Darſtellung der
Kathaxring durch Agnes Straub, die alle
Regiſter ihres großen Könnens ziehen konnte
und dex vom Dichter nicht klar geſehenen Figur
ſtarkes Profil gab. Neben ihr hinterließen
Friedrich Ullmer als Menſchikoff undHans Adalbert von Schlettow als
Zar Peter gute Eindrücke. Man wird den
Mut der neuen Direktion des Schiller- Theaters
bewundern, denn zweifellos war dieſe Aus
grabung eines trotz allem dichteriſch nicht wert
loſen Werkes gut gemeint, auf die Dauer wird
ſich dieſer Mut auch belohnen, wenn er ſich in
Zukunft an wirkſameren Stücken beweiſt.

Einen ungeteilten Erfolg konnte dagegen
wieder das Staatstheater mit einer Neu
inſzenierung der Minna von Barn
helm für ſich buchen. Guſtav Gründ-gen s holte als Regiſſeur alle Feinheiten dieſes
feinſten deutſchen Luſtſpiels heraus und über
raſchte angenehm dadurch, daß er ſich in der

Regie zu keinen überflüſſigen Originalitäten
hinreißen ließ, ſondern das Werk wirklich „par
titurgetreu“ ſpielte. Als Darſteller des Riccaut
holte er ſich einen Sonderapplaus auf offener
Bühne. Der Juſt Klöpfers und der Wirt
Aribert Wäſchers waren unter den
männlichen Rollen am menſchlichſten geſehen,
aber auch der Tellheim Paul Hartmanns
und Leibelts Wachtmeiſter Werner ließen
keinen Wunſch offen. Von der Minna Emmy
Sonnemanns ging eine vornehme weibliche
Wirkung aus. Jedenfalls hat das Staatstheater
ſeinen Ruf als erſte Bühne Deutſchlands durch
dieſe Aufführung von neuem gefeſtigt.

Auf dem Gebiet der leichten Muſe hat man
diesmal ebenfalls eine glückliche Hand be
wieſen, wenigſtens zeigte die Aufführung der
Revune- Operette „Lauf ins Glück
von Paul Beyer im Metropol-Theater,
daß man auch ohne Zoten eine unterhaltſame
Revue zuſtandebringen kann. Beyer, der mit
ernſteren Dichtungen und auch als Theoretiker
des Theaters ſchon oft hervorgetreten iſt, zeigte
mit ſeinem Libretto, daß er ſeine Theorien von
der Ernenerung des Theaters auch in die Praxis
umzuſetzen weiß, denn, wenn er auch den wirk
lich neuen Operettenſtil noch nicht gefunden hat,
ſo verſteht er es wenigſtens, ſeine vielen amü-
ſanten Einfälle geſchmackvoll zu doſieren und
luſtig, ohne albern zu ſein. Hinzukommt, daß
Rahmond eine einfallsreiche Muſik bei-
geſteitert hat, die in ihrem Niveau über das
übliche hinausgeht. Die Aufführung fand einen
ſehr ſtarken Widerhall im Publikum, woran
nicht zuletzt die Hauptdarſteller Hans Söhn-
ker und Elizza JIliard von der Dresdner
Staatsoper die Schuld trugen. Das Metropol-
Theater ſetzt mit dieſer Aufführung ſeine gute
Tradition als repräſentative Berliner Revue
Bühne fort und erinnert an ſeine beſten Zeiten,
als an dieſem Pulte noch Paul Linke den Takt
ſtock ſchwang.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß das lange
geſchloſſene Walhalla- Theater im Nor
den Berlins ſeine Pforten wieder geöffnet hat.
Guſtav Schenk als Direktor und Willy
Tholen als künſtleriſcher Leiter haben das
alte Volkstheater übernommen und eröffneten

Fahrt zum Bückebergl
Die Preſſe ſtelle des Gaues Halles

Merſeburg der NSDAP teilt mit
In erfreulich großer Zahl beteiligen ſich die

Volksgenoſſen aus dem Gaue Halle Merſeburg
an dem großen Erntedankfeſt des Deut
ſchen Bauerntums auf dem Bückeberg
Während der Sonderzug II nahezu ausverkauft
iſt, ſind für den Sonderzug I noch Karten zu
haben. Sie können wie bisher bei der Gau-
Propagandaleitung, Halle (Sagle),
Rudolf-JordanPlatz 5, beim Verkehrsbürp
des Hapag im Roten Turm und bei den
Fahrkartenausgaben auf demHauptbahnhof in Halle beſorgt werden
Auswärtige Teilnehmer haben auch ohne Vor
anmeldung die Möglichkeit, morgen bei den
Fahrkartenausgaben Karten zu erhalten. Auf
verſchiedene Anfragen wird ſchließlich noch mit
geteilt, daß auch für Perſonen, die außerhalb
der Organiſation der NSDAP am Erntedank.
feſt teilnehmen. Freiquartiere und verbilligte
Mahlzeiten zu 30 Pf. beritgeſtellt werden.

unter Schinkel in Berlin gearbeitet hat,
und ſein Vorbild war aller Wahrſcheinlichkeit
nach die von Schinkel 1822 erbaute frühere
Kriegsakademie, jetzt das Miniſterium des
Jnneren in Berlin, da beide Gebäude einen
ſehr ähnlichen architektoniſchen Aufbau zeigen.

Das Univerſitäts-Hauptgebäude ſelbſt iſt
ein rein klaſſiziſtiſcher Bau, im Grunde ge
nommen aber ein Torſo, da der erſte Ent
wurf Zwirners noch zwei Seitenflügel
vorgeſehen hatte, die leider infolge Geld
mangels nicht ausgeführt werden konnten,
Eigenartigerweiſe wirkt die d
als Hauptfaſſade, vbwohl ſie in Wirklichkeit
die ſchmalere Seite des Baues iſt.
Am Bau ſelbſt iſt ein halliſcher Stadtbau

meiſter Stapel mit beteiligt geweſen, er
wurde mit der Ausführung des Zwirnerſchen
Projektes betraut und hat ſeine Aufgabe vor
züglich gelöſt, wenn auch das mächtige Gebäude
in ſeiner Wirkung infolge der vielen Neubauten
in ſeiner Nähe natürlich viel eingebüßt hat.

Rätſelhafter Motorradunfall
Heute nacht gegen 8.45 Uhr fand ein Po

lizeibeamter etwa 2 Meter nördlich der Trink
halle an der Endſtation der Linie 1 in der
Boelckeſtraße ein Kraftrad ſchwer beſchä
digt und blutbefleckt auf. Die Freiwillige Sa-
nitätskolonne meldete dem Revier, daß gegen
3 Uhr ein 23 jähriger Schloſſer mit einer ſchwe
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in der rof- weißen Dose

ren Gehirnerſchütterung bewußtlos in das
Eliſabethkrankenhaus eingeliefert
worden ſei, der wahrſcheinlich mit einem Per
ſonenkraftwagen zuſammengeſtoßen war. Nä
heres konnte noch nicht ermittelt werden. So
weit der Verunglückte vernommen werden
konnte, erklärte er, daß er ſelbſt nicht wüßte,
wie der Unfall zuſtande kam.

es mit Brommels „Marie Luiſe“, die im
vorigen Jahre im Metropol Theater geſpielt
wurde. Anſcheinend hat ſich die Direktion nicht
verrechnet, denn das Publikum im Norden iſt
von je ſehr theaterfreudig geweſen und be
reitete dem Stück einen glänzenden Premieren
erfolg.

Das Schwarzburgiſche Landestheater wird
ſelbſtändig. Dem Rudolſtädter Bürgermeiſter
Dr. Schrader iſt es nach langen Bemühungen
gelungen, die Selbſtändigkeit des Schwarz
burgiſchen Landestheaters in Rudolſtadt wieder
herzuſtellen. Jn den letzten Jahren war das
Theater mit dem Reußiſchen Theater in Gera
fuſioniert. Jntendant wurde jetzt wieder GEgon
Schmid, der bereits vor der Fuſion da
Theater leitete. Als Eröffnungsvorſtellung wir
am 10. November eine SchillerFeier gegeben
in der der „Demetrius“ zur Aufführung kommt.
Ferner ſind zwei Urgufführungen vor
geſehen, und zwar „Der Kaiſer und der Löwe
von Walter Erich Schäfer und „Jm Wirtshaus
zum grünen Kranz“ von Käthe OswaldBeyet
Neben dem Schauſpiel ſollen auch Oper und
Operette gepflegt werden.

Muſikfeſte in München. Vom 31. Oktober bi
zum 14. November veranſtaltet das Kulturam
der Stadt München ein Schütz-HändelFeſt. an
dem ſämtliche größeren muſikaliſchen Vereini
gungen der Stadt mitwirken. Zur Aufführun
gelangen u. a. Händels „Meſſiags“ und J
ſelten gehörte Oratorium „Belſazar“ ſow
mehrere Chorwerke von Heinrich Schütz.
April nächſten Jahres findet anläßli der
250. Wiederkehr don Joh. Seb. Bachs Geburts
tag ein großes BachFeſt, ſtatt, bei n
Johannes und die Matthäuspaſſion zur
führung kommen.

Berufungen und Ernennungen. Als Nachfolger
Prof. Kuroda wurde dercokioter Philoſoph uns rloge Prof. Takahiko Tomoeda zum n be
tor des Japan Jnſtituts nach Ber Prof.rufen. Prof. Tomoeda ſteht im 57. Lebensjahr. rwiegend
Dr. med. Staemmker-Chemnis, der vor
durch feine Abhandlungen über die Pathologie o rde
pathiſchen Nervenſyſtems bekannt geworden u ſt der
zum o. Profeſſor in der Mediginiſchen Falu
Univerſität Kiel ernannt.

Vorderfaſſade
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durch zum Erfolg beigetragen haben.

Freitag, 28. September 1934

Aus Mitteldeufsch land
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 227

Dank des Regierungspräſidenten
Die Verdunkelungsübung gelungen

Der Regierungspräſident
teilt mit:

Die Verdunkelungsübung im Regierungs
bezirk Merfeburg iſt gelungen Das war
nur möglich, weil die Bevölkerung, die gewerb
lichen Betriebe und die Induſtrie keine Mühe
und keine Koſten geſcheut haben, alle Licht
quellen abzublenden.

Die eingeſetzten Flugzeuge haben feſt
geſtellt, daß aus den Höhen, aus denen im
Ernſtfalle Luftangriffe erfolgen werden,
kaum ein Lichtſchimmer zu erkennen war.

Damit iſt im Falle eines Luftangriffs den
feindlichen Bombengeſchwadern die Orien
tierung und die Möglichkeit gezielter Bomben
abwürfe genommen. Die Durchführung der
Uebung hat gezeigt, daß die Bevölkerung von
der Not wendigkeit des Luftſchutzes

die Verdunkelung iſt ein ſehr wichtiger Teil
hiervon überzeugt iſt.

Jch danke der Bevölkerung und den Be
trieben, die für ihren Teil durch zweckmäßige
Maßnahmen und gute Verkehrsdiſziplin zum
Gelingen der Uebung beigetragen haben.

Bedauerlicherweiſe muß aber feſtgeſtellt
werden, daß es vereinzelt noch immer
Volksgenoſſen und ſogar Betriebe gibt, die
nicht erkannt haben, daß Luftſchutz Dienſt

am Vaterlande iſt.

Sie erkennen nicht, daß im Ernſtfalle eine
einzige Lichtquelle ausreicht, die Allgemein
heit zu gefährden. Jhnen ſei geſagt, daß in
einer ſonſt. gut verdunkelten Gegend die
wenigen vorhandenen Lichtquellen naturgemäß
die feindliche Wirkung auf ſich ziehen. Jm
übrigen ſei bemerkt, daß von den nicht abge
blendeten Anlagen uſw. der größte Teil aus
anerkannten Gründen die Erlaubnis hatte,
beleuchtet zu bleiben.

Beſonderen Dank verdienen der Reichsluft
ſchützbund für ſeine Vorarbeit und die Ange
hörigen der SA, SS und aller anderen
Organiſationen, die ſich zur Ueberprüfung der
Verdunkelung zur Verfügung geſtellt und da

in Merſeburg

Die eigene Firma beſtohlen
Magdeburg. Vor einiger Zeit war auf dem

Breiten Weg ein Perſonenkraftwagen geſtohlen
worden, der am Tage darauf ſchwer beſchädigt
in einem Chauſſeegraben bei Halberſtadt
gefunden worden war. Augenzeugen hatten
geſehen, wie der Wagen kurz nach der Beſchä
digung von vier jungen Leuten, zwei Burſchen
und zwei Mädchen, verlaſſen wurde, die quer
feldein davongingen. Jetzt konnte die Kriminal
polizei die Autodiebe ermitteln und zugleich
feſtſtellen, daß die Diebe, die bei einer Magde

eigene Firma beſtohlen hatten, indem
ſie in zwei Einbrüchen aus dem Getreide
ſchuppen ihrer Firma 50 Zentner Hafer geſtohlen
hatten, die ſie an ſtändige Kunden ihrer Firma
verkauften.

Selbſtmörder nach einem Fahr
gefunden

Magdeburg. Der Polizeipräſident teilt mit:
Vor einigen Tagen wurde im Walde zwiſchen
Wernigerode und Rübeland eine bereits ſtark
verweſte männliche Leiche gefunden. Die von
verſchiedenen Seiten geäußerte Vermuktung,
daß es ſich um ein weiteres Opfer der in
zwiſchen ermittelten Harzmörder handelt, iſt
un richtkig. Die unter Hinzügiehung eines
Beamten der Landes Kriminalpolizeiſtelle
Magdeburg angeſtellten Ermittlungen haben

einwandfrei ergeben, daß der Tote Selbſt
mord verübt hat, und zwar konnte die Per
ſönlichkeit ebenfalls einwandfrei feſtgeitellt
werden. Die Leiche lag bereits ſeit einem
Jahr am Fundort. Eine Vermißten Anzeige
war erſtattet. Der Fundort war ſchwer zu
gänglich, ſo daß erſt jetzt die Leiche gefunden
werden konnte.

Motorrad vom Zug
zertrümmert

Bad Lauterberg. Zu einem ſchweren
Unfall kam es auf der Reichsbahn-Nebenſtrecke
Scharzfeld St. Andreasberg. Ein Motorrad
mit Beiwagen, das in ſtarker Geſchwindigkeit
einen ungeſchützten Bahnübergang durchfahren
wollte, wurde von einem Triebwagenzug erfaßt
und zertrümmert. Der Fahrer Setzepfand
aus Zwinge und ſein Beifahrer Nolte aus
Breitenbach waren auf der Stelle tot.

Der Unterſuchung zufolge dürften die beiden
Fahrer die Warnſignale des Zuges nicht
begachtet oder nicht gehört haben. Die
Staatsanwaltſchaft hat die beiden Leichen zur
Beſtaättung freigegeben.

Hitler-Fugend im Rundfunk

Gebiet Mittelland im Programm
des Reichsſenders Leipzig

Die Kräfte der Hitlerjugend ſind in letzter
Zeit auch auf dem Gebiete des Rundfunks ver
ſtärkt zum Einſatz gekommen. So hat die HJ
heute bereits einen nicht unweſentlichen Anteil
an der Programmgeſtaltung, was ja auch in
den nunmehr ſchon ſeit 17 Monaten durch
geführten Rundfunkſendungen der HJ im Reiche
zum Ausdruck kommt.

Auch unſere HJ aus dem Gebiet Mittelland
wird in nächſter Zeit im Programm des Reichs
ſenders Leipzig ab und zu in Erſcheinung
treten. Wir können ſchon jetzt der Oeffentlich
keit die erſten beiden Sendungen des Gebietes
Mittelland bekanntgeben:

Am 13. Oktober in der Seit von 17.30 bis
17.50. Uhr wird Gebietsführer Reckewerth
die Arbeit der Mitelland-Hg am Sender er
öffnen. Anſchließend ſpricht der Leiter des
Sozialen Amtes im Gebiet Mittelland, Bann
führer Schlinke, zum Thema: „Wie wir
unſeren Jungarbeitern helfen.“

Die nächſte Sendung am 20. Oktober bringt
von 17.00 bis 17.30 Uhr eine Hörfolge: „Bauern
tum und Erntefeſt im Gau Halle-Merſeburg.“
n tet von Hitlerjungen des Gebietes Mittel
and.

Auto durchbricht die geſchloſſene
Bahnſchranke

Laucha. Ein Naumburger Auto, das aus
Richtung Kirchſcheidungen kam, fuhr abends
gegen die geſchloſſene Bahnſchranke, die ſich bei
der Zuckerfabrik befindet. Dabei wurde der eine
Schrankenbaum in der Mitte umgeknickt
und der Bock, an dem die Schranke befeſtigt iſt,
gab gebrochen. Um nicht von dem heran
nahenden Zuge erfaßt zu werden, fuhr der

burger Getreidefirma tätig waren, ihre

den anderen Schrankenbaum, der ebenfalls ſtark
beſchädigt wurde. Der Fahrer gab an, die ge
ſchloſſene Schranke nicht bemerkt zu haben, weil
er geblendet worden iſt.

Acht Freiballone ſtarten
Bitterfeld. Am Sonntag werden in Bitter

feld wieder acht Freiballons zu einer nationalen
Wettfahrt ſtarten. Die acht Ballons werden
außer den acht Führern noch insgeſamt 283 Per
ſonen als Mitfahrer befördern. Die Fahrt, die
als Weitfahrt gedacht iſt, verbietet Zwiſchen
landungen, das Ueberfliegen der Küſte und von
Meeresteilen ſowie die Landung im Ausland.

Vor der Prüfungskommiſſion beim Preußi
ſchen Finanzminiſterium in Berlin beſtan
den die Kataſterfupernummerare Löffler,
Krauſe und Pohle bei der Regierung in
Merſeburg ihre Prüfung als Kataſterober
ſekretäre. Wir gratulieren!

Torgau. An der Bahnſchranke in der Dom-
mitzſcher Straße ſtieß ein Radfahrer mit einer
Frau, die auf der Lenkſtange ein Kind mit ſich
führte, zuſammen. Das Kind fiel zu Boden,
zog ſich aber nur geringfügige Verletzungen am
Kopfe zu

Löben (Kr. Schweinitz). Der älteſte Ein
wohner Löbens, der Veteran Auguſt Roth
bart, feierte ſeinen 90. Geburtstag.
Drei Kriege erlebte Rothbart, und zweimal
zog er ſelbſt mit ins Feld. 1866 machte er
alle Gefechte der Main- Armee mit und er
lebte 1870 die Belagerung von Metz.

Oſterfeld. Ein aufregender Vorfall ereig
nete ſich hier. Das Pferd des Landwirks
A. Sachſe auf dem Steinweg war ſcheu gewor
den und raſte mit dem Wagen den ſteilen

Fahrer ſchnell über die Schienen weiter gegen Kirchberg herunter. Auf dem Marktplatz riß

das ſcheue Tier den Kutſcher vom Bauer
K. Einax um und die Räder des Wagens
gingen über das rechte Bein hinweg. Außer
geringfügigen Verletzungen kam der Be
troffene jedoch mit dem Schrecken davon.

Weottervorherſage
für 28./29. September.

Nachts vereinzelt leichter Bodenfroſt. Mit
tagstemperaturen über 20 Grad-
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Traß nickte ſchwer. Allerdings ſie kennt
den Namen; aber ſie hat auch zugleich die Feſt
ſtellung machen müſſen, daß es dieſen Namen
einfach nicht gibt daß er nichts als eine

aske iſt, hinter der ſich der Verbrecher ver
borgen hält und jetzt vielleicht noch immer ſein
Unweſen treibt. Der Name Sabatant exi
ſtiert über haupt nicht!“
Saltner ſtreifte die Aſche ſeiner Zigarre in

die Kriſtallſchale, die vor ihm auf dem Tiſch
ſtand. Dann griff er langſam nach dem Wein
glas und nahm einen kleinen Schluck. „Saba
tani heißt der Mann alſo?“

„Ja und dieſes Mannes wegen war ich
übrigens heute vormittag im Weſtend Theater.
Die Polizei erhielt nämlich einen anonhmen
rief, in dem ſie auf Sabatanis Treiben auf

merkſam gemacht wurde, und dieſer Brief
ſtammt aus dem Direktionsbüro des Weſtend
heaters

Saltner war leicht zuſammengezuckt. „Men
es hat alſo damit zu tun?“

Der Beamte nickte ernſt. Zu tun hat er
damit beſtimmt; nur ich weiß noch nicht
welche Rolle er ſpielt. Jedenfalls hat er erſt
Anmal jede Kenntnis des Briefes und der
Handſchrift abgeſtritten; aber ich glaube ihm
natürlich nicht. Und nun muß ich eben ſehen,

ie ich dieſem Sabatani auf die Spur komme!“
ine kleine Pauſe trat ein. Saltner ſpielte

ſerbös mit dem Mundtuch. „Hm Und das
iſt nun dein Kriminalroman aus dem Leben?“
Nun ein Roman iſt es ja gerade noch
nicht; denn vorläufig fehlt ja noch das ſoge
nannte HappyEnd: die Entlarvung des Boſe
wichts, und was ſonſt noch dazu gehört. Und
higisſer Hinſicht habt ihr Schriftſteller es nun

eder mal beſſer als wir Poliziſten. Jhr ſeid
brecher und Detektiv in einer Perſon. Jhr
nnt- den Täter bereits, bevor das Verbrechen
e gangen wurde. Aber bei meinem Fall iſt das
er nicht ſo einfach

Satlner nickte. Dann fragte er zögernd:
„Alſo du willſt nun dieſen Erpreſſer un
ſchädlich machen

„Gewiß!“ Wenn ich nur erſt wüßte, wer
ſich eigentlich unter dieſem romantiſchen Namen
verbirgt. Sabatani Erregt nagte er an
der Unterlippe.

„Geſtatte einmal! Wir nennen dieſen Men
ſchen einen Erpreſſer. Eigentlich iſt er doch
noch Schlimmeres? Ein Mörder?“

„Gewiß! Eigentlich iſt er das!“ gab Traß
zu. „Nur man wird ihn nicht wegen Mor
des verurteilen können.“

„Da ſiehſt du alſo, daß wir Schriftſteller
doch beſſere Menſchen ſind lächelte Gabriel
Saltner. Ich hätte den Schurken am Ende
meines Römans beſtimmt ſterben laſſen!
„Höhere Gerechtigkeit nennt man das wohl?“

„Für uns hat leider nur das Strafgeſetz
Gültigkeit!“ entgegenete der andere.

Und damit fand das Geſpräch vorläufig ſein
Ende. Der Kellner erſchien und ſervierte das
Eſſen, das die beiden Freunde ſchweigend zu
ſich nahmen. Nur zwiſchen den einzelnen
Gängen tauſchten ſie belangloſe Bemerkungen
Es ſchien, als ob jeder mit ſeinen eigenen Ge
danken beſchäftigt wäre.

Dann endlich, nach der Käſeplatte, zog Traß
ſein Zigarettenetui hervor. Behaglich lehnte
er ſich zurück. „Das vorhin war alſo ein Kri
minalroman aus dem täglichen Leben, mein
Lieber; leider ein Roman ohne Schluß und
über dieſen Schluß muß ich mir jetzt den Kopf
zerbrechen Aber während dieſes Falles habe
ich heute ſogar noch den Anfang eines zweiten
Romans erlebt, und es hat den Anſchein, als
ob ich damit eher zu Rande kommen werde als
mit Sabatani.“

„Noch ein zweiter Roman? Fch hätte doch
wohl lieber auch Kriminalkommiſſar werden
ſollen ſeufzte Saltner mit drolligem Augen
aufſchlag. „Zwei Fälle an einem Tag und
ich bringe es höchſtens auf einen einzigen im

Vierteljahr! Aber willſt du mir nicht erzählen
Und hängt dieſer neue Fall auch wieder mit
dem leidigen Weſtend Theater zuſammen?“

Traß bejahte eifrig. „Allerdings!“ Und
dieſes Mal noch viel unmittelbarer als der
Brief, der mich ja eigentlich in das Theater
führte!“

„Du machſt mich neugierg, Werner!“
Nachdenklich ſtrich der Kommiſſar über den

ſchon recht bedenklich gelichteten Scheitel. „Es
iſt eine Diebſtahlsgeſchichte, aus der ich, offen
geſtanden, noch nicht ſo recht klug werden kann.
Heute vormittag, während der Probe zu deinem
Theaterſtück, wurde nämlich der Schmuck der
Frau Praetori von einem unbekannten Dieb
aus ihrer Garderobe geſtohlen

Ein leiſer Ausruf des Erſtaunens entrang
ſich den Lippen des anderen. „Was ſagſt du
da?. Der Schmuck der Praetori? Aber das
iſt denn doch

„Die reine Wahrheit, Gabriel! Ich ſelbſt
habe die Unterſuchung bereits begonnen, und
augenblicklich iſt mein Aſfiſtent dabei, die ein
zige vorhandene Spur zu verfolgen.“

Verwundert ſchüttelte Saltner den Kopf.
„Bitte, willſt du mir nicht Näheres erzählen,
Werner?“

„Das iſt ſchnell geſchehen, mein Lieber!
Alſo: Gleich, nachdem du das Theater verließeſt,
kam Frau Praetori zu Mendes und mir ge
ſtürzt ünd berichtete uns außer ſich vor Er
regung, daß ihr Schmuck entwendet worden ſei
Mein Aſſiſtent vermutete im erſten Augenblick
einen gut angelegten Reklametrick dicke
Zeitungsüberſchriften und ſo weiter aber
auf mich machte ihr ganzes Verhalten von An
fang an den Eindruck der Echtheit.“

„Und außerdem iſt Frau Praetori eine viel
zu angeſehene und ernſte Künſtlerin, um es
darauf anzulegen, ſich mit derartigen Mitteln
populär zu machen fiel Saltner dem Freund
eifrig ins Wort.

Der zuckte die Achſeln. „Jch weiß zu wenig
über die Theaterverhältniſſe, um das beurteilen
zu können, aber ich will deine Worte nicht be
ſtreiten, zumal ſie ſich mit meiner Anſicht decken.
Alſo: Der Schmuck der Praetori iſt wirklich ge
ſtohlen worden l“

„Und was tateſt du?“
„Das einzig mögliche: Jch ließ bei allen An

weſenden eine Leibesviſitation vornehmen.
Allerdings war das anfangs gar nicht ſo leicht

durchzuſetzen. Beſonders der eine Schauſpieler
wie hieß er doch gleich?“

„Reich? Kolomann? Raffaeli?“
Traß nickte haſtig. „Ja der war es!

Alſo: dieſer Raffaeli behauptete, die Leibes-
viſitation ſei eine Beleidigung. hAber ſchließlich
brachte ich ihn doch zu der Ueberzeugung, daß
er ſich durch ſeine ernſthafte Weigerung nur
unnötig verdächtig mache

D„Die Unterſuchung ging vor ſich aller
dings ohne jedes Ergebnis.“

Gabriel Saltner ſtarrte blinzelnd in den
Rauchfaden ſeiner Zigarre. „Da wird Frau
Praetori gewiß nicht ſehr erbaut geweſen
ſein

Der Beamte machte eine abwehrende Hand
bewegung. „Oh, ſie war dabei gar nicht mehr
zugegen was übrigens auch ganz meinen
Wünſchen entſprach Jedenfalls habe ich jetzt
die Möglichkeit, meine Nachforſchungen in aller
Stille fortzuſetzen. Nun und dabei binich jetzt

Haſtig hob Saltner den Kopf und blickte ge
ſpannt auf ſeinen Freund. „Ach ja richtig!
Du ſagteſt vorhin, daß du bereits eine Spür
verfolgen läßt?“

Einen Augenblick lang war es ſtill zwiſchen
den Freunden. Von den Nebentiſchen her klang
das Klirren der Teller und Gläſer. Geſprächs-
fetzen flogen hin und her. Dann brach der
Kommiſſar das Schweigen. „Tja dir gegen
über brauch ich wohl daraus kein Geheimnis
zu machen? Alſo: Fch verfolge eine Spur
die einzige Spur in dieſem Fall. Nach der Be
endigung der Durchſuchung erfuhr ich nämlich,
daß ſich eine der Darſtellerinnen noch vor Schluß
der Probe unentſchuldigt aus dem Thee nt
fernt habe, und auch noch andere
ſpielen da eine recht belaſtende Rolle; j
konnte ich mich eines gewiſſen Verdacht
ſie nicht erwehren, obwohl Mendes eifr
müht war, mich von dieſer Ueberzeugung abzu
bringen.“

Ein ängſtlich geſpannter Ausdruck war in
Saltners Züge getreten. Seine immer leicht
geröteten Augen blinzelten durch die ſcharfen
Gläſer ſeiner Hornbrille, die die beinahe
groteske Häßlichkeit ſeines Geſichts noch ſtärker
herorhob. „Und der Name dieſer Schauſpiele
rin? Du haſt mir ihren Namen noch nicht ge
nannt, Werner!“

(Fortſetzung folgt.

c

cm
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letzt eder vorreig

Die gefüllte Tafelschokolade

mit dem einzigartigen

Geschmack

Weinbrand Hugat

100 g 45 Pfg.

Verkaufsstellen in alten Stadttellen

Wieder ein grouer Erfolg!

Il Dagover
Adolf Wohlbrück

in der großen Ausstattungs-
Operette

kins Frau le wel,

las 818 Il
mit

Ankon Edthofer Pg.

Am Gonnabend, den 29. d. M.
übernehmen wir infolge gütlicher Verein
barung mit Herrn Gaſtwirt Herm. Kothe

M infolge ſeines hohen Alters an ſeiner Stelle
die Bewirtſchaftung des Reſtaurants

r Funkenhurge-hier, Freiimfelderſtraße 38

Wir ſind entſchloſſen, den Geſchäftsbetrieb
in altbewährter Weiſe fortzuführen und nach

wie vor den Wünſchen des ſchätzbaren Gäſte
Nkreiſes möglichſt gerecht zu werden ſowie
Beſtes aus Küche und Keller bei ſolider

Preisſtellung zu bieten. Zum Ausſchank
M gelangt das beliebte „SternburgBier“.

Indem wir ſaubere und fachgemäße Wirt
ſchaftsführung zuſichern, bitten wir, den
unſeren Vorgänger langjährig bewieſenen
Zuſpruch auch uns zukommen zu laſſen.

Heil Hitler!

Robert Kaltenborn u. Frau.
l Gegenüber der Hallischen Maschinenfabrik

Wiedersdorf
Sonntag, den 30. September 1934
ladet 2um

Erntedonkefest
wmcl Be
freundlichst ein

E. BARTH

Ersthlassigste Ausführung
Größte Haltbarkeit
Billigste Preise

Stadttheater Halle

nur Salon

E. ALBRECHT
Merseburger Straße 14

Heute Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr
1. Vorſtellung für FreitagGStammkarten

Gaſtſpiel Kammerſängerin Emmtz Sack

Die Pirrolomin

vom Opernhaus Hannover

Arda
Oper von G. Verdi

Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller
(2. Abend der WallenſteinTrilogie).

Weine vorn
Rheinpfälzer Weinhaus

Wirlclich gute Klettferwesten
Kaufen Sie bei Schnmee. am besten!

Maria Beling
Werkiags 4.00 6 15 8.30

Unkerstüht die Inserenten der z. H Vom Haß
Univerſitätsring 7 u. Steinweg 38. Ruf 32232

per Liter ſchon für 75 Pfg. G
Koſtprobe gratis

Kküchen
ſSchlafzimmer
ſpeisezimmer
Polsterwaren
preiswert und gut

Otto Bernhardt
Herrenstraße 19

Bedarfs dechungs-

scheine werden in
Zahlg. genommen.

Haost Du 'nme Ahmermg,
für was und für wen wir hier eigentläch immer

m

Federbetten mit guter reichlich.
Füllung
Oberbett 17.50 25. 28. 32. 40.
Unterbett 17.50 22. 25. 30. 36.

h Kissen 4.50 6.50 7.50 10.50

J

so gerupft werden
Na sicher wieder für die

BektfedernfabrikBrunoParisinHallea.s.
denn sie braucht die vielen Beitfedern, um ihren
3 großen Kundenkreis zu beliefern,

Beltfedern
60

Inletts und Drelle
nur langjährig ausprobierte, farbechte und federdichte Sorten
in allen Farben und Preislagen
für Oberbett 7.60 8.20 10. 11.50 12.70 15.50 20. 40
für Unterbett 7.50 9.50
für Kissen 1.75 1.95

10.55 11.60 13. 65
2.60 5.05 5.75 4.50

15.70

Annahme aller Bedarfsdechungsscheine!l

Beltfedernfabrik
und Bektenhaus

I. UIvichstr. 2 Bis Domplatsz 9, drei Minuten vom Markt

Beine Daunen

6. 7.50 I. I. 12. 14,Reine Gänsehalbdaunen
3.75 5. 5.75 6.50 7. 25

75 1.20 1.85 2.40

wwororrler
in prima Zustande
preiswert e. verRauf.

Fritz Dauerh Merseburger Str. 25

Bruno Paris
I nferiert

BValtskarrn- Vortrag
mit Lichtbildern am Sonntag, dem 30., Sept.
201, Uhr im Johannes-Gemeindehaus. Herr
Volksmiſſionar E. Pinding (SAM.) aus
Warburg, erzählt: „Selbſterlebtes aus den
Tagen der Bolſchewiſtenherrſchaft im
Baltenland (Begeg. m. A. L. Schlageter ufw.)

Es ladet ein Blättermiſſion.

Werbung ſchafft Amſatz

Umſatz ſchaſt Arbeit!

Helfen Sie mit, werben
Sie für Jhre Erzeugniſſe!

e
sind bestimmt eufrieden,
wenn Sie bei mir auf

TeilzahlungRaufen. Sie Rönnen sich
gleich etwas Gutes an-
ſchaffen. Die Zahlungs-
weise wir Ihnen leicht
gemacht.

Herren- Bekleidung
Damen Bekleidung

Anzahlung.
Wochen- oder Monatsraten

Inh.: Alfred Georgi
Leipeiger Straße u
Eingang kl. Sandberg

ſtempel

Schiller
gut u. billig bei

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6,

5 (kein Laden

BI
KIefder, An

Dullover, Westen, Hosen
ras

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

f. Sohnes Nachfolger
Sr. Steinstre be 84

r

Unsere

o chlafzimmer
v haben eine vorbildliche Zweck

form, ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

Forteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 515, usw.

wer

ren

den in Zahlung genommen
Gebr. Junghbiut V

Albrechtstr. 57 V
e

Letpzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
3.25: Morgenkonzert. Dazwiſchen:
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20——-9. 00: Schallplatten.

9.40: Wirtſchaftsnachrichten
Tagesprogramm.S

9.55: Wetter und Waſſerſtand.
10. 15——10. 352 Schulfunk: Saarbauer hält

Wacht.
11.00: Werbenachrichten. Schallplatten

lonzert.
11.30: Nachrichten und Zeit.
11.40: Wetterbericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagsmuſik. Leipziger Sin

fonie-Orcheſter. Leitung: Theodor
Blumer.

13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Wie die Alten ſungen

Schallplatten. Dazwiſchen: t
14.00: Nachrichten. Anſchließend: Börſe

und Wetter.
14.15: Und ſo zwitſchern die Jungen.

Schallplatten.
14.30: Kinderſtunde:

Märchen.
15.10: Wochenüberſicht.

15.25: Für die Jugend Mädel im
Dienſt.

15. Wibtſchaftsnächrichten, Wetter u.
Zeit.

16.00: Buntes Nachmittagskonzert.
17.30: Muſik für zwei Zithern. Ge

ſpielt von Adolf und Anna Arnold.
18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Winzerarbeit Winzerfreude

Funkbericht aus den Weingebieten
an Saale und Unſtrüt.

18.50: Reichsſendung: Auftakt zum

Wir erzählen

Erntedankfeſt.
20,15: Tänzerifche Suite. Leipziger

Sinfonie-Orcheſter. Leitung: Hilmarerbt Weber. Soliſten: Ria Roſal
pran), Rio Gebhardt, (Klavier).

22.20: Nachrichten Und Sportfunk.

(So

S

Nundöfunkperogramm
Gonnabend, den 29. Geptember 1934

Deutfchiandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten. t
6.00: Funkgymnaſtik.

Tagesfpruch.
20: Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen7.00: Neueſte Nachrichten.

8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Sportfunk.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Kinderfunkſpiele.
10.10: Kinderfunkſpiele: Rumpelſtilz
chen. Ein Märchenſpiel nach Grimm

10.40: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetlerbericht.
11.30: Ein Bergarbeiter ergählt.
11.45: Die Wiſſenſchaft meldet: Neueſte

Forſchungen über flüſſige Luft.
11.65: Wetterbericht f. d. Landwirtſch.
12.00: Mittaägskongzert.
12.55: Zeitseichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Wochenendunterhaltung a. Schall

platten. Anſchl.: Wiederholung d.
Wetterberichts f. d. Landwirtſchaft

5: Neueſte Nachrichten.
.45: Glückwünſche und Programm
hinweiſe

15.00: Wetter- Und Börſenberichte.
15.15: Kinderbaſtelſtunde.
15.40: Wirtſchaftswochenſchau.

13
13

16.00 Buntes Nachmittagskongert.
18.00: Sportwochenſchau.

18.20: Arbeitskamerad, du biſt ges
meint!

18.50 Reichsſendung: Auftakt zum
Erntedankfeſt.

20100: Kernſpruch. Anſchl. Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes,

20.10: Rund ums Oktoberfeſt.
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr,
22.30: Der Kanuſport, eine ſtarke deut

ſche Olympiawaffe.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24.00: Der Wieſenbummel endet

in einem lüſtigen muſikaliſchen
.50-—1. 00: Tanzmuſik. Durcheinander.

Gebrauchte
400 cm
S0o0 oCrm
750 oCrn

BI

2 Dame(Eche Pfännerhöhe)

aufnehmen.
Verdienſt.

in der

nicht unter 25 Jahren alt können
ſofort eine vornehme Reiſetätig keit

Nachweislicher guter
Vorſtell. Sonnabend,

den 29. September von 8—10 Uhr
Schwetſchkeſtraße 15 11 links

Sattler,
perfekt in allen
Arbeiten, mit Ar
beitsdienſtpaß und
guten Zeugniſſen,
ſucht zum 15. 10.
Stellung. Wilhelm

M

muß
ſuchenden ſofort

J die Einſender
umgehend

Bewerbungen ſoll
nälzeugniſſe uſw.
den.

genauen Anſchrift

Bewerbungsmaterial
im Intereſſe

Sein e werden.
Verluſtgefahr darf man es nicht 2 Ställe für Mo

nehmen die Weiterbeförderung von

Die einzelnen Teile des Be
werbungsmaäterials müſſen mit der

Arbeits
2/144.

Knittel,
lager Zeitz,der Stellengeprüft und an

Wegen

anoivm korräder u. anderezurückſenden Zwecke frei.
Die Stellungſuchenden erwarten Lindenſtr. 54, III I.
die Rückſendung aller einge
reichten Unterlagen. Wir über Laden
erledigten Bewerbungsunterlagen (Ecke) Kolonial
mit Unſerer Anſchrift. als Ab- warengeſchäft, mit
ſender, wenn uns das Material oder ohne ſchöner
poſtfertig und frankiert eingeſandt Wohnung, um
wird. Jeder Sendung ſollte die ſtändehalber ſofort,
Angabe beigefügt ſein, um welche möglichſt an ge
Ziffer Einſendung es ſich handelt. lernten Kaufmann,

ten keine Origi J zu vermieten.
beigefügt Angeébote 984 an

„Jnvalidendank“,
Schwetſchkeſtr. 1.

wer

verſehen ſein.

Suche
ſofort einen ledigen
Melker zu zirka

Haustiere
die viel Freude und Spaß bereiten,
dabei aber auch viel Nutzen bringen,

findet man durch eine kleine Wort
anzeige in der M.
Kachſtehende Muſteranzeige koſtet in
der Ausgabe Halle u. Umgebung 60Pf.

Kätzchen,
jung, kauft
Schmidt, Tierſtr. 5.

18——20 Stck. Groß
viel und etwas
Jungvieh.
L. Reiche, Bauer,
Zörbig, Bez. Halle.

Suche
für ſofort ehrlich.
ledigen Schäfer.

Köſter, Neutz.

Privat
Kindergarten
Am Lutherplatz.

Lauchſtädterſtr. 14b
ſucht lern. Mädel.

Laden
für Lebensmittel
geſchäft z. vermiet.

Teicha Nr. 9.
Auf

wartung

wette Lecer!

Fahrräder
kauft man gut u.
preiswert. Kleinau,
Bernburger Str. 10

Gebrauthte

Möbel

Zzimmer,
gut möbliert in
ruh. Gegend, Nähe
Geiſtſtraße, v. be
rufstätiger junger
Dame, mit oder Dipl. Schreibtiſch,
ohne Penſion, ſof. kl. Schrank, Flur-
geſucht. Eilangeb. garderob. Auszieh

tiſche, Stühle, Bet
ten, Küchentiſche,
Chaiſelong., Sofa,
Vertiko, billig.

Korntreff,
Schimmelſtraße 17,

am Stadtbad.

Farben
und Lacke, Fuß-
bodenöle, Dachlack,
Karbolineum, far
big, kaufen Sie
billig bei Rothe,
Beeſener Str. 222.

Schreber
garten, 1 Sthrank,

Norden, 250 qm, 2,, Bettſtellen mitmit ſchöner Lande t 1 Vertilo,
für 296 zu ver 2 Seſſel. 1 Sofa,
kaufen. Angeb: u.
L 4121 an MNS,
Geiſtſtraße 47.

unt. L 4120 MN8,
Geiſtſtraße 47.

Fahrräder,
gebr. von 10
an, neue v. 39
an. Schulz, Mühl
berg 10.

1 Tiſch. Charlotten
ſtraße 12, II.

Lohnfuhren,
Möbeltransp. fern
und nah, 1-—5 To.
W. Peetz, Friedrich
ſtr. 66, Ruf 33516

Geitenwag.
ſowie gebr. Motor
räder, große Aus
wahl, evtl. Teil-
zahlung. Kellner
ſtraße 17.

Motorräder
gebr., Reparatur
werkſtatt. Schulze, gornbrille
Adolfſtraße 7.

hell, verloren am
Galgenberg. Abzu
geben: Bernhardy
ſtr. 66, I rechts.

EtwasWohnhaus verloren?
Waſchhaus, Stall, WortangzeigeScheune, alles neu in die MN81
und Garten inMeuſchau 15 Min. evon Merſeburg, iſt
ſofort zu verkauf.
Auskunft erteilt:
Kolbitz, Merſeburg,
Kloſter 3.

Polſter
arbeiten,

Klavier

18.45: Der deutſche HKundfunt bringt

f. Freitag geſucht. 6Korth e. Mühlweg
S Große 3-Zimmer-
Wohnung m. Bad,
gr. Balkon, allemMädchen Zubehör und Hei
zung zu vermiet.geſucht Angeb. u. L 4119
MN3 iſtWortangeige MNZ, Geiſtſtr. 47.

in die MN3Z!

Herr,
ſtrebſam, für Ver
kauf und Werbung
gegen Fixum und
hohe Proviſion in
ausſichtsr. Dauer
ſtellung ſofort geſ.
Max Schultz, Leip
ziger Str. 58, am
Riebeckplatz.

Möbel
transporte
Fuhren aller Art.
Heinrich Beer Ww.,
Forſterſtraße 12.
Ruf 24509. t Reilſtraße 23.

Jn unſer. Grundſtück Univerſitätsring 6
sehöne b-Dmmwer-ohdung

im 3. Stock zu vermieten.
Allgemeine Deutſche

Filiale
CreditAnſtalt,

Halle

Mühlberg 10.

neu, n2 ren, billig.e ſt 10.Drahtzäune „Anterriht
Drähtgitter. Draht. G 7 gitzer Eleonore Hübner, 2e r torcht ten e l Möbelflechterei, Große n ofen e repar., moderniſ.Brunnenſtr. 6/30 Franzöſiſch poltert Kappel, Ber

ch Ausländer. i S 29.Handwagen anderer en
ngelne Rader t offen i hgen Hrn 4/20 Opel Ruf 32676. Tiſchler

burgerſtraße 18. 2 Sither, gerkauft Nachhilfe, arbeiten
e t Reparatur., preis
erfahrenet giurRundfunk Okko Hänisch e n ten ne r re

geräte, Turmstr. 156 en s
Fernruf 227 19 eiſtſtraße 47.neueſte Modelle, Radion e n enden Reparaturweriſta ts V ergi ſtHagendorf, vertant s utlß S

NouD Rad
ſteuer u. führer
ſcheinfrei, neueſtes
Modell, billig zu
verkaufen. Geiſt
ſtraße 22, Hof.

Maler-
arbeiten,

i ührtTapezieren führbillig aus Otto
Teubner, Leipzig

Gebildet. Ehepaar,
Anfang 40, ſucht
paſſendes Ehepaar
zum Doppelkopp
ſpielen. Angeb. u.
L 4117 an MNS,Geiſtſtr. Straße 18, vol.
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än Erwartung des Sonntag

Um weiteſten Volkskreiſen zu zeigen, daß
das Pferd für den Menſchen eine bedeutende

Rolle ſpielt, daß es ihm ein treuer Helfer bei
der Arbeit und beim Sport geworden iſt,
ferner aber auch, daß gerade in unſerer
Heimat die Pferdezucht eine große Be
deutung erlangt hat, findet wie wir bereits
mehrmals berichtet am diejsährigen Ernte
I dankfeſt ein Reiterfeſt auf der Pferde
rennbahn mit einem außerordentlich reichhal
tigem Programm ſtatt, das in zwei Richtungen
wertvoll iſt. Einerſeits dient es der Pflege
des bäuerlichen Brauchtums, anderer
ſeits lenkt es die Aufmerkſamkeit jener Volks
genoſſen, die bisher keine oder nur wenig Ge
legenheit hatten. Pferdeſport kennen zu
lernen, auf dieſes wichtige und intereſſante
Gebiet hin.

Das Reiterfeſt iſt ſo angelegt worden,
daß jedermann die Möglichkeit beſitzt, an ihm
teilzunehmen. Es iſt daher mit einer
Naſſenbeteiligung zu rechnen; denn
der Eintritt koſtet nur 80 Pf., Beſitzer des
Erntedankabzeichens zahlen ſogar nur
noch 10 Pf. nach, um Eintritt zu erhalten.

Das gedruckte Programm des Reiter
feſtes wird für 20 Pf. erhältlich ſein. Eintritts
karten und Programmhefte ſind nummeriert
und dienen zugleich als Loſe für eine reich
haltige Tombola, für die ſehr wertvolle
Preiſe zur Verfügung ſtehen.

Da ſchon in den Vormittagsſtunden mit
einem ſtarken Andrang zu dem Feſt zu rechnen

iſt, wird auf dem Feſtplatz ein billiges
UNittageſſen Erbſen mit Speck Zum
reiſe von 25 Pf. bereitgehalten. Jm übrigen

ſind alle Preiſe für Getränke und Speiſen an
dieſem Tage auf der Rennbahn herabgeſetzt
worden.

Die Einſatzhöhe am Totaliſator, die
onſt mindeſtens 2,50 Mark beträgt, iſt für
dieſen Tag auf die Hälfte herabgeſetzt worden,

o daß man ſchon von 1.25 Mark an auf Sieg
Üdder Platz wetten kann.

Der Verlauf des Reiterfeſtes wird ſich nach
Jpolgendem

Feſtprogramm
bbwickeln:

13.30 Uhr: Aufmarſch der ländlichen Forma-
tionen und geſchmückten Erntewagen auf
der Rennbahn. Ueberreichung des Ernte
kranzes durch die Bauernſchaft an den Gau
leiter und pr. Staatsrat Jor dan und An
ſprache desſelben.

.00 Uhr: Gruppenſpringen.
1.30: Wiederaufbaurennen Klaſſe B Rennen

(öffentlich)-
Unmittelbar nach Ablauf des Rennens

Vorführung von Okdenburger Hengſten des
Landgeſtütes Kreuz im Traberwagen.

5.900 Uhr: Bauernrennen.
Unmittelbar nach Ablauf des Bauern

rennens ein Motorſchlepp eines Segelflug-
zeuges der Fliegerortsgruppe Halle.

I .30 Uhr: Preis von Gimritz Lokales
Flachrennen.

Unmittelbar nach Beendigung desſelben
Vorführung der Remonten der Kaltblüter
des Landgeſtüts Kreuz unter dem Reiter.

16.00 Uhr: Einleitende Rede des Gauleiters.
Uhr: Uebertragung der Rede des Führers

I. vom Bückeberg.
1.00 Uhr: Haltedurch-Jagdrennen Klaſſe B

Rennen (öffentlich).
Unmittelbar nach Beendigung des Ren-

nens Voltigieren am lebenden Pferde
jugendlicher Reitſchüler.

1230 Uhr: Paſſendorfer Jagdrennen hinter
dem Maſter mit Auslauf.

Unmittelbar danach ein zweiter Motor-
ſchlepp oder ein Kunſtflug.

18.00 Uhr: Jugendflachrennen.
Jm Anſchluß Tombola, Verloſung auf

die Nummern der Programme und Ein
trittskarten.

Die techniſche Leitung der Rennen erfolgt
durch: Oberſtleutnant Sixt v. Armin,erſturmführer Rittmeiſter Cramer, Stan
Artenführer von Weyhe, Standartenführer
Saenger.

Die Vortragsfolgen mit genauenRennausſchreibungen und Eintrittskarten ge
angen an folgenden Stellen zum Vorverkauf:
ei allen politiſchen Leitern des Stadt
Teiſes, im Verkehrsbüro RoterZurm, bei der Firma Steinbrecher u.
Jaſper, in allen Zweigſtellen der „Mit-
teldeutſchen National-Zeitung“ ſo
wie der anderen halliſchen Zeitungen.

Jöchmückt die Schaufenſter
Von der Induſtrie und Handels

Jammer zu Halle wird uns mitgeteilt:
Am 1. Oktober rüſtet ſich das deutſche Land

ulk zur Rückſchau auf ſeine Arbeit und be
I ht das Erntedankfeſt. Dieſes Feſt iſt
och nicht nur eine Feier des deutſchen
zauern, ſondern das ganze Volk nimmt
eran lebhaften Anteil. Auch der Kauf
mann ſoll an dieſem Tage die Verbundenheit
wiſchen Stadt und Land zeigen. Der Ein
ſelhandel wird ihr durch Ausſchmückung
r Geſchäftshäuſer und der Schaufenſter Aus

u geben. Es wird hierbei erwartet, daß
der geſamte Einzelhandel in den Dienſt
er Aufgabe ſtellt. Dabei iſt ſelbſtverſtänd

daß die Ausſchmückung der Schaufenſter
n würdiger und dem Charakter des Ernte
ankfeſtes entſprechender Art und Weiſe er
t. Die Reichsfachſchaft deutſcher
e a chleute hat zum Erntedankfeſt
Ahtlinien für die feſtliche Geſtaltung der
Fwaufenſter ausgearbeitet, um die Gewähr

Wie Halle Erntedankfeſtfeiern wird
Großes Reiterfeſt auf der Pferderennbahn

der Schaufenſter ſollen vor allem Kunſt
blumen und Blumengebinde verwen-
det werden, um der notleidenden Heimindu
ſtrie im Sinne der Arbeitsbeſchaffung Aufträge
zuzuführen. Der Fachausſchuß der Kunſt
blumeninduſtrie hat für dieſen Tag Gebinde
hergeſtellt, die unter der Bezeichnung „Ern t e
dankblumenſchmuck“ durch den Groß
handel zu beziehen ſind. Ebenfalls ſind in
der bergiſchen Heiminduſtrie für den Ernte
danktag Seidenbänder hergeſtellt wor
den, die für die Schaufenſtergeſtaltung in Ver
bindung mit den Kunſtblumen Verwendung
finden ſollen.

Behörden flaggen
am Erntedanktag

Am 30. September 1934, dem Erntedanktag,
flaggen auf Anordnung der Reichsregierung
die Gebäude des Reiches, der Länder, der Ge
meinden, der Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes und der öffentlichen Schulen. Dieſe

Von einem Spaziergang durch Halle

Anordnung wird hiermit den Behörden amtlich
mit dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß eine
ſchriftliche Mitteilung der Anordnung an ſie
nicht ergeht.

Erntedankfeiern in den Schulen
Reichserziehungsminiſter Ruſt hat in einem

GErlaß für alle ihm unterſtellten Schulen fol
gendes angeordnet:

An einem Tage vor dem deutſchen Ernte
dankfeſt iſt in allen deutſchen Schulen in kurzer
ſchlichter Feier auf die Bedeutung des Tages
hinzuweiſen und das Bauerntum als wichtigſte
Grundlage unſeres Volkslebens zu würdigen.
Jch gebe anheim, auch darüber hinaus dieſe
Frage im Unterricht zu behandeln.

Luftſport über dem Bürkeberg
Das Reichsluftfahrtminiſterium teilt mit:
Um eine Störung der Feierlichkeiten des

Erntedanktages zu vermeiden, wird für Sonn
tag, den 30. September 1934, von 14.30 Uhr
bis 20 Uhr der Luftraum über dem Bückeberg
einſchließlich eines Umkreiſes von 10 Kilometer
um den Bückeberg als Luftſperrgebiet erklärt.
Das Ueberfliegen dieſes Luftraumes iſt daher
verboten. Ausnahmen bedürfen einer vorheri-
gen Genehmigung durch das Luftamt Han
nover.

Ein Arbeitsplatz in luftiger Höhe
Erneuerungsarbeiten am Stadtgottesacker- Eingang

Dr.Aufn. Heberer

Austauſch der Arbeitsplätze
Der Präſident der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung, Geheimrat Dr. Syrup, hat die Stellen
vermittlung der Deutſchen Angeſtell
ten ſchaft“ zur Mitarbeit bei der Durch
führung der Anordnung über die Verteilung
von Arbeitskräften vom 28. Auguſt 1934
berufen.

Die Stellenvermittlung der Deutſchen
Angeſtelltenſchaft“ verfügt über ein,
auf die ſpeziellen Bedürfniſſe des Arbeitsein
ſatzes der Angeſtellten abgeſtelltes Vermitt
lungsſhſtem, welches damit in den Dienſt der
neuen Aufgaben geſtellt wird.

Berliner Butternotierungen: Deutſche Marken
butter 130, deutſche Feinmolkereibutter 127,
deutſche Molkereibutter 128, deutſche Landbutter
entſprechend niederiger.

Nur noch wenige Tage bis zum Beginn unſerer Ungarn-Reiſe

wie im Hapag-Reiſebürond eine geſchmackvolle Ausdrucksform des
P odtbildes zu geben. Bei der Ausſchmückung

Blick über die Donau auf Budapeſt
Infolge Aenderung der Abfahrtszeit ab Dresden, die am kommenden Dienstag, dem
2. Oktober, 17.40 Uhr anſtatt, wie im Proſpekt angegeben, um 20.27 Uhr erfolgt, fahren
die Teilnehmer aus Halle bereits 14.48 Uhr nach
dungen zu der Fahrt werden noch in unſeren ſämtlichen „MNZ“-Geſchäftsſtellen ſo

Halle, Roter Turm, entgegengenommen, woſelbſt auch
jede Auskunft über die intereſſante Fahrt erteilt wird.

Dresden ab. Anmel-

Rundfunkprogramm
zum Erntedanktag

Sonnabend, den 29. September:
Vorabend des Deutſchen Erntedanktages 1934.
18.50--19.40 Uhr Reichsſendung. n

Feierſtunde an der hiſtoriſchen Waſſer-
burg Ohſen am Bückeberg.

Sonntag, den 30. September:
6.15- 8.00 Uhr: Reichsſendung aus Hamburg:

Hafenkonzert. Motto: Bauerland
Waterkant Beide ſtehen in Gottes
Hand.“

„Deutſcher Erntedanktag 1934“
12.00--13.00 Uhr: Reichsſendung:

„Jch hört ein Sichelein rauſchen.“ Der

Funkberichten: Landung des
Führers auf dem Flugvplatz in Goslar.

Eintreffen in der Kaiſerpfalz.
Anſprache des Reichsbauernführers und
Reichsminiſters Darre. Empfang der
Bauernabordnungen durch den Führer
Reichsſendung:
Orcheſtermuſik. Das große Funkorcheſter.
Leitung: Generalmuſikdirektor Joſe
Eibenſchütz. Berichte von der Fahrt
des Führers durch Niederſachſen.
Reichsſendung:
Staatsalt auf dem Bückeberg,
Führer ſpricht.
Reichsſendung:
„Deutſcher Erntedank 1934.
Aus Königsberg:
Oſtpreußiſche Erntefeier in Maſuren,
Aus Breslau:
„So ſingt und ſpricht der Bauersmann.
Ein Spiel um den ſchleſiſchen Bauern.

13.00 Uhr:

15.00 Uhr
Der

20.00-— 2.00 Uhr

20.00 Uhr:

21.00 Uhr:

Text von Ernſt Schenke. Muſik von
Karl Sczuka.

22.00 Uhr: Aus Berlin
Nachrichtendienſt. Anſchließ.: Lied und
Tanz vom Lande. Eine Folge alter
Volks und Tanzlieder.

23.00 Uhr: Vom Deutſchlandſender:
Tanzmuſik. Kapelle Hans Bund.

24.00 Uhr: Aus Stuttgart:
„Nach der Sichelhenke.“ Schwäbiſche
Bauernmuſik.
Aus München
„Bayheriſcher Ernte-Tanz.

1.00 Uhr:

Grengland
Treuekundgebung der Hg

Zu der heute Abend, 20 Uhr, im „Reichshof“,
Halle, ſtattfindenden Grenzlandkundgebung der
Hitler-Jugend, haben ſchon zahlreiche Perſön
lichkeiten des Gaues ihr Erſcheinen zugeſagt.

Auch Dich, deutſcher Volksgenoſſe, erwartet
die Hitler-Jugend heute Abend. Sie will Dich
in lebendiger Form die Stimmen Deiner
Brüder und Schweſtern der Grenze hören und

mahnen laſſen, ſie will Dich, deutſcher Volks
genoſſe, mit ihnen auf das engſte verbinden.

Sprechchöre, Lieder, Muſikſtücke, Spiele u. a.
werden dem Abend ein unvergeßliches Gepräge
geben.

Ganz beſonders begrüßen wir an dieſem
Abend Gebietsführer L. Erber von derL.

Abteilung Ausland der ReichsJugendführung,
der zur Kundgebung zu Euch ſprechen wird!

Der Sgal wird um 19 Uhr geöffnet. Von
19.30 Khr an ſpielt die Kapelle des Bannes 36
Marſchmuſik. Der Fahneneinmarſch erfolgt um
20 Uhr. Eine fackeltragende Gefolgſchaft
wird vom Eingang des Gartens bis zum Saale
Spalier bilden.

er Volksgenoſſe, die Hitler Jugend
ru

Kabarett Wintergarten
Bei dem neuen Programm im. Winter

garten iſt „anz bis 4 Uhr“ die Parole.
Dem Rufe war auch eine ſtattliche Zahl Be
ſucher gefolgt. Die Kapelle iſt ausgezeichnet
und nach einigen eingangs geſpielten Konzert
ſtücken leitete ſie zum Tanz über. Um nun die
Tänzer nicht übermäßig zu beanſpruchen und
auch den Nichttänzern etwas zu bieten, bilden
die Kabarett-Einlagen eine nette Abwechſlung.
Geſang, Komik und Humor ſind an der Tages
ordnung, ſo daß man erſtaunt iſt, wenn mit
einem Mal „Feierabend geblaſen“ wird. Hier
trifft die Parole zu: Jm Wintergarten
vergißt man die Sorgen des Alltags.

Kind vom Laſtauto überfahren
Geſtern gegen 14.15 Uhr wurde ein Kind,

das in der Fabrikſtraße in Ammendorf die
Straße überqueren wollte, von einem Laſt
kraftwagen angefahren und ſchwer verletzt.
Das Kind würde mit einem Bruch der
Schädelbaſis dem „Bergmannstroſt“ zu
geführt.

Zuſammenſtoß
Geſtern gegen 19.45 Uhr ſtießen an der Ecke

Eichendorff-/ Reilſtraße ein Kraft
radfahrer und ein Radfahrer zuſammen. Per
ſonen wurden anſcheinend nicht verletzt. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Heute früh gegen 7.15 Uhr ſtießen an der
Ecke Bernburger Albrechtſtraße ein
Radfahrer und eine Straßenbahn zuſammen.
Perſonen wurden anſcheinend nicht verletzt.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Silberne Hochzeiten. Heute feiert Eiſen
bahnOberſekretär Johannes Stübs nebſt
Ehefrau, Dölauer Heidebahnhof, das Feſt der
Silbernen Hochzeit. Am Sonnabend begeht
Poſtinſpektor Hugo Jaſter mit ſeiner Ehe
frau Berta geb. Grüning das Feſt der Sil-
bernen Hochzeit.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

DSV. Favorit-Blauweiß. Wir bringen hiermit unfere
am Sonnabend, dem 29. September, nktlich 20.30 U
ſtattfindende Mitgliederverſammlung in Erinnerur
Erſcheinen ſämtlicher Fuß- und Handballer iſt

Am 30. September und 1. Oktober treffen ſichforderlich.
ſämtliche Mitglieder bei unſerem Mitglied P. Schaaf,

er.Diemitz, zur Erntedankfeſt- und Kirmesfei
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Steuerermäßigung
für Gebäudeinſtandſetzung

Auch Ergänzungsarbeiten werden angerechnet
Neue Maßnahmen

zur Arbeitsbeſchaffung
Es wird ſeit einigen Wochen durch Aufſätze

in Zeitſchreiften und durch Eingaben vor
geſchlagen, ähnlich wie im Vorjahr eine Summe

zur Gewährung von Zuſchüſſen zuden Aufwendungen für Jnſtand ſetzungen
und EGrgänzungen an Gebäuden, die
innerhalb einer beſtimmten Zeit durchgeführt
werden, zur Verfügung zu ſtellen. Aus dem
Reichsfinanzminiſterium wird mitgeteilt, das
neue Mittel zur Gewährung von Zuſchüſſen zu
den Aufwendungen für Fuſtandſetzungen und
Ergänzungen an Gebäuden nicht zur Ver
fügung geſtellt werden und daß die Uebergabe
von Aufſätzen und Vorſchlägen an die Oeffent
lichkeit im Kreis der Gebäudeeigentümer Hoff
nungen erweckt, die geeignet ſind, die Gebäude
eigentümer zur Zurückhaltung in der Ver
gebung von Aufträgen zu veranlaſſen.
Das Reichsfinanzminiſterium weiſt darauf

hin, daß als Ver günſtigung für Jn-ſtand ſetzungen und Ergänzungen
an Gebäuden lediglich die Grmäßigung
der Einkommenſteuer oder Körper
ſchaft sſt.e wer um 10 v. H. der Aufwendun
gen für die Jnſtandſetzung oder Ergänzung an
Gebäuden in Betracht kommt, die der Ver
ordnung vom 20. April 1934 gemäß gewährt
wird.

Jm Februar 1935 wird die Ein-
kommensſteuererklärung und die
Körperſchaftsſteuererklä rung
für das Kalenderjahr 1934 abzugeben ſein.
Danach wird die Veranlagung zur Ein
kommenſteuer und zur Körperſchaftsſteuer
für 1934 erfolgen. Dabei werden die Auf
wendungen für Jnſtandſetzungen voll als
Werbungskoſten zugelaſſen. Außer
dem wird das Finanzamt von der Ein
kommenſteuerſchuld oder Körperſchaftsſteuer
ſchuld 10 v. H. desjenigen Betrages ab
ſetzen, den der Steuerpflichtige für Jnſtand
ſetzungen oder Ergänzungen an ſeinem Ge
bäude nachweislich noch vor dem 1. Jannar
1935 aufgewendet hat. Dieſe Steuer
ermäßigung iſt nicht an die Vorausſetzung
geknüpft, daß es ſich bei der veranlagten
Einkommenſteuer vder Körperſchaftsſtener
um ſolche vom Einkommen aus Vermietung
oder Verpachtung oder aus der Nutzung der
Wohnung im eigenen Haus handelt. Es
kznnen der veranlagten Einkommenſteuer
oder Körperſchaftsſteuer auch Einkünfte aus
anderen Quellen zugrunde liegen. Die
Hauptſache iſt, daß es ſich um veranlagte
Einkommenſteuer vder Körperſchaftsſteuer
handelt.
Es iſt jedem Steuerpflichtigen, der eine ent

ſprechende Ermäßigung ſeiner Einkommen
ſteuerſchuld der Körperſchaftsſteuerſchuld er
langen will, dringend zu empfehlen, den ent
ſprechenden Auftrag ſo rechtzeitig zu erteilen,
daß er noch vor dem 81. Dezember 1934 aus

eführt werden kann. Die Steuerermäßigung
edeutet für den Gebäudeeigentümer praktiſch

eine Ermäßigung der Koſten für die Jnſtand-
ſetzung oder Ergänzüng von 10 vom Hundert.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Steuerermäßigung nicht nur für
Jnſtand ſetzungen ſondern auch für Er
gänzungen gewährt wird und daß Ergän-
zungen in dieſem Sinn beiſpielsweiſe ſind:

Aufſtockungen, Einbau neuer Geſchoße, Ein
ziehung von Wänden, Anbringung von
Doppelfenſtern, Erweiterung der Keller
anlagen;
die Teilung von Wohnungen und der Um
bau ſonſtiger Räume in Wohnungen;
die Errichtung neuer Bauteile inſoweit, als
dieſe nicht einen Neubau, ſondern nur die
Ergänzung vder Vervollſtändigung eines
vorhandenen Baues darſtellen. Hier iſt bei
ſpielsweiſe an den Anbau vder Ausbau
eines Balkons, einer Terraſſe, einer Garage,
eines Zimmers vder dergl., auch an den An
bau oder Ausbau einer Werkſtatt, eines
Stalles, eines Schuppens oder dergl. an ein
vorhandenes Gebäude, an den Ausbau von

Dachgeſchoſſen, von Wohnräumen, Keller
räumen uſw. gedacht;

der Einbau von Heizanlagen, Lichtanlagen,
Lüftungsanlagen, Perſonenaufzügen und
ſonſtigen Aufzügen, ſoweit ſolche nicht als
Erſatzgegenſtände im Sinn des Geſetzes
über Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen
vom 1. Juni 1933 behandelt werden.

40jähriges Dienſtjubiläum. Oberxinſpektor
Otto Sennewald, Hafenſtraße 42, kann
am 1. Oktober auf eine vierzigjährige Tätigkeit

bei der Nordſtern Allgem. VerſicherungsAkt.
Geſ. früher Vaterländiſche und Rhennania

zurückblicken.

Urbild Rolands gefunden
Ahnherr auch des Halliſchen Roland

Bei den Ausſchachtungsarbeiten in Ron
cesvalles zur Errichtung eines Denkmals
für den Helden Roland wurden durch Zu
fall der Held und ſeine Kampfgenoſſen ent
deckt. Man entdeckte in 60 Zentimeter Tiefe
die Gebeine der Helden, rieſenhafte Geſtalten,
die alle im Kreiſe beſtattet waren. Es han-
delte ſich um 12 Skelette, die jetzt durch die in
Roncevaux befindlichen Wiſſenſchaftler als die
Paladine Rolands erkannt ſind. Die dort ge
fundenen Waffen ſind von ungewöhnlicher
Größe.

Was der Film bringt:
Ritfterhaus-Lichtfspiele

Eine Hrau,
die weiß was ſie will

Mi. Lil Dagover iſt die Frau, die
„weiß was ſie will“ in dem Tonfilm, der nach
der gleichnamigen Operette von Oscar
Strauß gedreht worden iſt, von der aber
nicht mehr übrig geblieben iſt als die eigent
liche Jdee für den Film ſelbſt. Das Operetten
hafte wird von Anfang an in den Hintergrund
gedrängt und lebt nur einmal am Schluſſe in
einer nett arxangierten Revueſzene auf. Von
der Regie iſt der Film fein ſäuberlich durch
gearbeitet und ausgeſtattet, ſo daß die Künſt
ler nur noch durch ihr Spiel zum Gelingen
des Filmes beizutragen haben. Und es ge
lingt ihnen denn auch in überragendem Maße.
Das reife, von innerer Tiefe getragene Schau
ſpiel Lil Dagovers und Edthofers
bilden einen wirkungsvollen Kontraſt zu dem
Spiel Mariag Belings und AdolfWohlbrücks, die ſich einem Sprühregen
von Heiterkeit bewegen und im Film eigent-
lich nichts weiter zu tun haben, als gut aus
zuſehen. Beide aber wachſen über ſich hinaus
und knüpfen in ihren Leiſtungen an die im
„Schwarzwaldmädel“ und „Maskerade“ wür-
dig an. Sie flirten mit ſeltener Keckheit,
ſingen mit einſchmeichelnd ſchöner Stimme, ſo
daß ſich ihnen kein Herz verſchließen kann.
Hans Junkermann ſteht daneben kei-
neswegs zurück. Von der Opexettenmuſik ſind
im Film zwei nette Schlager übrig geblieben,
die von Lil Dagover und MarieBe ling eindrucksvoll getragen werden.

Hochintereſſant iſt im Beiprogramm ein
Kurzſlin Der Menſch fliegt, einFilmſtreifen von den erſten Montgolfieren
bis zu den ſchnellſten Heinkelflugzeugen. Mit
unendlicher Liebe zur Heimatſcholle iſt der
Kulturfilm vom brandenburgiſch-pommerſchen
Bruch gedreht. Daneben gefällt die aktuelle
Fox Tönende Wochenſchau wie ſtets.

CT. Große Ulrichstraße

Eine Nacht in Venedig
Nach Wittriſch, Graveur, Kiepur erſcheint

nun auch der Dresdener Tenor Tino
Pattiera im Tonfilm, und leider in einem
mit ebenſo unwahrſcheinlicher wie dünner
Handlung, bei der auch von „Motiven nach
Johann Strauß“, wie angekündigt, kaum
etwas zu ſpüren iſt. Pattier a erweiſt ſich
als erfreulich natürlicher Darſteller, der ſei
nen Nebenbuhler mit Geſchick aus dem Fenſter
zu werfen verſteht. Daß er in ſehr unge
wöhnlichen Sitkuationen ſingen muß (wäh-
rend ex die ſchlafende Dollarmillionärstochter
auf den Armen nach Hauſe trägt), wird nicht
auf ſein Konto zu ſetzen ſein. Jm übrigen
gibt es zum Schluß die üblichen zwei glück
lichen FilmPaare Generaldirektor und
Zofe (Fritz Fiſcher und Lizzi v. Balla),
armer Graf (Tino Pattiera) und Mil-
lionärstochter (Ting Eilers), währendOskar Sim a als Gerichtsvollzieher „mit dem
goldenen Herzen“ und den älteſten Witzen den
Palazzo, den er verſteigern ſollte, für ein
Sündengeld an den Mann bringt. Wie die

Es iſt von altersher der Brauch:
Da, wo man lebt,

Unter dieſem Motto wird uns von der
Ortsgruppe Halle im Reichsbund des

„Textil-Einzelhandels geſchrieben:Halliſche Hausfrauen!
Der heimiſche Textil-Einzelhandelwendet ſich an Euch durch eine Werbe

Veranſtaltung während der Zeit vom
28. September bis 7. Oktober. Es ſoll ver
ſucht werden, in einfacher und ſachlicher Weiſe
klarzulegen, welche Bedeutung der Einzel-
handel in ſeiner Aufgabe als Waren
vermittler zukommt. Es wäre ein leich
tes, in dieſen Tagen die Auslagen mit bil-
Jligen Waren zu füllen, die als Lockartikel
wirken. Man iſt jedoch übereingekommen, in
anderer Weiſe das kaufende Publikum zu in
tereſſieren; Die Ware ſelbſt ſollſprechen, wie ſie aus ihrem urſprünglichen
Zuſtande gekommen iſt, um nach langwierigen
Veredlungsprozeß als Fertigfabrikat angeboten
zu werden.

Worxaus beſteht Kunſtſeide? Wie er
kennt man die verſchiedenen Gewebe
arten Wie beurteilt man die Reißfeſtigkeit eines Stoffes? Das ſind Fra-
gen, die von intereſſanten Lichtbildern und in

da kauft man auch!
allgemeinverſtändlichen Erklärungen
Schaufenſtern beantwortet werden.

Darum ſchenkt in dieſen Tagen den halli
ſchen Textilgeſchäften Eure Aufmerk-
ſamkeit. Vergleicht einmal die Art ſolcher
Angebote mit den Offerten, die täglich Gure
Briefkäſten füllen! Was würdet Jhr wohl
ſagen, wenn der halliſche Einzel-
händler lediglich Preisliſten vorlegen, wenn
er die Koſten für Verpackung, für Verſand und
ſonſtige Gebühren berechnen würde? Der
heimiſche Einzelhandel verheimlicht nichts,
offen liegen ſeine Waren bereit für den Kauf
luſtigen und bieten die Möglichkeit, nicht nur
einen Preis und einen Artikel, ſondern alle
Preiſe und alle Artikel zu vergleichen.

Hausfrauen! Zeigt Euch verbunden
dem mittelſtändiſchen Einzelhandel, der eng
in unſerer Heimat verwurzeht iſt. Und wenn
Euch die Freundin oder die Nachbarin ſoge-
nannte beſonders günſtige Angebote „von
privater Hand“ unterbreitet, dann nützt
Jhr der Allgemeinheit und Euch ſelbſt, wenn
Jhr ſolche ſcheinbar geſchäftstüchtigen Men
ſchen beſchämt durch den Hinweis:

Jch kaufe nur im
heimiſchen Fachgeſchäft!

in den

Gondeln von Venedig bewegt ſich in dieſem
Film alles in dem altvertrauten, trägen
Fahrwaſſer.

Den wertvolleren Programmteil bilden
zweifellos die beiden ſehenswerten Kultur
filme über Rothenburg o. d. Tauber und
über das Wunderland Jndien. Die ganze
Romantik des Mittelalters ſcheint aufzuleben,
wenn ſich in den Straßen und auf dem Markt
platz Rothenburgs das Feſt zur Erinne
rung an den Trunk des Altbürgermeiſters vor
Tillh und der figurenreiche Schäfertanz ab
ſpielen.

CT-Riebechplat

Klein Porrit
Es gefiel uns immer ſo an den engliſchen

Erzählern von Thakaragah über Dickens zu
Galsworthhy, daß ſie ſo herezhaft die Sonde
der Kritik an das Bürgertum ihrer Zeit und
ihres Landes zu ſetzen bereit ſind, ſein Pha
riſäertum mit feinem Sarkasmus verhöhnen,
und doch nicht ſelbſtzerſtörend und haßerfüllt
tendenziös werden, wie das in deutſcher
Sprache vom Naturalismus ab Gewohnheit
war. Die engliſchen Romanciers entfernten
ſich auch dann nicht von ihrer Linie, wenn ſie

wie Dickens das beſonders gerne hand
habt in etwas naiver SchwarzWeiß Dar
ſtellung den Schurken der engliſchen Grün
derzeit der beginnenden „glorreichen“ Epoche
der Viktorig als etwa den Zinsgeier,
den korrupten Waiſenvater oder wie
bei Klein Dorrit halsabſchneideriſchen
Gläubiger geißeln wollen.

Es iſt das beſte Lob, das wir hier zu ver
teilen haben, wenn wir ſchreiben, der Karl
LamacAnnyOndraFilm Klein Dorrit“ſei nicht nur verfilmter Dickens, ſondern ein

Parteiamtliche
Ortsgruppe Johannesplatz. Betr. Hilfst
Die Dienſtſtunden der Hilfskaſſe

finden in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, im
Waſſerturm Lutherplatz, in der Zeit vom 1. bis
10. jeden Monats Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends von 17.30 bis 19.80 Uhr ſtatt. Die
Termine ſind wegen Abrechnungszwecken unbe
dingt einzuhalten. Hilfskaſſenovmann: Pg.
Jenſch, Lutherſtraße 73; Vertreter: Pg.
Donner, Zachowſtr. 16, und Pg. Kopeozyk,
Zachowſtraße 2.

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Die Hilfskaſſen-Sprechſtunden der

Ortsgruppe Viktoriaplatz ſind am 1. und
2. Oktober, ſowie 4. und 5. Oktober nachmittags
17 bis 19 Uhr in der Geſchäftsſtelle Yorkſtr. 8.
Ortsgruppe Lutherlinde.

Heute 20 Uhr findet im kleinen Saal des
„Reichshofes“ ein Filmabend ſtatt. Zur
Vorführung gelangt. der Film „Das Ringen
um Verdun“ und ein Beiprogramm. Alle Par
teigenoſſen und Mitglieder aller Gliederungen
wollen die Einlaßkarten zu 25 Pfg. rechtzeitig
bei ihren zuſtändigen politiſchen Leitern und
Amtswaltern entnehmen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Der „Bunte Abend“ der Ortsgruppe

Kaiſerplatz findet morgen Sonnabend, 29. Sep
er 20 Uhr, in den „Albrecht-Feſtſälen“
ſtatt.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Am Dienstag, dem 2. Oktober, findet die

Pflichtmitgliederverſammlung der
Oxtsgruppe Friedrichplatz im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ſtatt. Beginn 20 Uhr. Pg. Oßwald
h über den Reichsparteitag 1934 in Nürn

erg.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Der Sanitäts- Kurſus Nord und Süd
findet heute 20 Uhr im „Thomaſius-Haus“,
Mühlweg 14, ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Ranniſcher Platz.
Morgen Sonnabend, 29. Sept., 20 Uhr, ver

anſtaltet die NSFrauenſchaft der Ortsgruppe
Ranniſcher Platz in „Brunnerts Hoffäger“
einen Konzertabend mit anſchl. deutſchen
Tanz. Die PO- Kapelle ſpielt. Unkoſtenbeitrag
15 Pfg. Gäſte herzlich willkommen.

NSG „Kraft durch Freude“.
Alle Ortsgruppenwarte der NSG. Kraft

durch Freude werden zur Empfangnahme
eines Rundſchreibens aufgefordert, ſich hier
einfinden zu wollen.

gez. Wenkel, Kreiswart.

Vom 7. bis 14. Oktober bringt der Urlauber
zug der NSG Kraft durch Freude“ deutſche

h

Aufnahme in die GS frei
Die Aufnahmeſperre der Schutzſtaffel iſt vom

Reicheführer S Himmler aufgehoben
worden. Junge Leute im Alter von 18 bis
23 Jahren, die den geforderten Anſprüchen ge
nügen, und die gewillt ſind, ſich für die Jdee
unſeres Führers und für das Wohl unſeres
deutſchen Vaterlandes einzuſetzen, können ſich
in den Dienſträumen des I. Sturmbann
26. SS-Standarte, Große Brauhausſtr. 30/ II
(Tel. 33 453) täglich von 9 bis 1 Uhr und 3 bis
8 Uhr melden.

Auskunft für „Fördernde Mitglie-
der“ wird ebenfalls erteilt.

wahrhafter Dickens Film. Der alte Dor
rit (Guſtav Wald au) mit ſeinen Börſen
ſchrullen und ſeinem nicht ganz gerechtfertigten
Stolz auf ſeine Kinder, der Modeſaloninhaber,
der ſeine Arbeiterinnen ausbeutet und auch
ſonſt ein großer Gauner iſt (natürlich von dem
Chefböſewicht des deutſchen Films, von Fritz
Raſp, mit geziemender Verworfenheit ge
geben), der „perfekt gentleman“ und Retker
der Guten und Rächer an den Böſen (Mathias
Wiemann) ſie alle gaben in ihrer Dar
ſtellung echte Dickens-Geſtalten. Um das
Spiel um die blonde Elfe, die herzensgute
KleinDorryt (Anny Ondra) noch zierlicher zu
geſtalten, hat der Regiſſeur Perſonen und Um
gebung in reines Biedermeier hineingeſteckt,
ein kleiner Anachronismus, der künſtlich durch

Die Hitler-Kugend ruft zur
Grenzland-Zreuekundgebung

heute, Freitag, 20 Uhr, im Reichsho),
Deutſcher Volksgenoſſe, folge guch du

ihrem Ruf!
ma
aus gerechtfertigt war. Wie liebevoll er ſich
in das engliſche Milieu einlebte, zeigt die
reizende Kinderſzene im Schuldgefängnis, in
der uns ſchien, als ſeien die Hin derköpf-
chen, die dem Singen ihres kleinen Tantchens
Emmy lauſchen, lebend gewordener
Gainsborough. Es iſt ein reizendes
Meiſterſtück inniger, herzlicher deutſcher Film
kunſt, die „HleinDorrit“, auf deren Handlung
wir nicht näher einzugehen brauchen, weil ſie
ſich. ziemlich genau an den wohlbekannten
Dickens Roman hält. WEst,
Burg- Theafer
Ich kenne Dich nicht und liebe Dich

Dieſe Tonfilm Operette erfreut auch bei
ihrer Neu Aufführung wieder durch ihre frohe
Laune, die von Anfang bis Ende in ihr herrſcht,
Kein Wunder Magda Schneider Und Willi
Forſt ſorgen für Stimmung, die ſpannende
Handlung iſt in wunderbarxen Bildern ein
gefangen, ſo daß das Publikum von Anfan
bis Ende gefeſſelt iſt.

Bekanntmachung
Volksgenoſſen in die Bayeriſchen Alpen. Die
Quartiere werden in Schlierſee, Fiſch
bachau-Birkenſtein und Bayriſche
zell liegen. Deutſchlands größtes zuſammen
hängende Skigebiet, in welchen das weltbe
kannte Sudelfeld liegt, Höhenluftkurorte
802 Meter über dem Meer und der ruheſpen
dende Kurört Fiſchbachau eröffnen unſeren
Urlaubern die ganze Pracht der bayriſchen
Alpen. Es wäre verfehlt, dieſes herrliche Stück
deutſche Erde mit Worten zu ſchildern. Man
muß es er leben. Der Preis zu dieſer Fahrt
ſtellt ſich auf 833 M. für den Teilnehmer. Wir
empfehlen denjenigen Volksgenoſſen, die an
dieſer Fahrt noch keilnehmen wollen, ihre An
meldung ſofort bei den zuſtändigen Ortsgrup
pen und Kreiswaltern der NSG „Kraft
durch Freude“ abzugeben.

Vom 21. bis 28. Oktober findet noch eine
Fahrt von „Kraft durch Freude“ na
dem Rhein und Moſeltal ſtatt. Alle Volks
genoſſen, die noch nicht an einer Fahrt mit
„Kraft durch Freude teilgenommenhaben, beteiligen ſich an dieſer Fahrt. Der
Teilnehmerpreis beträgt 88, RM. Darin
ſind einbegriffen die Eiſenbahnfahrt von
Halle nach Horchheim und zurück, die
Unterbringung in den ſchönſtgelegenen Rhein
orten und die Verpflegung für die geſamte
Zeit und zwar beginnend mit dem Mittageſſen
am 21. Oktober und endigend mit dem Früh

Gummi Spielsachen ßſeder

ſtück am 28. Oktober 1984. Einbegriffen iſt in
dieſen Geſamtpreis außerdem noch eine
Dampferfahrt nach Rüdesheim a.
und zurück einſchließlich Verpflegung.

Die Meldung und Bezahlung hat bis ſpa
teſtens zum 10. Oktober 1984 an den zuſtän
digen Ortswart für „Kraft durch
Freude“ oder an die Betriebswarte zu er
ſolgen. Auf mit Kraft durch Freuden
an den Rhein!

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgr. Berliner Str.
Unſer Geſchäftszimmer befindet 5

ab 25. September in der Krukenbergſtraße
(Gartenhaus). Dienſtſtunden: un
Donnerstag und Sonnabend von 18 bis 20 a

Kreisleitung Halle-Stadt, Abt. Propaganda

Bund Deutſcher Mädel. anHeute, Freitag Abend, fällt der Sä Ter
tätskurſus im Krähenberg wegen erGrenzlandTreuekundgebung der Hit
Jugend aus.
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Freitag, 28. September 1937

Aus dem Saalkreis
Angenommen: Feindlicher Flieger

Alarmübung in Hohenthurm
Hohenthurm. Als Abſchluß der Feuer

ſchutzwoche fand eine Alarmübung der
Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Es
war angenommen, ein von Halle kommender
feindlicher Flieger, der infolge von Abwehr
treffern zur Notlandung gezwungen war, hatte
ſich ſeiner letzten Bomben entledigt und dieſe
auf verſchiedene Wirtſchaftsgebäude im Ort ab
geworfen. Die Feuerwehr ging ſofort auf das
dadurch entſtandene Feuer mit zwei und mehr
Schlauchleitungen zur Bekämpfung der Brände
Ein im oberen Stockwerk durch Rauchſchwaden
gefährdetes Kind wurde durch mit Gasmasken
bewaffnete Feuerwehrmänner geborgen. Der
Flieger ſelbſt war inzwiſchen verhaftet worden,
ſeine Maſchine wurde ein Opfer der Flammen.
Die Uebung verlief in allen Teilen zufrieden
ſtellend.

Umzug auch in Mötzlich

Mötzlich. Als Abſchluß der Feuerſchu tz
woche veranſtalteten die drei Löſchzüge der
Freiwilligen Feuerwehr Amtsbezirk Mötz lich

mit ihrem Oberführer Kamerad Ebeling
einen Propagandaumzug durch die Dörfer des
Amtsbezirkes unter Mitführung ihrer feſtlich
geſchmückten Löſchgeräte. Um 18 Uhr trafen
die Wehren in ihrem Kommandoort Mötzlich
wieder ein. Nach einer kurzen Ausſprache des
Kameraden Zorn Braſchwitz, über den Sinn
und Zweck der Feuerſchutzwoche, wurde ſie mit
einem „SiegHeil“ auf den Führer geſchloſſen.

Schwäne auf Reiſen
Hohenthurm. Jn Hohenthurm hatten

ſich vorgeſtern am frühen Morgen auf dem
Dorfteich drei Schwäne eingefunden. Schnell
hatte ſich das Ereignis im Dorf herumge
ſprochen und Erwachſene und Kinder ſäumten
das Ufer und beſtaunten die ſeltenen Gäſte.
Gegen Mittag kam ein Anruf aus Bitterfeld.
Die drei Schwäne wurden dort vermißt. Als
der Beſitzer kam, um die Ausreißer einzufan
gen, waren ſie bereits verſchwunden, anſchei
nend da ſich infolge der Trockenheit der Waſſer
ſpiegel erheblich geſenkt hatte.

Fund aus der Bronzezeit
Reideburg. Jn der Nähe von Reideburg

fanden Arbeiter beim Ausgraben des Straßen
J

Mitteldeutſche NativnalZeitung

bettes in 40 Zentimeter Tiefe die Scherben
einer großen Urne. Bei vorſichtigem Weiter
graben fanden ſie in der gleichen Tiefe noch
eine weitere Urne. Jedenfalls gelang es den
Arbeitern die vollſtändigen Teile der Urne zu
bergen. Dem Muſeum für Vorgeſchichte wurde
dieſer Fund gemeldet. An Hand von Schrift
proben und Verzierungen auf den Scherben
wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Urnen aus der
Bronzezeit ſtammen dürften.

Vorbereitungen zum Erntedankfeſt
Hohenthurm. In einer allgemeinen Aus

ſprache, die zwiſchen den Bauern und allen
Organiſationsvertretern in Gehres
Gaſthof ſtattfand, wies Propagandaleiter Pg.
St reicher einleitend darauf hin, daß der
Erntedanktag, der im ganzen Reiche den
deutſchen Bauern als Blutsquell und Ernährer
des Volkes ehren ſoll, zum Staatsfeier-
tag erklärt worden ſei. Es müſſe deshalb eine
Angelegenheit aller Volksgenoſſen ſein, dieſer
Verbundenheit mit dem Nährſtand ſchon äußer
lich dadurch Ausdruck zu geben, daß jedes Haus
und jede Wohnung durch Grün- oder Fahnen-
ſchmuck ihr Verbundenſein mit der heimatlichen
Scholle am kommenden Erntedanktag bezeugt.
Nach eingehender Beratung wurde in allen
Punkten für das durchzuführende Programm
eine Einigung erzielt.

Sprengung eines
Schiffahrtshinderniſſes

Rothenburg. Jn der Nähe der Rothen
burger Amtsziegelei lag im Flußbett der
Saale ein mächtiger Stein, der eine erhebliche
Behinderung der Schiffahrt darſtellte. Der
Stein iſt jetzt geſprengt worden. Durch drei
Sprengungen wurde das Flußbett an dieſer
Stelle beträchtlich vertieft und der Stein zer
trümmert. Die bei der Sprengung auf
ſteigende Waſſerſäule war 20 Meter breit und
erreichte die Höhe der Uferberge. Selbſt in
der Zickeritzer Flur wurde die Spreng-
fontäne noch geſehen; man glaubte dort, eine
Dampfkeſſelexploſion ſei erfolgt.

Herbſtliche Dampferfahrt
Mucrena. Die NSe-Frauenſchaft der

Ortsgruppe Mucrena veranſtaltete unter
reger Beteiligung der Gemeinde eine Damp-
ferfahrt. Es wurde der Kanal und
Schleuſenbau bei Rothenburg beſichtigt,
dann ging es zurück zur Georgsburg.
Hier fand eine gemütliche Kaffeeſtunde ſtatt,
die die Teilnehmer bei beſter Stimmung bis
zum Abend zuſammenhielt. Unter fröhlichem
Geſang wurde die Heimfahrt angetreten. Die
Teilnehmer werden noch oft und gern an den
ſchönen Herbſtnachmittag denken.

Am 27. September, früh 9 Uhr, verſchied nach
langer, ſchwerer, mit großer Geduld ertrage er
Krankheit mein herzensguter, lieber Mann, unſer
guter Papa, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und
Schwager

Htto Kirolagi
im vollendeten 86. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 28. September 1934.
Canſteinſtraße 6

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Gertrud AKichtak und Kinder

Die Beerdigung findet am Montag, den 1. Oktober,
nachmittags 14,30 Uhr von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt.

Denken

Sie einmal
darüberTeilaaklcug nach, wie

liefern wir auch einselne Bett- Sie Ihren

e e Umsatelegematratzen, Schränke 120 5bis 160 cm breit ſteigernDie Ratenzahlungen sind be Können
quem und werden nach SieWunsch eingerichtet kommen
Pieln Co dann vonS. u selbst zur. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36 uns

J ch

Betten Matratzen
Polſterwaren
e rer b 171R. M. Zeiseler, Leipziger Straße 66 a im Hof

Tapeten
Linoleum

Walter Sommer
Fernsprecher 25562 Halie, Leipeiger Straße s2
Verlangen Sie Bostenlos Muster und Angebote

Für wen GeldDauer Wellen
20p fie e florh- Iühr
Ersatzteile u. Zöpfe in größter Auswahl

t

t
Stoffe und Tuche im heimiſchen fach geſchäft
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Es iſt ſeit alters her
da wo man lebt, da kauft man auch

der Brauch:

cküne usſtellung für die hausfrau

Steinpilze
garantiert geſund,
in allerbeſt. Qualität,
nur noch kurze Zeit
reichl. Zufuhr empf.

Reich ertsGeiſtſtraße 37

XÄÜX..Es wird Herbſt!
Barchenthemd ab 2,20
FutterU.Hoſe, 1,65
Leibbinden „0,40
Wollſocken 0,75
Fußlappen 0,35
Pullunder nur 1,10
Pullover. ab 1,95
Strickweſten 3,
Winterjoppen, 6,75
Gummi
Regenmäntel nur 3,95
Militär
Waffenröcke nur 4,75
Schlafdecken ab 0,48
Feſtes Schuhwerk für
Herbſt und Winter

Schnürſchuh
Militär Art ab 4,95
IJnf. Schaftſtief. „9,85
MWarſchſtiefel ab 16,75

Holzſchuhe
2 Schn. ab 4,50 nur

O KA VWE
Schmeerſtraße

Kuhgaſſe Ecke

.XÜ.
9 lasse ich

meinen
Soſirm

reparieren? Bei
wen Rlbhel

Schirmkabrik

S01IMGER
STAHLIWAREK
Gemüsemesser

rostfrei 5
Tomatenmesser

rostfre i.
ab MR. O. 265

Sämiliche Sorten
Schlachtemesser

und Spezialmesser

Eßbestecke
per D. Paar
Eßbestecke
rostfrei, per D. Paar ab MR. 17.00
kKuchengabeln

Paar ab R. 1.80
Aufschnittgabeln

Paar ab MR. 2.10

ab MR. 9.00

Obslmesser
6 Stück ab MR. 5.50

Tortenheber ab R. 1.06
Taschenmesser

in allen Ausführungen
Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

beonbardt 4 Schlesinge

Stuhlrohr

I ualitä iSystem Wella und Grieser a Qualität bei

NurlIeipaigerstr. Untere
Leipeiger Straße

Großer Waschtopf
gerade hohe Form, f.
hellgrau

Große Wassereim

Kaffeekessel
aus einem Stüch gesta

Großer Waschlopf
aus einem Stüch gestangt
fein hellgrau 3.30 2. 90 2. 60

4.60 4. 5.40

fein hellgrau 1.15 hellblau 1.55 1. 35 1. 10
hellblau, innen weiß 1.55
marmoriert 1.50 marmoriert 2.55 2.50großer Scheuereimer 90 2.- 1.75 1.40 1.20

fein hellgrau 5.70 5.50 5.50
hellblau 5.70 3.50 5.50
marmoriert 4.90 4.55 4.50

Weiße Waschsehlssoln
1.55 1.10

Tiefe, weiße Teigschüsseln
1.55 1. 25 1. 10 95ein

5chmortäpfe ygigeküenensehlssein

aus einem Stüch ge 0 -.75 65 55
stanet, fein hellgrau i
155 1.55 1.20 1.00er 85 75

76
6

Kilchköpfe
aus einem Stüch gestanst,

fein hellgrau 1. 75
60 45

hellblau 1. 20 80 65
net Brotkaästen s

fein weiß Emaille marmorfert 1.70 1.25
9.25 7.50 6.50 1.05 80

Große

Aue S Abwaschschüsseln
aus einem Stück gestanet2 2.60 1.862 Gänsebratpfannen
mit Dechel, hellgrau

An ren 6.50 5.50 4.75 7

Für

Gr. Ulrichstr. 41, Leipeiger Str. 61/62 7

Hiuſfferu. Kimcdz
alle Arten von Binden, Bettstoffe,
Windelhöschen, Gummiunierlagen

Saäuglings-Waagen, Kauf u. Miete
Milch-Flaschen, Puder, Spritzen,
Spielrasseln, Gummwi-Püppchen

Klappenbeach

Was die Frauen so
reisend macht,
Was ihnen erst den
richtigen Schich verleiht,
Das ist und bleibt der
Hut von

A. Knäuſe

Junge Enten 76
SchweineNieren 645
Friſche Koteletten
Caßler Koteletten

T S6ehr Farte
Schnitzel
x GeröucherterSpeck I
Dicke Schälrippe 645,
Friſcher Gulaſch 485

lnhäber Cürt heonbard

Ammendorf Halle Leuna

Zur bevorstehenden Herbstbepflanzung
empfehle ich in reicher Auswahl

Obsthäume
in allen Formen u. ertragreichen Sorten

Beste Qualität NMarkenware
Stachel- u. Iohannisbeersträucher
und -Hochstäamme, Himbeeren,
Brombeeren, Weinreben, Hasel-
nüsse, Erdbeerpflaneen usw.

09en in reicher
Sorten wahl.

Alleebäume, Ziersträucher,
Schling- und Hechenpflanzen

Sorten u. Preisverseſchnis auf Wunsch

ßö
09.

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Zum Besuch mein. Kulturen lade ich ein

Halle, Rannischestr. 20-21.
Fernsprecher 222 75

Pealzmäntel, Jacken.Fuohse
Umarbeitungen jeder Art
werden angenommen.

Büfett,

rig Esch

öwanasverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 29. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Perſonen Kraftwagen
AuſtroDaimler), 1 Bücherſchrank, 1

1 Kredenz,
4 Lederſtühle, 1 Schnellwagge.

Voigt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 29. September 1934:
9 Uhr, Raffinerieſtraße 43 a:

1 DreitonnenAutvanhänger;
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Okto Brecht,
r Rosepschulen

Halle-5., Cröllwitz u. Schkeudit

Verlangt überall

bie M
h

(90 P. S.,

1 Ausziehtiſch,

Kolbfreie0fenreinigng Beparat- Werksfatt

Halle/S. nur Gr. Klausstr. 24. femrof 260138

1 Poſten Bücher, 1 Vitrine, 2 Kla
viere (Klaß), 1 Schreibmaſchine
(Jdeal), 1 Poſt. Herren u. Damen
ſchuhe und Strümpfe, 1 Standuhr,
1 Geldſchrank, 1 Eisſchrank, 15 Waſch
anzüge, 1 Radio (Seibt), 10 Wand
bilder, 1 Rauchtiſch, 400 Rollen Ta
pete, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 15.

EINLADUNG
z U WELTEMPFANG

Mit dem neuen
TELEFUNKEN--Furfer- können
Sie im Handumdrehen die ganze
Welt durchstreiten. Jeden Sonder
hören Sie für sſeh. Ab R. 159,

w.

Sponnabend, den 29. September 1934:

d 10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13: einschl. Röhren u. KurzweſſentetBüfelt, Sqhreibtiſch, Rotſſchrant, u.S Klubſeſſel, Sofa, Zelt, Sieferkraft.“ Nehwen Sie teilt an den Freudenwagen Obel. und Vortellen des Rundfunks Vor-e l trefflichen Kungendienst, vereit-Wollgaſt, Gerichtsvollzieher k. A.,
Franckeſtraßze 16, II. willige Vorfäührungen und Seratung,

sowie bequemste Zahlungsweise
ihr Fachgeschäftbletet Ihnen

Sonnabend, den 29. September 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Hängelampe, Porzellanſachen, 3
Schreibtiſche, 1 Büfett, 1 Chaiſe
longue, 1 Wäſcherolle, div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Gaser

e
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Nichts Neues
Der plaſtiſche Farbenſilm im
Mit großer Regelmäßigkeit tauchen immer

wieder Nachrichten auf, nach denen der
plaſtiſche Film und der Farbenfilm
erfunden ſein ſollen. Mit derſelben Regel-
mäßigkeit wird dann auch immer wieder auf
die Gefahren hingewieſen, die der plaſtiſche
und farbige Tonfilm für das Theater bedeutet.
Dieſe Beſorgniſſe ſind jedoch ganz unbe
gründet, denn abgeſehen davon, daß der
Film ganz andere Aufgaben als das Theater
hat und die perſönliche Atmoſphäre des Theaters
nie erſetzen wird, auch wenn es ihm rein
formal möglich wäre, ſo muß man ſich darüber
klar ſein, daß der plaſtiſche und farbige Film
eigentlich ſchon längſt erfunden iſt, ohne daß
jene gefürchtete Konkurrenz für das Theater
eingetreten wäre.

Von einem farbigen Film kann man faſt
ſchon ſeit 80 Jahren ſprechen, denn bereits viele
der exſten Laufbilder aus den Kinderſchuhen der
Kinematographie waren handkoleriert.
Dieſes Verfahren konnte ſich natürlich wegen
ſeiner hohen Koſten und wegen ſeiner Mühſelig-
keit nicht durchſetzen; aber immerhin iſt es faſt
auch ſchon drei Jahrzehnte her, daß Lumière
in Paris die Farbenphotographie erfand, der

Na endlich!
Endlich gefunden. Dorit Kreysler und

neuenHermann Speelmans in dem
AbenUfaTonfilin „Herr Kobin geht auf

teuer“.

ſehr bald durchaus geglückte Verſuche auf dem
Gebiet der Farbenkinematographie folgten.
Während Lumieères Erfindung auf dem Drei
farbendruck baſiert, ſo daß alſo ähnlich
wie beim Buchdruck drei verſchiedenfarbige
Filmſtreifen übereinandergelegt werden, benutzt
das ſpäter in Amerika erfundene und auch jetzt
noch häufig verwendete Technikolor- Ver
fahren nur zwei Farben. Jm Effekt iſt
dieſes Verfahren natürlich ziemlich unzuläng
lich, da es in der Hauptſache nur braune und
blaugrüne Töne herausbringt. Vor etwa
zehn Jahren aber kam die Erfindung des
Farbenfilms durch ein natürlichchemiſches Ver
fahren mehrere Schritte vorwärts und kann
bereits ſeit etwa vier Jahren als endgültig
gelöſt betrachtet werden. Die Aufnahmen er
folgen auf einem orthochromatiſchen Film, an
dem grüne und rote Filter vorbeilaufen. Der
Film ſelbſt ſieht einfarbig aus, wirkt jedoch bei
der Projektion, die ebenfalls durch Farbfilter
vorgenommen wird, täuſchend naturfarbig.

Aehnlich weit iſt auch die Erfindung des
plaſt iſſchen Films gediehen. Daß man durch
Drehung des photographierten Objekts ſtereo
ſkopiſche Wirkungen auf der Leinwand erzielen
kann, wußte man ſchon ſeit der Erfindung des
Films. Wenn alſo heute der amerikaniſche
Filmregiſſeur Ralph Murphy ankündigt,
daß er durch ein neuartiges Aufnahmeverfahren
bei ſeinem Film „Private Skandale“ das Pro
blem des plaſtiſchen Films gelöſt habe, ſo han
delt es ſich hierbei lediglich um eine gut auf
gezogene Reklame, denn an ſich iſt ſein
„neuartiges Aufnahmeverfahren“ nur die Aus
wertung einer alten Jdee. Auch durch elliptiſche
Konſtruktion der Projektionswand erreicht man
lediglich einen ſcheinbaren ſtereoſkopiſchen
Effekt, der außerdem den Nachteil hat, daß er
nur bei einer beſtimmten Blick
richtung zuſtande kommt, was eine Vor
führung in größeren Räumen ausſchließt. Ge
lungen iſt die Erfindung lediglich in jenen Ver
fahren, bei dem ähnlich wie bei den Stereo
ſkopBildern zwei Bilder aus verſchiedenen
Blickrichtungen aufgenommen werden, die dann
verſchiedenfarbig viragiert auf einen Film zu
ſammenkopiert werden. Durch Betrachten mit
einer zweifarbigen Brille werden die Bilder für
das Auge getrennt, ſo daß ein plaſtiſcher Effekt
zuſtande kommt. Die Täuſchung iſt ſo ſtark,
daß bei Aufnahmen von ſchwankenden Schiffen
oder von Luftſchaukeln aus ſich bei einzelnen
Beſchauern ſogar alle Anzeichen der See

in der Filmtechmir

vWHF

alten und im neuen Aufguß
Beſchauer eben eine Brille aufſetzen muß, iſt
ſchon mehrere Jahre alt und exiſtierte bereits
zur Zeit des ſtummen Films.

Wenn alſo immer wieder von neuem Nach
richten auftauchen, daß angeblich der farbige
und plaſtiſche Film erfunden ſei, ſo handelt es
ſich regelmäßig um Reklamemanöver,
beſtenfalls um die Verbeſſerung ſchon beſtehen
der Erfindungen, deren praktiſche Auswertung
aber in den meiſten Fällen vorläufig noch recht
teuer iſt, abgeſehen davon, daß ſie künſtle
riſſch den Film kaum weiter bringen können.

Deutſche Filme an die Front!

Südſlawien.
Jm Belgrader Senat äußerte ſich der be

kannte Senator So a über Filmfragen Süd
ſlawiens. Er betonte, daß die ſüdſlawiſche
Filmproduktion bei Leuten liege, die eigentlich
nicht Angehörige des ſüdſlawiſchen Staates
ſeien. Dieſe Herren drehten Filme, die mit
kitſchiger Umrandung auf das längſt ver
gangene OeſterreichUngarn hinwieſen und
ohne jedes künſtleriſche Nivegau
wären. Senator Soja betonte, daß dieſe
jüdiſchen Spekulanten aus verſtändlichen Grün
den Filme über das Deutſchland Adolf Hitlers
nicht bringen. Gerade aber der veutſche
Film ſei für Südſlawien beſonders wertvoll.
Er würde das Verſtändnis beider Völker zu
einander erhöhen helfen und für die ſüd-
ſlawiſche Jugenderziehung ſei er völlig unent
behrlich. Senator Sojga hoffte, daß von Seiten
der Regierung bald gegen dieſe füdiſchen Ge
ſchäftemacher vorgegangen werden wird, um
dem deutſchen Film den Platz freizumachen,
der ihm gebührt. Dieſe Aeußerung iſt um ſo
wertvoller, als noch bis vor Kurzem die
deutſche Filmeinfuhr nach Jugoſlawien recht
gering war. Die Haupteinfuhr beſtand aus
amerikaniſchen, öſterreichiſchen und tſchechiſchen
Filmen. Es wäre zu hoffen, daß ſich jetzt in
Südſlawien für den deutſchen Film ein neues
Abſatzgebiet erſchließt.

Frankreich.
Frankreich iſt für den deutſchen Film, wie
jedem leicht einleuchten wird, immer ein ſchwie
riges Abſatzgebiet geweſen. Das lag allerdings
nicht daran, daß etwa den Franzoſen der
deutſche Filmſtil nicht gelegen hätte, ſondern
vielmehr war einmal die ſeit dem Kriege
immer wieder von Zeit zu Zeit recht ge
ſpannte politiſche Lage daran ſchuld,
dann aber iſt in den letzten Jahren die fran
zöſiſche Gigenproduktion ſo geſtiegen, daß ſich
die Produzenten von Jahr zu Jahr mehr gegen
jegliche Einfuhr wehren und kürzlich ſogar recht
ſcharfe Kontingentbeſtimmungen ausgearbeitet
haben, wonach für die nächſten dret Monate
eine Einfuhr überhaupt geſperrt werden ſoll.
(Die Entſcheidung über dieſe Beſtimmung liegt
allerdings bei der Regierung.

Der deutſche Film kommt hauptſächlich
durch die Uf a nach Frankreich. Es handelt ſich

Einer iſt nun mal gelungen,
was Millionen ſich erhofft.
Dies Ereignis ſei beſungen!
(Kinder, ſo was gibt's nicht oft!)

Dorit Kreysler heißt das Weſen,
dem das Glück ins Haus gerannt.
Denn ſie war wie ihr geleſen
in St. Gallen nur bekannt.

krankheit einſtellten. Auch dieſe Erfindung,
die nur den einen Mangel aufweiſt, daß der

UfaNachwuchs!
Dorit Kreysler wurde als junge Sanſi len n der Ufa am Stadttheater St. Gallen

entdeckt.

Ein herziges Gabelfrühſtück
Paula Weſſely in einer Szene aus dem neuen EuropaFilm „So endete eine Liebe“,

hierbei um die in Deutſchland gedrehte Faſſung
von Filmen, die in der Hauptſache auch mit
franzöſiſchen Schauſpielern beſetzt ſind, ſo daß
man in Frankreich ſolche Filme durchaus nicht
als deutſch, ſondern als original-franzöſiſch
empfindet. Der deutſche Film beſitzt verhält
nismäßig wenig Darſteller, die ſich auch in
außerdeutſchen Faſſungen verwenden laſſen. So
kommt es, daß von deutſchen Stars eigentlich
nur Käthe von Nagy und Brigitte Helm in
Frankreich populär ſind. Sonſt gibt es in
Paris noch zwei Kinos, die ausſchließlich
deutſche Filme in deutſcher Sprache ſpielen. Zu
ihren Beſuchern gehören natürlich hauptſächlich
Deutſche, aber auch der gebildete Franzoſe
beſucht dieſe Theater gern. Da dieſe Theater
Privatunternehmen ſind, kann man hier alſo
nicht eigentlich von einer Ausfuhr ſprechen,
denn obwohl die Häuſer immer gut beſetzt ſind,
iſt der finanzielle Erfolg nicht gerade groß.
Die dort gezeigten Streifen ſind außerdem faſt
immer zwei bder drei Jahre alt.

Paul Wegeners neue Aufgabe
Zum drittenmal wird Paul Wegener als

Filmregiſſeur hervortreten, und zwar in dem
Film „Der rote Tod“, der die Befreiung
Rigas von der Bolſchewiſtenherrſchaft be
handelt. So ſehr ſich Wegener in den letzten
Monaten auch als Regiſſeur bewährt hat, ſo
bedauerlich iſt es doch, daß er als Schau
ſpieler gar nicht mehr hervortreten will.
Gerade er hat ſich in den Anfangszeiten des
Films als ein ganz hervorragender und in

Da kam eines Tags die Kunde,
daß der Film ſie engagiert.
Und es war in aller Munde:
Flimmer Märchen iſt paſſiert.

Dorit Kreysler packt die Sachen,
ſchnellſtens fährt ſie nach Berlin.
Und ſie muß vor Freude lachen:
plötzlich hat ihr Leben Sinn!

Heißt es nicht: „Freut euch des Lebens“?
Heiß! ihr erſter Film nicht ſo?
Dorit lachte nicht vergebens.
Glück, mach' ſie auch künftig froh!

ſeiner Art einziger Bildſpieler erwieſen, deſſen
Abgang für den Film einen großen Verluſt
bedeutet. Seine eindrucksvollen Verkörperun
gen alter Märchenfiguren wie des Rübezahl,
des Rattenfängers, ſeine übermenſchlichmyſti
ſchen Darſtellungen des Golem und des Yoghi
leben heute noch nach zwei Jahrzehnten in
unſerem Gedächtnis. Und auch im Sprechfilm
hat er noch vor wenigen Jahren unvergeßliche
Geſtalten auf die Leinwand geſtellt. Daher
ſcheint es undenkbar, daß wir dieſen Dar
ſteller nicht wiederſehen ſollten.

Ein Blinder als Film
Regiſſeur

Die Nachricht, die aus England kommk,
klingt unwahrſcheinlich, und dennoch iſt es ſo
in London wird jetzt ein Film gedreht, deſſen
Regiſſeur blind iſt. Man wird das natürlich
nicht ganz wörtlich nehmen können, denn der
Film, als die Kunſt, die ſich an das Auge
wendet, kann letzten Endes nur von einem
Augenmenſchen geſchaffen werden, und ſo ſteht
denn ſelbſtverſtändlich dem blinden John
E. Sutcliffe ein ſehender Helfer zur Seite,
aber die eigentliche Jnitiative, man könnte
ſagen: die künſtleriſche Oberleitung, liegt doch
bei dem Blinden, denn der Film ſelbſt hat das
Leben der Blinden zum Gegenſtand.

Sutcliffe iſt überhaupt eine intereſſante
Perſönlichkeit. Er verlor vor 25 Jahren ſein
Augenlicht, was für ihn ein beſonders ſchwerer
Schickſalsſchlag war, da er eine glänzende
Laufbahn als Botaniker aufgeben mußte.
Er wollte aber der Welt zeigen, daß ein
Blinder kein ganz unglücklicher Menſch zu ſein
braucht, wenn er die Kraft und den Willen
aufbringt, ſich eine eigene Welt zu ſchaffen.
So begann er denn die Botanik in praktiſcher
Form zu betreiben, indem er ſich bei ſeinem
Landhaus ſelbſtändig einen Garten anlegte,
der bald Berühmtheit erlangte und kürzlich

wurde.
Der Film, den er jetzt dreht, ſoll der Welt

zeigen, wie auch der blinde Menſch es vermag,
Licht in ſein dunkles Leben zu bringen. Viel
leicht wäre es uns Sehenden überhaupt gar
nicht möglich, uns in das Leben der Blinden
und in die Einzelheiten ihres Daſeins ſo hin
einzufühlen, wie es eben der Blinde kann,

Dies u das
Wieder „Boheme“ im Film.

Murgers „Vie de Boheme“, das bekanntlich die
Unterlagen zu dem Libretto von Puccinis berühmter
Oper gab, wird fetzt in Amerika von neuem verfilmt
mit Gertrud Lawrence als Mimi und Douglas
Fairbanks jr. als Rudolf. Der Boheme-Stoff iſt
von jeher beim Film ſehr beliebt geweſen; ſo hat es
z. B. im ſtummen Film fünf verſchiedene Faſſungen des
Themas gegeben. Die bekannteſte war wohl die ameri
kaniſche Verfilmung mit Lilian Giſh als Mimi. Der
Tonfilm hatte ſich ſeltſamerweiſe bisher noch nicht des
Stoffes bemächtigt. Es iſt überflüſſig, zu ſagen, daß
der Tonfilm diesmal ausgiebigen Gebrauch von der

Muſik Puccinis machen wird.

Oeſterreichiſches Bauerntheater filint.
Die öſterreichiſche SelenopyonFilmgeſellſchaft drebe

gegenwärtig eine Bauernkomödie „Die S erden
en die dadurch ren intereſſant zu werde
verſpricht, daß die Hauptdarſteller ah maLöwinger Bauerntheater entſtammen, das ſich in Oeſter
reich eines ſehr guten Rufs als völkstümliche
gruppe erfreut.

Kinofreikarten für Kriegsbeſchädigte.
Eine Anordnung des Landesverbandes Berlin n

Verband der Lichtſpieltheaterbeſitzer zufolge werden

i g Hlätze 6 Freijedem Filmtheater monatlich für je 100 Wusgegeben
karten für bvedürftigte Kriegsbeſchädigte
werden.

als der ſchönſte Garten Englands preisgekrönt
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Saarbrücken, 28. September. (Eigene
Meldung.) Die ſaarländiſchen Separatiſten
geben ſich wirklich erſtaunliche Mühe, immer
neue Beiträge zur Erheiterung des Saarvolkes
zu liefern. Da ihr einziger Gedanke die
„Rettung des Saargebietes vor Deutſchland“
iſt und ſie bisher trotz ihres zur Schau ge
tragenen Optimismus keinerlei Eindruck zu
machen verſtanden, ſuchen ſie die „Autonomie
des Saarlandes“ auf dem Umweg über ein
Großherzogtum zu erreichen. Dieſe Pläne haben
ſogar ſchon den
Weg in die belgiſche Preſſe gefunden.

In ihrer Befürwortung des neueſten Sepa
ratiſtendrehs weiſt ſie auf das benachbarte
Großherzogtum Luxemburg hin, das ſich außer
ordentlich ſtabiler politiſcher und wirtſchaftlicher
Verhältniſſe erfreuen könne.

Bekanntlich haben ſich die Separatiſten aller
Schattierungen bisher einſeitig auf demokra
tiſche und republikaniſche Anſchauungen ein
geſchworen. Nachdem nun dieſe Propaganda
mittel kläglich verſagt haben, wird ſchleunigſt
das Mäntelchen gewechſelt und die Schaffung
eines monarchiſch regierten autonomen Staates
gefordert.

Deutſchenhetze mit doppeltem
Boden

Für Autonomie der Saar
Gegen Autonomie im Elſaß.

Eine weſentliche Rolle bei der antideutſchen
Propaganda an der Saar ſpielt eine gewiſſe
elſaß-lothringiſche Preſſe, die die
kümmerlichen Organe der Marxiſten, die ſich
nunmehr auf Grund der ſtändigen finanziellen
Subventionen ihrer franzöſiſchen Auftraggeber
vor der völligen Pleite bewahren können, un
I terſtützt. Man kann dabei ein ſeltſames Dop
pelſpiel beobachten, gleichzeitig aber auch feſt
ſtellen, wo die Auftraggeber in beiden Fällen
ſißen. Die „Shronit das führende
Wochenblatt der Separatiſten, wird in Forbach,
in der von franzöſiſchen Geldern ſubventio
nierten Druckerei der „Dernièrs Nouvelles de
Forbach“ hergeſtellt. Die „Chronik“ kämpft,
wie es im Titelblatte heißt, „für wahres
Deutſchtum außerhalb HitlerDeutſchlands, für
ie Freiheit des Saardeutſchtums und der

deutſchen Kultur.“ Das Muſterblatt in For
bach führt dagegen einen fanatiſchen

Kampf gegen alles Deutſche und
während die „Chronik“ gegen das Neuheiden
tum in Deutſchland wettert und die chriſt
liche Kultur retten will, läuft man im
Elſaß nichtsdeſtotrotz gegen das Chriſten-
tum Sturm und tritt für den Laigzismus
ein! Ein ähnliches Beiſpiel für dieſe bemer
kenswerte Charakterfeſtigkeit bietet die in
Straßburg erſcheinende Halbmonatsſchrift
„Der Franktireur“. Die Schrift führt
im Elſaß ebenfalls einen fanatiſchen Kampf
gegen das deutſche Volkstum, die deutſche
Sprache und die Autonomiebewegung. Plötz
lich findet ſich das Titelblatt des „Franktireur“
auf einer ſaarländiſchen Zeitſchrift, die ſich der
„Antifaſchiſt“ nennt. Hier findet man aller
dings keine Angriffe gegen die deutſche Sprache
und gegen das Chriſtentum, dagegen kann man
vom Kampf für das „wahre Deutſch
tum und von der Zweckmäßigkeit des Auto
nomismus (für das Saargebiet) leſen.

Einer der Hauptladenhüter des Separatis-
mus iſt dann eine Broſchüre von Max Waltz
„SaarvolkSchickſalswege“. Jn herrlichen Far
ben werden hier die Vorzüge einer Saar
autonomie geſchildert. Die Broſchüre erſcheint
jedoch im Verlag der „République“ in Straß-

„Großhersogtum“ Gaarland
Eine neue Geparatiſtenerfindung

burg, einem Blatt, das ausdrücklich zur
Bekämpfung der Autonomiſten aus
gehalten wird. Der Autonomismus in Elſaß
Lothringen iſt zwar eine Angelegenheit, die
die Franzoſen unter ſich abzumachen haben.
Trotzdem dürfte es aufſchlußreich ſein, feſtzu
ſtellen, daß dieſelben Kreiſe, die in Frankreich
gegen die elſaß-lothringiſche Autonomie-
bewegung. Sturm laufen, ſich dazu berufen
fühlen, der Saarbevölkerung einen Autonomie
zuſtand ſchmackhaft zu machen.

Verzweifelte Lage im Taifungebiet

Sturke Regenfälle Ruhr
nimmt zu

Tokio, 28. Sept. In dem durch die Taifun
kataſtrophe heimgeſuchten Gebiet in Japan ſind
in den letzten zwei Tagen ſtarke Regen-
fälle niedergegangen. Beſonders in
Oſaka wurde großer Schaden angerichtet. Die
Bevölkerung, die zum größten Teil noch in
ſchlechtſchützenden Zelten untergebracht
iſt, iſt vollkommen verzweifelt, zumal die Ruhr
erkrankungen trotz der Hilfsmaßnahmen der Be
hörden zugenommen haben.

Löſt ſich Gpaniens Kriſe
Unerwartete Wirkung der Katalanen- Auflehnung auf die CortesSitzung

um 1. O
Madrid, 28. Sept. Meldung unſeres

ſpaniſchen Vertreters. Am kommenden Montag,
dem 1. Oktober, treten die ſpaniſchen Cortes
zum erſten Mal nach Beendigung der Parla
mentsferien zu einer Sitzung zuſammen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſer Sitzung die

Entſcheidung über das von Samper
geführte Kabinett

fallen wird. Miniſterpräſident Samper iſt da
her eifrig am Wertk, noch in letzter Stunde
eine Regierungsmehrheit zuſammen-
zubringen. Sein Hauptargument gegenüber
den Rechtsparteien, die zu einer Mehrheit not
wendig ſind, iſt nach wie vor der Hinweis, daß
ein Sturz des Kabinetts eine noch ſchwerere
Kriſe nach ſich ziehen würde, für die die Rechts
parteien die Verantwortung übernehmen
müßten.

Der Optimismus, der in den Regierungs
kreiſen offenſichtlich wieder an Boden gewonnen
hat, gründet ſich in erſter Linie auf eine Note
des Präſidenten der Generalidad

Das Memelſtatut illuſoriſch?
Wieder Vertragsverletzung Memelländiſches Schulweſen wird litauiſch

Tilſit (Oſtpr.), 28. September. Das groß
litauiſche Direktorium Reisgys hat einen Er
laß veröffentlicht, durch den nun auch das
Schulweſen des Memelgebietes entgegen
den klaren Beſtimmungen des Memel-
ſtatus litauiſiert und die deutſche Unter
richtsſprache weitgehend ausge
ſſchaltet werden ſoll.

Auf Grund dieſes Erlaſſes ſoll ab 1. Okto
ber die Unterrichtsſprache in den memelländi
ſchen Schulen nach folgenden Geſichtspunkten
feſtgeſetzt werden: Wenn die Schüler litauiſcher
Abſtammung zuſammen mit den zu Hauſe
litauiſch ſprechenden Schülern in einer Schule
die Mehrheit bilden, ſo wird in dieſer Schule
in der litauiſchen Sprache unterrichtet. Wird
die Mehrheit durch Kinder deutſcher Abſtam
mung gebildet, ſo iſt die Unterrichtsſprache
deutſch.

In den Schulen mit litauiſcher Unterrichts 80
ſprache ſollen ferner die deutſchen Schü

ler vom erſten Schultag an mündlich in
Litauiſch unterrichtet werden, da
mit ſie, wie es in dem Erlaß heißt, mit Be
ginn des fünften Schuljahres dem allgemeinen
Unterricht folgen können. Auch in den Schulen
mit deutſcher Unterrichtsſprache erhalten die
deutſchen Schüler vom erſten Schultag an zu
ſammen mit den Schülern der litauiſchen Min
derheit litauiſchen Sprachunterricht. Erſt mit
Beginn des fünften Schuljahres wird dann in
dieſen Schulen in einer Sprache unterrichtet,
und zwar je nach der Mehrheit der
Schüler, entweder deutſch oder litauiſch.

Der litauiſchen Sprache wird alſo trotz
der Beſtimmung des Memelſtatuts,
daß Deutſch und Litauiſch Gleichberechtigung
genießen, ganz offenſichtlich der Vorrang
eingeräumt trotz der Tatſache, daß bisher
entſprechend dem Willen der Eltern in über
80 v. H. der memelländiſchen Schulen die
Unterrichtsſprache deutſch war.

Mord und Selbſtmord im P Zug
Drama im Schnellzug Paris-Ventimiglig Senſationelle Aufklärung
Paris, 28. Setpember. Jm Schnellzug Paris

Ventimiglia hat ſich ein Drama abgeſpielt.
Der Schaffner entdeckte bei einem Rundgang in
einem Schlafwagenabteil 1. Klaſſe die Leichen
zweier Fahrgäſte. Er benachrichtigte den Zug
führer, der auf der nächſten Station Halt
machte und die Polizei alarmierte. Nach den
erſten polizeilichen Feſtſtellungen wurde der be
treffende Wagen abgehängt.

Ein lang geſuchter Mörder
Bei den einen der beiden Toten, deſſen

Papiere auf den Namen Alibert lauteten
und in dem man den Mörder des anderen
vermutet, handelt es ſich nach den Ermittelun
gen der Polizei um einen aus Polen gebür
tigen Joſef Ziffer, der vor Jahresfriſt die
Kriminalpolizei aller Länder beſchäftigt hat.

Eine polniſche Güängerin ermordet
Man muß ziemlich weit zurückgreifen, um

die Zuſammenhänge darzulegen, die Ziffer zu
einem gehetzten Wild der Polizei machten. Jm
Juli 1923 wurde am Strande von Treport bei
Dieppe die Leiche einer Frau gefun
den, die vier Schußwunden aufwies. Alle

Nachforſchungen der Polizei, den Namen der
Unbekannten feſtzuſtellen, blieben erfolglos, ſo
daß man ſich entſchloß, die Angelegenheit
ad acta zu legen. Faſt 10 Jahre ſpäter, genau
19 Tage vor der Verjährung des Verbrechens,
erhielt die Polizei einen anonymen Brief, der
ſowohl die Jdentifizierung des Opfers als auch
die Feſtſtellung des Mörders erlaubte. Es han
delt fich bei der Toten um eine 24jährige pol
niſche Sängerin Helene Zawaska,
die mit einem Bruder Ziffers verheiratet war.

Die Unterſuchung ergab weiter, daß die
Unglückliche auf Beſchluß eines Familienrates
von ihrem Schwager ermordet worden war,
um ihrem Manne die Möglichkeit zu geben,
eine reiche Heirat abzuſchließen.

Gegen den Mörder Ziffer erließ die fran
zöſiſche Polizei einen Steckbrief, der aber ohne
Erfolg blieb. Erſt vor ganz kurzer Zeit war es
der Pariſer Kriminalpolizei gelungen, feſtzu
ſtellen, daß Alibert und Ziffer ein und die
ſelbe Perſon waren. Ziffer hat ſeinen Reiſe
genoſſen und Freund ermordet, um einen
unbequemen Zeugen zu beſeitigen,
es dann aber vorzog, ſich ſelbſt das Leben zu
nehmen.

ktober

von Barcelona an die Madrider Zentral
regierung. Bekanntlich brachte Samper in
ſeinen Verhandlungen mit den kataloniſchen
Autonomiſten nicht die Energie zu ſchärferem
Vorgehen auf. Bei der unſicheren parlamen
tariſchen Lage und der wahrſcheinlichen Unzu
verläſſigkeit der in Katalonien ſtehenden
Truppen hatte Samper bisher nicht gewagt, die
Katalanen zur Anerkennung einiger von
Madrid erlaſſenen Anordnungen zu zwingen.
Die eben genannte Note iſt aber in derart her
ausforderndem Ton abgefaßt, daß Samper,
wenn er ſeine Autorität nicht vollends ganz
untergraben will, nun

energiſcher vorgehen muß.
Trotz der neuen Schwierigkeiten, die ſich in

den letzten Tagen in den baskiſchen Provinzen
ergeben haben, glaubt man in Regierungs
kreiſen, durch eine ſtärkere Aktivität
Sampers gegenüber den Kata
lanen die Rechtsparteien für eine
Regierungsmehrheit zu gewinnen.

Damit ſind die Fronten für am nächſten
Montag beginnenden Cortes-Sitzung ſchon
ziemlich klar herausgeſtellt. Sampers Schick
ſal hängt demnach im weſentlichen von der
Haltung der katholiſchen Volks
partei ab. Man rechnet mit der Wahrſchein
lichkeit, daß ſie gegen Samper ſtimmen werden.
Damit würde die Regierungskriſe in das ent
ſcheidende Stadium treten.

„Die Partei beftehlt dem Staat
Reichsleitertagung in München.

München, 28. September. Jn München im
Braunen Haus fand im Arbeitszimmer des
Führers eine Tagung der Reichsleiter der
NSDaAP ſtatt, an die ſich eine Beſprechung mit
den Amtsleitern der Reichsleitung im Plenar
ſaal des Münchener Rathauſes anſchloß.

Es fand eine umfaſſende Ausſprache über
eine Reihe von Fragen ſtatt, die zur Zeit im
Vordergrund der Parteiarbeit ſtehen, u. a.
wurden das Verhältnis von Partei und Staat
auf der Tagung eingehend behandelt, ſowie
insbeſondere die Auswirkungen und Folgerun
gen beſprochen, die ſich aus der allgemeinen
Richtlinie „die Partei befiehlt dem Staat“ für
die Arbeit der Partei ergeben.

Auf der Tagung der Amtsleiter erſtatten
die Beauftragten der Parteileitung aus ihren
Jnſpektionsbezirken Bericht über ihre Tätigkeit
und ihre Eindrücke.

Jntereſſant war dabei die Feſtſtellung, daß
über 95 Prozent aller Beſchwerden, die
Parteiinſtanzen betreffen, ſich bei ſachlicher
Prüfung als Kleinkram und perſön
licher Klatſch herausſtellen. Ueberein
ſtimmend wurde auch berichtet, daß die Wir
kung des Reichsparteitages für die Partei
organiſation ebenſo wie im ganzen Volke eine
außerordentlich tiefgehende war.

DAG hält Wort
Verfügung Dr. Leys über die

Gewährung von Unterſtützungen.
Berlin, 28. Sept. Der Führer der Deutſchen

Arbeitsfront, Dr. Ley, ordnet an: Die Richt
linien über die Mitgliedſchaft der Deutſchen
Arbeitsfront ſehen vor, daß einzelne Unter
ſtützungen nur gezahlt werden, wenn das Ge
ſamteinkommen des Mitgliedes nicht mehr als
100 Mark monatlich beträgt.

Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht auf
alterworbene Rechte und Anwart-
ſchaften. Die Deutſche Arbeitsfront hält
ihr Wort, daß die alten Rechte unter allen Um
ſtänden gewahrt werden.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront.
gez. Dr. Robert Ley.
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Anordnungen für unedle Metalle
Verbrauchsregelung für das

vierte Vierteljahr 1934.
Die Verbrauchsregelung für unedle Metalle

für das vierte Vierteljahr 1934 betrifft alle
Betriebe der erſten Verarbeitungsſtufe. Dieſe
dürfen während des 4. Quartals nach 8 8 der
Anordnung Nr. 18 Rohmaterial und Abfall
matexial jeder Metallklaſſe zur Herſtellung von
Erzeugniſſen für unmittelbare Ausfuhr und
zur Belieferung von Betrieben zweiter Ver
arbeitungsſtufe für deren unmittelbare Aus-
uhr außerhalb der Verbrauchsregelung nach

S 4 der Anordnung verwenden.
Wenn Erzeugniſſe, die gemäß s 3 für Ausfuhrzwecke

hergeſtellt ſind, dieſen Zwecken nicht zugeführt werden, ſo
darf ihre Verwendung für Jnlandszwecke nur mit vor
heriger Genehmigung der Ueberwachungsſtelle und nur
unter Anrechnung auf das Jnlandskontingent erfolgen.
Verſchiebungen zwiſchen den einzelnen Metallklaſſen be
dürfen einer beſonderen vorherigen Genehmigung der
Ueberwachungsſtelle. Die Anträge auf ſolche Verſchie
bungen ſind mit genuger Mengenangabe und ausreichen
der Begründung unter Angabe des Verwendungszweckes
zu ſtellen und haben nür dann Ausſicht auf Geneh-
migung, wenn der Mehrverbrauch eines weniger ſeltenen
oder weniger wertvollen Materials durch Minderverbrauch
eines ſelteneren und wertvolleren Materials ausgeglichen
werden ſoll.

Anordnung 11 des Reichsbeauftragten für
unedle Metalle befaßt ſich mit den Um
arbeitungsgeſchäften. Weiterverarbei-
ter von Erzeugniſſen erſter Verarbeitungsſtufe
(gegoſſene, gepreßte, gewalgzte Halbfabrikate
und vorgearbeitete Waren) aus Kupfer, Blei,
Nickel, Zink, Zinn und ihren Legierungen, die
Eigentümer von Rohmetall, raffiniertem
Metall, RemeltedMetall, Bruch, Altmetall
oder Abfällen ſind, ſind danach verpflichtet,
dieſe bei Beſtellungen von Metallhalbzeug zur
Verfügung zu ſtellen. Die gleiche Verpflichtung
gilt auch für den Einkauf von Metallhalbzeug
durch Händler.

Beſſere Verzinſung beſchleunigte
Tilgung

Verordnung über die Genußrechte aufgewerteter
Jnduſtrieobligatiovnen und verwandter Schuld-

verſchreibungen.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
Auf die Genußrechte aufgewerteter Jnduſtrie
obligationen werden infolge der geringen
Rentabilität der deutſchen Wirtſchaft ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren nur noch in vereinzel
ten Fällen Zinſen bezahlt. Aus dem gleichen
Grunde hat ſich der etwa 49 Mill. betragende
Umlauf dieſer wegen ihrer kleinen Stückelung
den Verkehr ſtark belaſtenden Genußrechte ſchon
ſeit langer Zeit nicht mehr erheblich verringert.
Dieſer unerwünſchte Zuſtand ſoll durch eine
in den nächſten Tagen erſcheinende Verord-
nung beſeitigt werden. Zu dieſem Zweck wird
in der Verordnung die Ausſtattung der Genuß-
rechte ſo geändert, daß neben einer beſonde
ren Verzinſung eine erhebliche Be
ſchleunigung der Tilgung herbeige-führt wird. An dem bisherigen Grundſatz, daß
die Zinſen und Tilgungsbeträge für die Ge
nußrechte nur aus dem ausgeſchütteten Ge
winn zu entnehmen ſind, wird auch in Zukunft
feſtgehalten.

Während aber früher die Genußrechte erſt nach einer
Verteilung der Dividende von mehr als 6 v. H. zum Zuge
kamen, wird dieſe Vorausleiſtung an die Aktionäre
beſeitigt. Unter der Vorausſetzung einer Gewinnausſchüttung werden die Genußrechte in der Regel mit
314 v. H. verzinſt werden. Für die Tilgung, die neben
der Ausloſung künftig auch auf dem Wege des Rückkaufs
zuläſſig ſein ſoll, ſind mindeſtens 5 v. H. des verteilten
Reingewinns zu verwenden.

u

bung eine allgemeine Mahnung an diejenigenKreiſe gerichtet, die ſich bei ihrer Werbung
des Daueranſchlages bedienen. Er hat
dieſe Kreiſe erſucht, ſelbſt dafür zu ſorgen, daß
die nach der 9. Bekanntmachung nicht mehr er
laubten Daueranſchläge, insbeſondere Schil
der und Bemalungen, friſtgerechtentfernt werden, da er andernfalls nicht
nur Maßnahmen gegen die ſäumigen Wer-
bungtreibenden ergreifen, ſondern auch die un
zuläſſigen Schilder polizeilich auf Koſten der

Mitteldeutſche NarrvnalZeltung

Werbungtreibenden entfernen laſſen
müſſe, ohne für deren Verbleib aufkommen zu
können. Der Werbungtreibende würde bei
zwangsweiſer Entfernung daher Gefahr laufen,
Schilder, die er an anderen, erlaubten Stellen
noch verwenden könnte, ein zubüßen. Der
Werberat kündigt an, daß er unter Zuziehung
des Reichsbundes „Volkstum und Heimat“ die
Daueranſchläge in Deutſchland feſtſtellen laſſen
wird, die nicht im Einklang mit ſeiner 9. Be
kanntmachung ſtehen.

Ernährung
Der Erxnteſtand hat ſich im September be

trächtlich gebeſſert. Trotzdem iſt bei
den meiſten Feldfrüchten mit einer geringeren
Ernte als im Vorjahr zu rechnen. Das berührt
aber die Nahrungsmittelverſorgung der Be
völkerung für das Wirtſchaftsjahr 1934/85 im
ganzen nur wenig.

Die durch die Futtermittelknappheit erforderlichen
Umſtellungen innerhalb der einzelnen Bauernbetriebe
würden ſogar vorübergehend auf einzelnen Nahrungs-
mittelmärkten (z. B. Fleiſch) eher die Gefahr eines
Ueberangebots als einer Verknappung bedeuten,
wenn nicht durch die umfaſſende Marktregelung ein Aus
gleich geſchaffen würde.

Wie ſieht die
Verſorgung mit Nahrungsmitteln

im Wirtſchaftsjahr 1934/35 aus Brotgetreide:
Nach dem gegenwärtigen Stand kann die Ver
ſorgung mit Brotgetreide bis zur Grnte 1935
im weſentlichen aus heimiſcher Erzeu
gung ſichergeſtellt werden. Auch die
Verſorgung mit Hafer (zur Herſtellung von
Hafßferflochken) iſt durchaus geſichert; etwa
dasſelbe gilt für Gerſte zur Erzeugung von
Graupen und Grütze. Auch die zur
Bierherſtellung und andere gewerbliche
Zwecke benötigte Gerſtenmenge in Höhe von
T bis 1,8 Mill. Tonnen kann ohne weiteres
aus der Geſamternte an Sommergerſte gedeckt
werden.

Hülſenfrüchte: Bei der Verſorgung mit Hülſenfrüchten
dürften wir allerdings wie im Vorjahr zu einem ge
wiſſen Teil auf das Ausland angewieſen
ſein. Kartoffeln: Da von der Geſamternte an Kartoffeln
in Höhe von ſchätzungsweiſe 38--40 Millionen Tonnen
nur etwa 12,5 illionen Tonnen als Speiſekar-
koffeln bensötigt werden, ſo iſt auch die Kartoffel
verſorgung für die menſchliche Ernährung völlig geſichert.
Jedoch wird fraglos mit einem gewiſſen Ausfall an
Futterkartoffeln zu rechnen ſein. Zucker: Da der Ver
rauch nur 1,5 bis allerhöchſtens 1,6 Millionen Tonnen

ſichergeſtellt
Nur Gemüſe und Fette werden benötigt

erreichen dürfte, und überdies noch Vorräte vorhanden
ſind, wird der Zuckerbedarf ebenfalls gus inländi-
ſcher Erzeugung voll gedeckt werden. Ge
müſe und Obſt: Die Verſorgung mit Obſt iſt in An
betracht der guten Mittelernte aus reichen d. Aber
auch die Verſorgung mit Gemüſe dürfte trotz dererwähnten Ernteausfälle keinen Ankaß zu Beſorgniſſen
geben, da ein Rückgriff auf die gröberen Gemüſearten,
die in den Vorjahren großenteils nur zu Futterzwecken
verwertet werden konnten, möglich iſt. Dazu kommt
eine Einfuhr von 0,6 bis 0,7 Millionen Tonnen, auf die
zur Ueberbrückung von Saiſonlücken nicht ganz verzichtet
werden kann. Außerdem iſt hier auch die Einfuhr von
Südfrüchten, die ſelbſt im Jahr 1934 mengen-
mäßig nicht zurückgegangen iſt, mit in Betracht zu ziehen.
Fleiſch: Jm kommenden Wirtſchaftsjahr 193435 iſt mit
einer mehr als reichlichen Fleiſchverſorgung zu rechnen.
Der Fleiſchverbrauch, der im erſten Halbjahr
1934 etwa s v. H. über dem Vorjahr gelegenhat, wird vorausſichtlich weiter ſteigen. Fiſche: Auf
Grund der vorliegenden allgemeinen Meldungen kann
geſchloſſen werden, daß auch die Verſorgung mit
Fiſchen auf keine Schwierigkeiten ſtoßen
wird. Milch: Die Milchverſorgung beträgt in „Normal-
jahren“ etwa 22 bis 23 Mrd. Liter. Jm Wirtſchaftsjahr
1934/85 dürfte der Ertrag jedoch infolge der ſchlechten
Weiden ſowie der Ausfälle an Grünfutter, Heu, Rüben,
Oelkuchen und Kleie geringer ſein. Da aber der Be
darf an Trinkmilch nur etwa 7 Mir d.
Liter beträgt, ſo iſt die ausreichende Verſorgung mit
Trinkmilch auf alle Fälle gewährleiſtet. Käſe: Dasſelbe
gilt im ganzen auch für die Käſeerzeugung, da hierzu
normalerweiſe rund 1,55 Mrd. Liter Vollmilch undſchätzungsweiſe ein Viertel der Magermilch, die bei der
Milchentrahmung zur Butterproduktion anfällt, verwendet
werden. Fette: Schwieriger dagegen erſcheint eine aus
reichende Fettverſorgung. Die aus der heimiſchen Er
zeugung zur Verbutterung verfügbare Milchmenge dürfte
geringer als im Vorjahr ſein. Andererſeits dürfte im
Zuſammenhang mit der Fleiſchverſorgung das inländiſche
Angebot von Schmalz, Talg und Speck
die Vorfahrshöhe behaupten. Auch der ver
ſtä f von Oel infolge der Verfünffachung desanbaus darf nicht überſehen werden.

ch gilt für die Verſorgung des Marktes
Die Erzeugung dürfte zwar infolge der ver

engten Futterbaſis wohl kaum die Vorjahrshöhe erreichen,
jedoch ſtehen für den Winter erheblich größere
Mengen an Kühlhauseiern zur Verfügung alsim Vorjahr.
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Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 27. September.
Obwohl das Geſchäft nur klein war, ergaben ſich auf

den meiſten Marktgebieten weitere kleine Kursbeſſerungen,
und die Grundſtimmung konnte durchaus als freundlich
bezeichnet werden. Neben einigen anregenden Momenten
aus der Wirtſchaft (deutſch- italieniſcher Deviſenvertrag
unterzeichnet, Bericht aus der Kunſtſeideninduſtrie, Mir

Geneſt geſteigerter Export, Rheag wieder 5 v. H. Divi
dende uſw.) trug die weitere Erholung der Reichsbank-
und Farbenaktien zur Beruhigung der Tendenz bei.

Reichsbankanteile gewannen 2,25 v. H., wobei man
darauf hinwies, daß ſelbſt bei nur 8 v. H. Dividende
(bekanntlich iſt aber über die Höhe noch gar nichts ent
ſchieden) der augenblickliche Kurs den übrigen Papieren
gegenüber im Vergleich billiger ſei. Siemens, Deutſche
Atlanten, Süddeutſche Zucker und Deutſche Kabel zogen

Börſen und Märkte
Auch Aku verloren nach widerſtandsfähiger Eröffnung
1,50 v. H. Hiervon ausgehend, wurde die Tendenz nach
den erſten Kurſen etwas unſicher. Renten lagen ſtill,
die Altbeſitzanleihe zog auf 97,62 an, Reichs
bahn vorzüge plus 0,25, Induſtrie obligationen un
einheitlich, Reichsmarkanleihen und Reichs[chuldbuchforderungen eher ſchwächer, ſpätern 94,87. Geld auf 4,25 bis 450 v. H.

erhöht.
Gegen Schluß der Börſe trat bei den im Verlaufe

zum Teil gedrückken Preiſen wieder eine Erholung ein, ſo
daß die Börſe bei den erreichten Tageshöchſtkurſen gut
behauptet ſchloß. Der Dollar kam amtlich mit 2,484
und das Pfund mit 12,31 zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 27. September.
(Preiſe in F. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.).Elektrolytkupfer 48,75. OHriginalhüttenaluminium, 98
bis 99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160;

r nS Wd

e

g8s,50 G. Juni 89,50 B., 88,50 G. Juli39,50 B., 98,76 G.; Auguſt 39,50 B.; 39 G. Stimmung:
ſtill. i. September 17,50 B. nom., 17,50 G.
Oktober 17,50 B. nom., 17,50 G. November 17,50 V.
nom., Dezember 17,50 B. nom., 17,50 G.B., 17,50 G. Fehruar 18,50 B.,
17,50 G. März 19 B., 17,50 G. April 19 B., 17,50 G.;

i B., 18 G.; Juli 20 B.
Auguſt 20 B., immung:September 19,50 B., 19,
November 20,25 B., 110,26 G.;

Juni 21 B.,21,25 B., 20,25 G.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 27. September 1934
Futtergerſte 5960

Juli 21
Stimmung: ſtill.

Märk. Weizen
Durchſchn./6 77 200,00 Preisgebiet V 149,00
Preisgebiet V 189,00 Preisgebiet VI 150,00
Preisgebiet VI 190,00 Preisgebiet VII 152,00
Preisgebiet VII 191,00 Preisgeb. VIII 155,00
Preisgeb. VIII 192,09 Preisgebiet IX 157,00
Preisgebiet IX 194,00 Märtk. Hafer
Preisgebiet XI 106, 00 Durchſchn. 48 49
Mühlen Preisgebiet IV 143,00einkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII 147,00

Märk. Futterw. Preisgebiet X 150,00
Märk. Roggen Preisgebiet XI 152,00Durchſchn.72 73 160,00 Preisgeb, XIII 155,00

Preisgebiet V 149,00 Preisgeb. XIV 157,00
Preisgebiet VI 150,00 Weizenmehl 26,35--27,40
S reisgebiet VII 151,00 mit Ausland —1,50 u. 8,00
Preisgeb. VII 152,00 Roggenmehl 21,40--22,40
Preisgebiet IX 154 00 Weizenkleie 10,85--11,25
Preisgebiet XI 156,00 Roggenkleie 9,30-—9,75
Mühlen Raps 1000 kg 310einkaufspreis 4,00 Leinſaat 1000 kgBraugerſte, Viktoria Erbſen 29,00-82,00

feine neue Kl. Speiſeerbſenfrei Berlin e Futtererbſenab märk. Stat. e Peluſchken 11,50-—12,50
Braugerſte, gute Ackerbohnen 10,75-11,75

frei Berlin 191,00-201,00 Wicken 10,50-—11,50
ab märk. Stat, 182,00-192,00 Blaue Lupinen 6,75—-7,25

Wintergerſte, Gelbe Lupinenzweizeilig Leinkuchen 7,55jrei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuch. 5090
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Erdnußk. DtWhl. 7,50

vierzeilig Trockenſchnitze 7,25frei Berlin 174,00-179,00 SojaSchrot Hbg. 6,40
ab märk. Stat, 165,00-170,00 SojaSchr. Stett. 660

Jnduſtriegerſte Kartoffelflocken
frei Berlin 185,00-190,00 Verladeſt. Stolp 8,45
ab märk. Stat. 176,00-181,00 Verladeſt. Berlin 9,90

Jm Hinblick auf die mit der Monatswende eintretende
Erhöhung der Feſtpreiſe und infolge der Beſchäftigung
der Landwirtſchaft mit Feldarbeiten bleibt das Angebot
allgemein mäßig, immerhin iſt Weizen leichter erhält
lich als Roggen zumal eine nennenswerte Belebung
der Nachfrage nicht eingetreten iſt. Das Offertenmaterial
in Roggen findet zumeiſt bei den Provinzmühlen Unter
kunft. Am Mehl markt erfolgen kleine Umſätze für den
Tagesbedarf, Hafer und Futtergerſte ſind nach
wie vor nur wenig offeriert. Für Braugerſte iſt
die Stimmung vereinzelt ſtetiger.

Berliner Eiernvtierungen vom 27. September
Preisfeſtſetzung des Reichskommiſſariats für die Vieh
Milch und Fettwirtſchaft. Jnlandseier-(vollfriſch) Sonderklaſſe 65 Gr. und darüber 10,25, A
Be 9, C s8,25, D. 7,50; G. 2 (friſch) Sonderklaſſe 9,76,
A 9, B 8,50, C 7,75, S 7, Ausſortierte (abfallende) 7.
Auslandseier: Holländer Sonderklaſſe 10,25, A

25; Dänen, Schweden Sonderklaſſe 10,25,
A 9,50, B 9, G 8, Norweger, Finnen Sonderklaſſe 10,
A 9,50, B 9, C 8,25; Belgier Sonderklaſſe 10,25, A 9,50,
B 9, C 8,25; Eſtländer Sonderklaſſe 10, A 9,50, B 9,

Bulgaren B 9, C 8,25; Ungarn A 9,50, B 9,
Jugoſlaven A 9,50, B 9, C 8,25; Rumänen
8,25. Kühlhäuſer: Jnlandseier Sond.8,75, Mittl. 8, Norm. 7,25, Kl. 6,50. Tendenz

Witterung: ſchön.feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. September.
Auftrieb Rinder 250 (davon Ochſen 20, Bullen 114,
Kühe 94, Färſen 22), Kälber 647, Schafe 335, Schweine
1774, zuſammen 3006; direkt zugeführt: Rinder 5, Kälber
46, Schweine 147. Preiſe für 50 Kilvgramm Lebend
gewicht für: Ochſen 1. 35—-37, 2 30-33, 3. 25-—-26; Bullen:
I. 34——36, 2. 30—33, 3. 23-—-29, 4. 20-22; Kühe: 1. 33--85,
2. 25-—30, 8. 20—24, 4. 12--19; Kälber: 1. 44—50, 2. 88

um 1,25 bis 1,75 v. H. an. Montane waren einheit desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. bis 44, 8. 30--37, 4. 26-29, Hammel: 1. A. 2 36lich bis zu 0,62 v. H. gebeſſert. Von Braun kohlen Reinnickel, 98--99 Proz., 270. Feinſilber 40,74—43,75. bis 40, 8. 32--35; Schafe 1. 30--84, 2. 22—27; Schweine
Ynerlaubte Daueranſchläge entfernen werten ſetzten Niederlauſitzer Kohle ihre Abwärtsbewegung Terminmarkt. Kupfer September 87,75. B., 53, 2. 58, 3. 51--53, 4. 48-50, 5. 4447, 6. 40--48;

a 4/50 nd H. e e e W See a n S bez., 37,50 B., 37,50 G. Novem Rinde an 52--53, 2. 43--50. Geſchäftsgang:ummi und Salzdetfurt mit je minus 1,50 etwas ſtärker ber 38 B., 37,75 Des 3 e G. Rinde Kälb ittel, S e f SchweiDer Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat gedrückt. Cwa de altien waren anfangs noch relativ Januar 10985 B. S e erner s S le e e an e e
kürzlich in der Zeitſchrift „Wirtſchaftswer gehalten, vißten aber im Verlaufe 5 bis 6 Mark ein. Märs 89 B., 88,25 G.; April 39,50 B., 88,50 G. Mai l Bullen 32, Kühe 8, Färfen 6), Schafe 66, Schweine 86.

5 27. 9. 26. 9. 27. 9, 26. 9 27.9. 26. 9. Fkti Verkehrs- AktienBerliner Effektenkurſe e e Anna dartet gawvier 9593 gahta Jorfean 22.25 22,87 Banrnrt d. 9 hrs
ren nhalt. Kohlenw. 7.00 96,50 Kaliwerk Aſchersleben 122,00 124,00 S. 9. 9.u n re ne So 8000 20.. Sio. Vor |67,55 Klscner Werte 80,12 60,00 Aug. Otſche. Credit. nſt.! t. u. r. Für Perkevyrsweſen) 7999

e e geh leeled S 85.55 Jerger ichen e Seearde Srentebten e t an iel Gel el ta veg o696 Preuß. Zentr. Stadt. 30,2 raunkohlen z 5 4Reichs u. Gtaats anleihen non Ja o. 92.00 Bergmann Slettrigttat 17.00 17100 Linde s Stsmaſchigen 102,00 on Hanf det vantherein 88100 dann San
27. 9. 26. 9. dio. R. 191 92,00 92,00 Frank u. Brit.-Jnd. 192.90 182.90 Aingel Schubfabrit F Peining Hhpoth. Vant 7876 78/7 e 2860 28,6269 Zug v. 19201 o do. R. 26/27 3 3 Zuderus Eifenw. 86,37 86,25 LingnerWerke 110,75 119,00 Mitld. Bod. Kred. Anſt.

65 Di. Reichsanl. v. 18271 98,87 95, dio. K. 28 92, 55 ler (Houng) 658,87 69 BerlinHyp. Br. Gold Charl. Waſſerwerk 95,87 95,62 Mannesmannrdhren 75,00 74,62 Reichsbank 148,87 145, 75
696 Pr. Staatsanl. v. 1as] 107,62 107,62 pfandbr. Ser. 5,6 u. 121 90,50 90,50 Chem. Fabrik Buckau Mansfelder Bergbau 7375 77.62

on e h on o en Weg ger den wo o et ne Leipziger Effektenkurfe vom 27. Geptemberä r De oldpfbhr. Em. 8 u. Chem. Werke Albert Mitte e. Stahlwerke F.e cent re d Sonnen Gunimiw. 18087 18070 m o 27. 9. 26. 0. 27. 9. 26.9.en er e e n h wer e Ada 51,25 51,25 Pittrer Maſchinen 185, o 132,00fällig 1985/1086 102,70 102,70 Goldpfobr. Em e 90,37 90,25 Se e Tel. 12825 122100Orenſtein Koppel 80,50 90,00Chromo Natork 65,00 65,00 Polyphon 17,50 17,50
Di. Anl. Abl. Schuld 69 Pr. Pfandhrfk. Gold dio. Baumwolle AG. 88.25 88.25 Hirchner Co. 27,25 27,00 Prehlitzer Braunkohke lat,00 al oov e n n elegante e en e e et 16,75 Jandtraft deipoig ob on Riauet Co. 70,00 70008 .Kom. Goldanle rdt 8 8,5 7S usl Recht See r be o2,26 91,76 d. S ASerte 3 W Rheiniſche Braunkohlen 288.25 241,50 LangbeinPfanh. 77,00 77,00 Schlema Holzſtoff 77,00 77,00
49 Schutzgebietsanlethe S 9,29 696 Mitteld. Kom. Gold dito Stein eug 116,00 116/ 50 dto. Stahlwerke 50 t Leipgig- Baumwolle 90,00 90,00 Schubert Salzer 172,00 172,00
69 D. Reſchob Schatz 100,75 100,75 Anl. v. 26 i v. 27 92,50 90, 50 Fiſent 7800 77,76 Rhein „Weſtfal. Elettr. 104 75 t t 100,7569 D. Rp.Schav 89 100,00 100,00 690 Mitteld Landesbank dto. Eiſenhandel »75 A. Riebeck Montan 95.50 dto. Wollkämm. 120,00120,00 Stöhr Kammgarn 101,00

anleihe v. 201 u. U 91,00 91,00 ine wo e Lammgarn 19050 100.50 Thür. Gasgeſellſchaft 122.00 20Anleihen dto. v. 80 I u. III 91,00 l 91,00 Dortmund, Alt. Praueret i n n 300 9200 dto. Hd., Vk., Bk. 20, o 69,00 dto. Wolle e 1a5, s
von Kommunalverbänden Dynamit AG. Nobel 72,75 73,50 dto. Bier Riebeck 78,25 78,50 Zuckerraffinerte Halle 88,00 78,00

1 6. Induſtrie Obligat? on en an Salzdetfurth Kali h Mansfelder Bergbau 78,50 738,00a burger Kattun y7 Sangerhäuſer Maſch, a 898569 Sachſ, Prov. Reichsm. 27. 9. 20. o. re 175,00 182,00 27776 ſ 75,00Anl. Ausg. 18 s80,00 6 Friedr. Kruppgteichs Eintracht Braunkohlen 62700 101 00 Sarottit Schololaden 5dto. 18 89,00 mark-Anl. v. 1027 93,87 93,50 Eleltra Dresden 10525 101 50 Schubert S Salzer n 93.75 Berliner Deviſenkurſe vom 27. Geptember
9 e Elektr. Lief. Geſellſchaft r »23 Schuckert Co. Jd z 809,00 3 P e 90,87 Bio Eleltr. Licht und Kraft in ii9 s Schultheitz Parenhofer l. Geld Brief Geld Briefo. 9, v Verein Stahlw. Obl. J ß 97,50 S 4 147,00 146, 00 726Engelhardt Brauerei iemens Halſke Aegypt 12,615 12,645 5,714 5,dto. 16 89,00 S a eghpten Jugoſlawien sdto. 091,00 Staßfurt Chem. Fabrik Argentinien 0,644 0,648 Jettl 79,92 80,0di n an Gteuergutſcheine J. G. gardeninduſtrie 14813 a za Stolberger ginthtten elgten ba oberen Andi u ehe cm Wahlen Nerteegen 73Gr. färlg.adt.484(rot) 108,70 108,80 Selt und Guilleaume e e ewig 122.00 121,00 Bulgarien 8;047 81058 Oeſterreich 4895 4006

Pfandbriefe 5 i a 95 e Gelſenkirch. Berg 61,50 62,25 Trachend. Zucerfadrit r PFCanada 2,854] 2,560) Polenu. Gchuldverſchreibungen so 90.6 90.62 Sesſfürel Kewe on c o er er en ſgrrragat e2 20Glauziger Zucker 125,87125,00 Verein Deutſche Nickelw 27 »00 Danzig 81,77 81.93 Rumänien27. 9. 1 26. 9., II, I1.4.88(viol.)] 98,20 98,20 ger 8 9437 9400 151,00 2 h h 65 42 68,54(8) Prov. Sächſ. Loſch. Durchſchnintsturs 101.70 101;76 T. Goldſchmidt S e van ecgem u an e e s167 sGoldpfdbr 85,40 86,87 eetem ſtian Swets 842589 (7) dio. 8040 88187 daut 00 180,1 Finnland 5,43 5. a Spanien s8189 (5) dio. 88,26 68,25 Jnduſtrie- Aktien See er 10 Deren eher Frankreich 16,50 16,54 Tſchechoſlowatet 10, 425 e5 reitz. Bandespfob 27. 9. 26. 9. Hildebrand Mühlen 73.00 75.12 Veſteregeln alt. 125,25Griechenlan 2,467 2,471) Türkei 1,900
Anſt. Gpfobr. R. 13u. 10 o8.00 98.99 Adler Portland. Cement]! Hoeſch Köln AG. 77.87 77.87 Holland 169,78 170,07 Ungarn odis n Adlerbütten Glas 38,76 27.25 Soreng Hutſchenreuter 27,00 48, 60 Feitzer Maſchinen Fabrifs 69,00 Ssland 55,65 58,77 Uruguay 0.900

dio. M. 10 3.90 Ale. Lielte eilt Gel. 2900 2787 7000 I. et Walvbot 2850 48.00 gtalten 21,48 21,52 V. St. von Amerika 2,482g. Elektristtäts-Gel. 28,00 27,87 glſe Bergbau 170,00 Zucerfabrit Raſtenderg 92,00 92,50 Japan 7881 0,786
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Echte Verbrauchszunahme
Einzelhandelsumſätze im Auguſt Größere Mengen und beſſere

Huglitäten bevorzugt
Schon bei der Beſprechung des Umſatz

ergebniſſes, das der deutſche Einzelhandel im
Jüli 1934 erzielt hatte, wurde darauf hin
ewieſen, daß die ſcheinbare Verlangſamunga Umſatzzunahme, die ſich aus der neun-

prozentigen Steigerung gegenüber den Vorjahr
ergab, im weſentlichen auf eine Saiſon
verſchiebung zurückzuführen ſein dürfte.
Das jetzt vorliegende Auguſtergebnis
bringt die Beſtätigung dieſer Annahme:

die Einzelhandelsumſätze ſind im vorigen
Monat nach den Feſtſtellungen der For
ſchungsſtelle für den Handel beim RKW
wieder um 15 v. H. höher als zur gleichen
Vorjahrszeit geweſen. Damit iſt die durch
ſchnittliche Umſatzzunahme des erſten Halb
iahrs (12 v. H.) wiederum wie im Juni

nicht unerheblich übertroffen worden.

Dabei iſt aber gegenüber dem Juni ein be
deutſamer Unterſchied feſtzuſtellen: Der Auguſt
des vorigen Jahres war der erſte Monat,
in dem ſeit Kriſenbeginn kein Umſatzrück
gang mehr eingetreten war.

15prozentige Umſatzſteigerung
gegenüber 1938 bedeutet alſo einen ebenſo ſtar
en Umſatzzuwachs auch gegenüber 1932. Jm

Juni 1938 lagen die Umſätze dagegen noch um
5 v. H. niedriger als ein Jahr zuvor, ſo daß
die 15prozentige Steigerung von 1983 auf 1934
im Juni nur einen Zuwachs um 4 v. H. gegen
über 1932 bedeutete.

Der Umſatzſtand vom Auguſt 1934 liegt ziemlich in
der Mitte zwiſchen dem Niveau von 1932 und 1931
(15 v. H. höher als 1932, 12 v. H. niedriger als 1931).
Dieſe Angabe bezieht ſich freilich nur auf die Umſatz
werte. Mengenmäßig iſt das Verhältnis weſentlich
günſtiger, da die Einzelhandelspreiſe gegenwärtig

auch nach der ſeit etwas über Jahresfriſt begonnenen
Steigerung noch weſentlich unter denen von
1931 liegen. Jm Verhältnis zum Vorjahr läßt ſich an
näherungsweiſe beſtimmen, welchen Anteil die Preis
ſteigerung, welchen die Verbrauchszunahme an der Steige
rung der Einzelhandelsumſätze hat:

bei einer Preisſteigernng um reichlich
5 v. H. ſeit Auguſt 1933 dürften etwa zwei
Drittel der Umſatzſteigerung des Auguſt
1934 auf echte Verbrauchszu-nahm e, d. h. Kauf größerer Mengen vder

beſſerer Qualitäten entfallen.
Eine Prüfung der Umſätze der einzelnen

Handelszweige zeigt, daß die gegenüber dem
Juli verſtärkte Umſatzzunahme nicht aus
ſchließlich ein Ergebnis der Saiſonverſchiebung
Verlegung des Termins des Saiſonſchluß
Verkaufs) iſt. Auch Handelszweige, die keinen
Saiſonſchluß-Verkauf veranſtalten, haben im

Auguſt einen ſtärkeren Umſatzzuwachs als im
SJuli erzielt. Das gilt vor allem für den
Lebensmittelhandel, deſſen Umſätze
im Juli um knapp 4 v. H., im Auguſt um
reichlich 6 v. H. über dem Vorjahrsſtand lagen.
Freilich iſt bei Lebensmitteln eine mengen
mäßige Umſatzzunahme nach wie vor nicht an
zunehmen. Die Wertſteigerung der Umſätze
entſpricht nur knapp der Preiserhöhung,
die der Ernährungsbedarf ſeit Auguſt 1933 er
fahren hat.

Die Auguſtzahlen ſind gerade bei Beklei
dung wegen der Verlegung der Saiſonſchluß
Verkäufe beſonders hoch; aber auch für Juli
und Auguſt zuſammen betrug die Steigerung
faſt ein Fünftel, alſo ſehr viel mehr als im
Geſamtdurchſchnitt des Einzelhandels oder gar
bei Lebensmitteln. Der Schuhhandel
hatte ſchon im erſten Halbjahr 1934 geringere
Umſatz ſteigerungen als die übrigen Zweige des
Bekleidungshandels; dieſe Entwicklung hat ſich
auch im bisherigen Verlauf des zweiten Halb
jahrs fortgeſetzt. Die Preisſteigerungen für
Textilwaren haben bisher das auch bei anderen
Waren beobachtete Ausmaß nicht über

ſchritten; die Reichsinderziffer für Be
kleidung lag nach den Ermittlüngen des Sta-
tiſtiſchen Reichsamts um 4,6 v. H. über dem
Auguſt 1988, ſo daß von der Umſatzzunahme
im diesjährigen Auguſt anſcheinend

nur ein Sechſtel aus den Preis
ſteigerungen

zu erklären iſt.
Auch die bisher vorliegenden Ergebniſſe aus dem

Hausrathandel ſind günſtiger als im Juli; 15 bis 18
v. H. beträgt die Umfatzſteigerung bei Glas,
Porsellan, Haus und Küchengeräten,
30 v. H. bei den bisher berichtenden Eiſenwarengeſchäften mit vorwiegendem Umſatzanteil vonOefen und Herden. Die Anregung, die die Hausrat
umſätze durch die Gewährung von Eheſtandsdarlehen er
halten hat, wirkt ſichtlich weiter.

Von den übrigen Handelszweigen war noch die Ent
wicklung des Uhrenhandels mit 20 v. H. Um
ſatzz ung h m e überdurchſchnittlich günſtig; dagegen
bleibt die Entwicklung des Drogenhandels nach wie vor
hinter der aller übrigen berichtenden Fachhandelszweige
zurück (Umſatzſteigerung im Auguſt 2 v. H.).

Erwerbsgeſellſchaften
Befriedigende Geſchäftsentwicklung beider Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kempf

K. Co., KGau., Halle Saale. Der Abſchluß für
das 1. Halbjahr 1034, der in der heutigen Auf
ſichtsratsſitzung vorgelegt wurde, zeigt bei leb
haften Umſätzen eine befriedigende Weiterent
wicklung des Unternehmens.

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen,
Halle (Sagle). 55 956 Reingewinn. Der
Geſamtumſatz dieſer Bank betrug 1983 530,99
Mill. Die Geſamteinnahmen ſtellten ſich
auf 0,96 Mill. C und die Geſamtausgaben
einſchließlich Abſchreibungen auf 090 Mill.
Es verbleibt daher ein Reingewinn von 55 956
Mark, nachdem vorher 81000 als Grund
kapitalzins an die Landſchaft der Provinz
Sachſen abgeführt worden ſind. Unter Be
rückſichtigung des Gewinnvorkrages von 98 888
Mark ſtellt ſich der verfügbare Ueberſchuß auf
154 789

Gebr. Jentzſch AG., Naundorf bei Großen
hain in Sachſen. Guter Beſchäftigungsſtand.
Wie verlautet, hat ſich der Beſchäftigungsgrad
bei der Geſellſchaft weiter gebeſſert, ſo daß für
das am 30. Juni 1934 abgelaufene Geſchäfts
jahr eine Dividendenerhöhung wahrſcheinlich
iſt. Für das Geſchäftsjahr 1982/88 wurde die
Dividendenzahlung mit 425 wieder auf
genommen.

Eilenburger Kättun Manufaktur AG.,
Eilenburg. S 240 HGB. Die Geſellſchaft
die bekanntlich ihre Zahlungen eingeſtellt hat,
beruft auf den 20. Oktober 1934 eine außer
ordentliche Hauptverſammlung ein, auf der
Mtitteilung gemäß 8 240 HGB. gemacht wer
den ſoll.

Sanierung der Preußiſchen Elektrizitäts
A.“G. In der HV. der Preußiſchen Elektrizi
tätsA.«G., Berlin, wurde beſchloſſen, zum
Zwecke der Vornahme von Sonderabſchreibungen
und Rückſtellungen das AK. von 155 auf
110 Mill. M. herabzuſetzen.

Die Auslandsreporfagen der „MNZ“

Krahau PolensWallfahrtsstätte
Der Schluß der Polenfahrt

Die letzte Stadt, die wir auf unſerer Polen
fahrt beſuchten, war Krakau.

Man hat wohl nicht ohne Abſicht dieſe Stadt
als Abſchluß der Reiſe der deutſchen Jour-
naliſten gewählt, denn ſie iſt dem Polen der
Jnbegriff der hiſtoriſchen Tradition
des polniſchen Volkes.
Der Gedanke der Tradition, der ge
ſchichtlichen Ueberlieferung, der ehrfurchtsvollen
Erinnerung an alle großen Männer und Taten
früherer Epochen polniſchen Lebens wird in
Polen in gang beſonders betonter Weiſe ge
pflegt. Es hat auf unſerer Reiſe keinen Ort
gegeben, in dem wir nicht auf beſondere Merk
male hingewieſen wurden, die wirklich oder
ſagenhaft mit dem wechſelvollen hiſtoriſchen
Schickſal der Polen Beziehung hatten.

In dieſen Traditionsgedanken ſieht man in
Polen offenſichtlich einen der weſentlichſten
Wege zur inneren, geiſtigen Einheit des Volkes
Er iſt der Hintergrund, den man in Polen dem

ſoldatiſchen Pflichtgedanken
gibt, der das Gerüſt des Polen unter Pilſudſkis
Führung darſtellt.

Und Krakau iſt die Stadt, die man zur
Repräſentation dieſes Traditionsgedankens ge
macht hat. Sie iſt der Wallfahrtsort
der Polen als Nation ſie iſt der Jnbegriff
ſowohl der polniſchen Geſchichte des Mittel
alters, wie auch des Zuſammenſchluſſes zum
neuen polniſchen Stagat.

Die Geſchichte Polens im Mittelalter, die
Geſchichte der Könige, die oben im Wawel,
im alten Königsſchloß, das über Krakau ſich
als ſtolzes Wahrzeichen erhebt, reſidiexen, ſie
lebt in dieſen ſchönen Bauten, zu deren Füßen
die Stadt und das Land Krakau liegt, ſie lebt
in den Denkmälern, die jener Zeit hier geſetzt

ſind, und in den Königsgräbern unter
der alten Kathedralkirche.

Viele Jahrhunderte war Krakau der Sitz der
Könige von Polen, um ſpäter der Ausgangs-
punkt des Einigungswerkes unter Pilſudfki
zu werden.

Denn das iſt der zweite hiſtoriſche Umſtand,
der Krakau in den Mittelpunkt der hiſtoriſchen
Tradition des neuen Polen geſtellt hat: Hier
hat Pilſudſki von 1905 bis 1914 gelebt, und
hier hat er von 1910 ab den Schützenbund, die
polniſche Legion, organiſiert. Jn ſeiner
Krakauer Wohnung war damals die Zentrale
dieſer Organiſgtion, die mit Duldung und teil
weiſer Unterſtützung des damaligen öſter
reichiſch ungariſchen Staates hier aufgebaut
wurde und bekanntlich ſpäter auch im Kriege
gegen Rußland teilweiſe Verwendung fand.

Die Tatſachen, daß Krakau damals in der
Zeit, als Polen unter öſterreichiſcher und
ruſſiſcher Herrſchaft zerklüftet war, die einzige
polniſche Univerſität war, ließ aus allen Teilen
Polens die jungen Akademiker hier zuſammen
ſtrömen und ſie zu einem wichtigen Faktor der
jungen Legionsbewegung werden.

So verbindet Krakau die Tradition des ein
ſtigen Königreichs mit der

Tradition des jungen neugeſtalteten
polniſchen Staates.

Wenn man Krakau erleben will, dann
muß man abends mit der Droſchke durch die
ſtillen Straßen fahren, muß aus dem Dunkel
die Quadern des Wawel vor ſich aufwachſen
laſſen, die ganze Größe des Mittelalters ahnen
und dabei auch des deutſchen Anteils gedenken,
der aus jedem dieſer Steine ſprichr.

Und am nächſten Morgen muß man wieder
hierherkommen, um von der hohen Warte aus

im Sonnenlicht die Türme und Dächer der
Stadt zu grüßen, den hiſtoriſchen Hof des
Wawels im Kontraſt von Licht und Schatten
zu erfaſſen und dann langſam durch die hellen
Räume des Schloſſes zu gehen, in denen die
Reſte der früheren Pracht mühſam zuſammen

etragen ſind, die Reſte einer Zejt, in der dieſes
Schloß Polens Reſideng war.

Das Schloß in der jetzigen renovierten Form
hat ſeine beſondere Geſchichte. Es war von den
Oeſterreichern einſt als Kaſerne benutzt
worden, dann aber wurde es im Jahre 1910
T von den Polen, die in öſterreichiſcher Zeit
faſt völlige Selbſtverwaltung hatten, dem öſter
reichiſchen Staat abgekauft und dann nach dem
Kriege renoviert.

Und dann gehen wir zur anderen großen
Traditionsſtätte des Wawels: dex

Kathedrale.
Ein prächtiger gotiſcher Bau aus dem 14. Jahr
hundert. Mitten in der Kirche der ſilberne
Sarg des heiligen Stanislaus, den die Polen
als ihren Nationalheiligen verehren. Jm Schiff
der Kirche und unter ihr in weiten Kata
komben ruhen, Sarg an Sarg, die einſtigen
Herrſcher Polens.

Hierher führt Polen ſeine Jugen d. Es
begegnete uns bei der Beſichtigung eine Kom
panie Soldaten, die mit ihren Offizieren, Filz
pantoffeln unter den Marſchſtiefeln, durch die
weiten Säle des Schloſſes wanderten, und in
der Kathedrale Hunderte von jungen Ar
beitsdienſtlern, die man nach Krakau
reiſen ließ, damit ſie hier die hiſtoriſchen
Stätten der polniſchen Tradition kennen lernen.
Dazu beobachteten wir eine große Führung
polniſcher Landfrauen, die in ihren Trach
ten ebenfalls ehrfürchtig den Wawel beſtiegen
haben.

Polen hat es verſtanden, ſich nicht nur dieſes
Nationalheiligtum zu ſchaffen, ſondern es auch
immer neu mit dem Volke zu verbinden und es
lebendig zu erhalten.

Als mittelalterliche Stadt beherbergt
Krakau noch weitere ſchöne und eindrücksvolle
Kunſtdenkmäler. Es iſt eine Stadt, in der in
enger geiſtiger Verbindung mit der Kunſt des
deutſchen Mittelalters prächtige
Bauten auferſtanden ſind. Die Tuch
halle auf dem Marktplatz legt mit Zeugnis
ab von den engen Handelsbeziehungen, die mit
Deutſchland ſchon vor Jahrhunderten be
ſtanden. Jhr gegenüber die Marienkirche
iſt durch den tief eindrucksvollen Flügelaltar
aus der Meiſterhand von Veit Stoß ein
beſonderes Erlebnis. Zum Schluß beſuchen
wir den Hof der alten Univerſität und erleben
die Kraft der in Deutſchland geborenen
Gotik.

So ſind dieſe Werke ebenſo ein tiefer Ein
druck wie das Erlebnis des Wawel, denn ſie
zeigen uns die Verbundenheit deut
cher Kultur mit der polniſchen
Tradition-

Langſam verſchwinden in der Dämmerungdes nenden Tages die Türme und Mauern

des Wawel, während uns der Zug nach Weſten,
zurück nach Deutſchland trägt.

Wir haben eine Reiſe hinter uns, die uns
durch ein Land führte, das heute anders
ausſieht, als es früher war, und deſſen neue
Geſtalt vor allem ein Werk der Perſönlichkeit
iſt, die ſich im Marſchall Pilſudſki repräſentiert.

Aus Polen iſt ein Staat geworden, der
ſyſtematiſch im Geiſte eines von ſich über
zeugten Nationalismus aufgebaut wurde und
der in ihm ſeinen geiſtigen Halt und einen
ausgeprägten politiſchen Machtfaktor hat.

Wir Deutſche haben als Nachbarn alles
Jntereſſe daran, Polen ſo kennenzulernen,
wie es wirklich iſt. Die Journaliſtenfahrt hat
viel dazu beigetragen, dieſes gegenſeitige
Kennenlernen einen wichtigen Schritt vor
wärtszutragen.

Helmut Sündermaenn.

Erfolg des Arbeitskreiſes
für Hausmuſik

Die Kaſſeler Muſiktage 1934.
Den ſtarken äußeren Erfolg der Haſſeler

Muſiktage bewies die erfreulich große Beteili
gung aus dem Jn und Auslande. Daß der
innere Erfolg nicht geringer war, ſollte der
Ablauf dieſes von Althergebrachtem ſo ſtark
verſchiedenen Muſikfeſte zeigen.

Das Ziel, das der aus den vorjährigen
erſten Kaſſeler Muſiktagen hervorgegangene
„Arbeitskreis für Hausmuſik“ ſich geſteckt hat,
iſt hoch genug: Exneuerung des deutſchen Mu
ſiklebens durch eine neue volkhafte Verwurze
lung der Muſik und des Menſchen durch die
Muſik. Daß dieſes Ziel nicht durch das immer
wieder einmalige Höhen- Erlebnis einer bis zur
Vollendung geſteigerten Kunſt erreicht werden
ann, ſondern in erſter Linie gewiſſermaßen

von unten her verſucht werden muß durch
Erweckung der ſchlichten urſprünglichen muſikaliſchen Regengen in jedem einzelnen, iſt un
beſtreitbar. Das bemerkenswerte aber iſt bei
den Kaſſeler Muſiktagen nicht der Aufbau auf
der Hausmuſik ſchlechthin, ſondern das Maß,
in dem ſich dieſe Veranſtaltung von der leider
nicht wegzuleugnenden Unſicherheit abhebt, un
er der die Beſtrebungen der Erneuerung und
eſtigung der deutſchen Hausmuſikpflege viel
ach noch leiden.

Es heißt nicht, die Bedeutung der Kaſſe
ler Muſiktage herabzuſetzen, wenn man ſagt,
aß ihrer Wirkungsmöglichkeit von vornherein

eine beſtimmte Grenze geſetzt iſt. Wenn man
abon ausgeht, daß eine neue Bodenſtändigkeit
er Kunſt und der künſtleriſchen Betätigung
es Einfügens bedarf in die gegebenen Ord

nungen Familie, Gemeinde, Staat, Kirche, weil
dieſe gleich der Kunſt nicht dazu geſchaffen ſind,
en Menſchen zu dienen, ſondern daß derMenſch ihnen bzw. in ihnen diene, dann erhellt

gzuch, daß eine jährlich einmalige r
Leranſtaltung dieſe Eingliederung nicht voll
ziehen kann. Vielmehr wird die Wiedergeburt
einer echten ausmuſik immer dem ſtillen
organiſchen Wachstum überlaſſen bleiben

müſſen, das aufs engſte mit der häuslichen
Gemeinſchaft überhaupt verknüpft iſt.

In allen fünf Veranſtaltungen es gab
zwei geiſtliche Abendmuſiken, eine geſellige
Muſik, eine Kammermuſik und eine Hausmuſik

trat eindringlich immer wieder das Be
ſtreben hervor: zurück zur Einfachheit, zur
Schlichtheit und Klarheit, zurück zu einer
wahrhaft volksverwürzelten Kunſt, deren
Quellen wieder neu ſprudeln ſollen. Wenn
die alte Muſik ſo ſtark in den Vordergrund
gerückt wurde, ſo deshalb, weil ſie in ihrer
überperſönlichen, unſentimentalen Haltung
zweifellos dem geiſtigen Bedürfnis aller derer
entgegenkommt, die ſich innerlich von der in
unſere Zeit noch ſtark hineinwirkenden Welt
anſchauung des ausgehenden 19. Jahrhunderts
loslöſen wollen. Jmmerhin wurde diesmal im
Gegenſatz zum Vorjahre wenigſtens im Rah-
men der geiſtlichen Abendmuſiken ſchon zeit
genöſſiſches Schaffen herangezogen.

Wie weit der Arbeitskreis für Hausmuſik
bei Laien, Fachmuſikern und Muſikerziehern
fruchtbaren Boden für ſeine Ausſagt findet,
zeigte ſich bereits in der „Geſelligen Muſik“,Sei der ebenſo wie bei der geiſtlichen Abend-

muſik wenigſtens in einem Teil der Vorträge
die Hörer als Mitwirkende einbezogen wurden.
Bei allem zu Gehör Gebrachten, das faſt durch
weg in ſoriginaler Beſetzung geſpielt wurde,
muſizierte man aus hiſtoriſchen wie aus
muſikaliſch klanglichen Gründen im alten
Kammerton. Es ſollte ſo, und das war auch
der Hauptzweck des Kammermuſikabends, ge
zeigt werden, wie die durch moderne und allzu
virkuoſe Bearbeitung oft verſchandelte alte
Muſik eigentlich klingen muß. So fiel in der
Kammermuſik insbeſondere das 6. branden-
burgiſche Konzert von Joh. Seb. Bach auf, das
hier zum erſten Male wieder mit völlig ori
ginalgetreuen Jnſtrumenten zu Gehör gebracht
wuürde, und das durch derr dunklen Klang-
charakter der origingalen Jnſtrumente unge
heuer an Adel gewann.

Die Hausmuſik endlich brachte eine Reihe
beſonders geeigneter Beiſpiele für Hausmuſik
von Adam von Fulda aus dem Schedelſchen
Liederbuch, reigende Tanzſätze von Michael

Praetorius und führte ſchließlich über Corelli,
Händel, C. Ph. E. Bach und Haydn bis zu
Mozart. Die bunte Folge von ſtiliſtiſch frei
lich entgegengeſetzten Werken mußte in Kauf
genommen werden, wollte man einen gewiſſen
Ueberblick über den Reichtum geben, der uns
aus fünf Jahrhunderten der Muſikgeſchichte
überliefert iſt. Der Kreis der Mitwirkenden
zeigte, daß es ihm wirklich auf Dienſt am
Werk ankommt, der Kreis der Zuhörenden ließ
von der Ausſaat der Kaſſeler Muſiktage 1934
eine gute Ernte erwarten.

Profeſſor Hugo Vogel
Berlin, 27. September. Einer der bekann

teſten Maler der Gegenwart, Profeſſor Dr. h c.
Hugo Vogel, iſt im Alter von 79 Jahren ver
ſtorben. Hugo Vogel wirkte 1887 bis 1892 als
Profeſſor an der Königlichen Akademie in
Berlin. Mehrere Bildniſſe des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg ſtammen von ihm.
Unter dem Titel „Als ich Hindenburg malte“
gab er ſeine Erinnerungen heraus.

Erfolgreiche Muſik-Nraufführung in Trier.
Mit Freuden ſtellt man feſt, daß unſere heu
tige Komponiſtengeneration beſtrebt iſt, dem
wahlloſen Herumexperimentieren ein Ende zu
bereiten und Werke herauszuſtellen, die nicht
allein künſtleriſches Profil zeigen, ſondern von
innen heraus dem Geiſte unſerer Weltanſchau
ung gerecht werden. Jm Mittelpunkt des
Trierer Sängerfeſtes ſtand die Uraufführung eines Chorwerkes des leben
den Komponiſten Bruno Stürmer: Einig
keit, Recht und Freiheit in der Kantate „Ein
Volk ruft!“ zuſammengefaßt. Kantate iſt
etwas zuviel geſagt, denn der Jnſtrumental-Blechbläſerkörper a nur eine vorbereitende

Rolle zu ſpielen.
Jn klanglicher Hinſicht weiß dieſes neue

Chorwerk ſehr zu intereſſieren. Bruno Stür-
mer, ein Vorkämpfer radikaler Kompoſitions-
beſtrebungen, iſt hier bemüht, artiſtiſche Speku
lationen zu vermeiden und einen reizvollen
Text von Walther Stein mit freudiger
Vitalität zu behandeln. Jm erſten Teil ſtrebt

Stürmer nach primitiven Wirkungen. Die
ſubſtanzhaltige Erfindung kommt zu ſchönſter
Geltung. Jm Abſchnitt „Recht“ fallen die
Miſchung von Schöpfertum und Jntellektuali
tät, die Bevorzugung neuzeitlicher Klangkom
binationen, auf.

Ueber „Werden und Vergehen der Pſycho-
analyſe“ ſprach dieſer Tage Geheimrat Dr.
Albert Moll in der Berliner Geſellſchaft für
Pſychologie und Charakterologie. Jm Mittel
punkt der Ausführungen ſtand die Lehre Sieg-
mund Freuds, deſſen hauptſächliche Denkfehler
Moll hervorhob. Freud hat den typiſchen
Fehler begangen, aus einer einmaligen Beob
achtung ſtets auf ein objektives Geſetz zu
ſchließen und dieſes als unverrückbar aufzu
ſtellen. So iſt die Traumſymbolik
Freuds mit ihrem ſexuellen Urſprung un
haltbar. Erkenntniſſe, die der Wiſſenſchaft
bereits bekannt waren, daß z. B. auch im Kinde
vor der Geſchlechtsreife ein Sexugalleben vor-
handen iſt, nahm die Sekte der Pſychoanalyti
ker für ſich in Anſpruch. Moll ging dann
auf die Arbeiten von Alfred Adler und vor
allem von Jung ein, deſſen Lehre von dem
Standpunkt ausgeht, daß der Kranke ſich mit
ſeiner Krankheit abzufinden und ſich auf ſie
einzuſtellen habe. Moll iſt der Anſicht, daß
Jung die Freudſche Pſychoanalyſe verdrängen
wird. Bei der Nachwelt werde ſie nur noch
Kopfſchütteln erregen.

Ein neues Drama Ernſt Bacmeiſters. Der
Dichter Ernſt Bacmeiſter, der in dieſem Win-
ter ſeinen 60. Geburtstag begehen kann, hat
ſoeben ein neues Drama Kaiſer Kon-
ſtantins Taufe“ vollendet. Dies iſt die
zweite große Religionstragödie des Dichters nach
dem Schauſpiel „Der Kaiſer und ſein Antichriſt“,

Reſtaurierungsarbeiten am Würzburger
Dom. An dem im 12. Jahrhundert als Säu-
lenbaſilika erbauten Würzburger Dom, der in
den Jahren 1882 und 1883 durchgreifend reſtau
riert wurde, werden gegenwärtig an einigen
Stellen Erneuerungsarbeiten vorgenommen.
Es handelt ſich um eine neue Verputzung und
üm die Auswechſlung ſchadhaft gewordener
Steinquadern,
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Der Hof am Bückeberg
Der ſchlechteſte war er nicht in ſeinem

Dorf, der Bauer Karl Ebeling.
Seine Felder, die ſanft den Hang hinan

ſtiegen bis an die Waldgrenze, waren ſein
Leben. Er wußte, daß er ihnen Sinn und Jn
halt gab, wenn er hinter Pflug oder Egge
darüber hinwegſchritt oder an heißem, gol-
denem Sommertag mit der Mähmaſchine den
ſchweren Segen der Kornhalme niederlegte.

Jahr für Jahr lebte Karl Ebeling mit
e Hof und ſeinem Feld, gleichſam als ob

as ein großer, lebender Körper ſei, zu dem
er nur den Kopf darſtellte. So wäre es auch
weitergegangen bis zu ſeinem letzten Tag. Ein
Mann wie der Bauer Ebeling konnte nicht
zerbrechen, die Zeit zerbrach ihn nur, weil ſie
ihm den Hof zerbrach und damit ihm, der ſich
von Kind an eins mit ſeinem ererbten Beſitz
fühlte, einen Teil ſeines Selbſt zerſchlug.

War es etwas Beſonderes in jenen Jahren,
was den Bauer Ebeling traf? Hohe Bank
zinſen fraßen den Ertrag der Felder. Steuerſchulden türmten ſich zu einem Berg des Un
heils.
Haus.

Und dann ſchlug ein Hammer auf dem
Hof: Zum erſten, zum zweiten, zum dritten

Hühe und Pferde zog man aus dem Stall.
Der Hammer ſchlug auf. Zum erſten, zum
e zum dritten. Das Inventar kam an
ie Reihe. Zum erſten, zum zweiten, zum

dritten. Der Bauer Karl Ebeling, der mit
ſtarkem Rücken bis dahin die Laſt ſeiner fünf
zig Jahre aufrecht getragen hatte, ſank mit
jedem Hammerſchlag mehr in ſich zuſammen.
In ſeinem Kopf ſchlug der Hammer, ſchlug
ihm Stück um Stück ſeiner Welt entzwei. Zum
erſten, zum zweiten, zum dritten

Still ging er hinaus, zunächſt von niemand
beachtet, die Straße hinauf, die in vielfachen
Windungen aus der Tiefe des Weſertales an
die Höhe des Bückeberges führt. Dort, wo von
der Höhe das ſchlichte Heldenmal des Dorfes
hinabgrüßt in das bunte, ſchöne Land, ſetzte
er ſich auf die Bank. „Kanonier Karl Ebeling,
gefallen am 19. Mai 1916 in Flandern“
mit ſiebzehn anderen Namen ſtand auch dieſer
auf dem Stein. Der Bauer nickte der Jn
ſchrift zu wie einem Vertrauten. Sein Aelte
ſter war das, und vor zehn Jahren ſtarb er
fern der Heimat. Zehn Jahre war das her,
und nun ſchlug auf dem Hof der Hammer.
Zum erſten, zum zweiten, zum dritten.

Am ſpäten Abend fand der junge Heinrich
Ebeling, der voll banger Ahnung ſeinen
Vater geſucht hatte, ihn auf der Bank am
Berg. Der Bauer Karl Ebeking hatte nicht
Hand an ſich gelegt, er war nur ein anderer
geworden.

„Vater“, ſagte der Heinrich, ſein zweiter
Sohn und Hoferbe, „Vater, komm, wir müſſen
von neuem aufbauen. Anderen ging es
ſchlimmer als uns. Wir verloren nur vom
beweglichen Beſitz und haben Hof und Feld
behalten. Komm!“

„Der Hammer, der Hammer Das
De das einzige, was der Bauer zur Antwort
gehDer Bauer Karl Ebeling ging ſeit dieſem
Tage nicht mehr hinter dem Pfluge. Er hockte
in der Stube auf der Bank, ſtarrte zum
Fenſter hinaus und ſprach kaum noch. Er war
nicht irre geworden, aber ein dichter Schleier
war um ſein Denken. Friedlich ſaß er da,
lächelte wohl auch und hatte nichts Heftiges
in ſeinen Bewegungen. Nur wenn von irgend
woher Hammerſchläge aufklangen, dann

Ein Pfändungsbeſchluß flatterte ins

Ein Feitbild
von Robert Dube

ſchwollen ihm die Adern auf der Stirn zu dicken
blauen Wülſten, dann griff er wohl nach einem
Gegenſtand und ſtürzte zur Tür. Er ſchlug
aber nicht zu und warf nicht. Er ließ wie
der fallen, was er in der Hand hielt, und
ſchlurfte zurück: „Der Hammer!“ murmelte
er dann vor ſich hin.

Der junge Heinrich Ebeling, auf deſſen
Schultern nun die ganze Sorge um den faſt
zu Tode getroffenen Hof lag, getraute ſich
kaum, einen Nagel ins Scheunentor zu ſchla
gen. Faſt fühlte er die Qual noch mehr, die
ſolche Schläge dem verdunkelten Sinn ſeines
Vaters zufügten.

Sieben Jahre gingen ins Land ſeit jenem
Unglückstage, an dem ein Hammer dem
Bauern Karl Ebeling die Lebenskraft zerſchlug.
Ein Sommer neigte ſich zu Ende, da ſtand der
junge Heinrich Ebeling in brauner Uniform,
die er ſchon ſeit Jahren trug, am Hoftor. Er
war aus der Stube gekommen. Der Alte
ſchlief, man konnte es wagen, feſte Hammer
ſchläge zu führen.

Da lag eine lange, ſchlanke Stange. Die
mußte aufgerichtet werden, damit man an ihr
das leuchtende Siegeszeichen der neuen Zeit
aufziehen konnte, der neuen Zeit, die den deut
ſchen Bauern nicht anders ſehen wollte denn
als freien Mann auf freiem Grund.

Uebermorgen ſollte ein Tag kommen, der
ſtolzeſte für den deutſchen Bauern. Heinrich
Ebeling blickte zum Berg hinüber. Hier, auf
dem Bückeberg, würde übermorgen der Führer
Deutſchlands, der Führer in die neue Zeit, das
Evangelium von der Heiligkeit deutſchen Nähr
bodens künden. Wie überall um den Bückeberg
mußte auch über dem Ebelingſchen Hof die
rote Fahne mit dem heiligen deutſchen Sieges-
zeichen wehen.

Wuchtig fielen die Schläge, mit denen Hein
rich Ebeling den Fahnenmaſt aufrichtete. Da
klang plötzlich hinter ihm eine Stimme voll
verzweifelten Kummers. „Der Hammer, der
Hammer! Jetzt ſchlägſt du auch?“

Müde ſchlich die Geſtalt des alten Ebeling
zurück. Der junge Bauer ſah dem Vater nur
einen Augenblick nach, dann ſprang er an
ſeine Seite. „Vater, dieſe Schläge müſſen ſein!

Muſikanten
Von der Höhe des Berges herab ſchritten

mehrere Männer dem Dorfe zu, das mit ſei
nen alten, ſpitzen Giebelhäuſern im Schein
der Abendſonne aufleuchten. Peter Hagen, der
Hornbläſer, ſtand ſtill, als ruhten ſeine Gedanken wie ein ſtilles Gebet über dem Dorfe
Suchend überflogen ſeine Blicke die Häuſer

Da ſtand
S

reihen. Nun hatte er es gefunden.
noch die mächtige Linde mitten im Dorfe
ihm ſein erſtes Wiegenlied geſungen,
Peter Hagen, dem Alten. Ganz verſteckt im
Lindengrün lag's Vaterhaus. Wohl waren
dreißig Lenze durchs Land gezogen, als er die

Niemand hatte ihn geſehen,Heimat verließ.
D nur die dunkle finſtere Nacht. Und heute?

Peter Hagen war vor dreißig Jahren unter
die Muſikanten gegangen.

Die drei Männerx, die durchſchnittlich um
einige Jahre jünger ſein mochten, waren
vorangeſchritten.

„Halt, Freunde“, rief's hinter ihnen, „laßt
uns ein wenig ausruhen.“ Als Peter Hagen
ſie erreichte, klang es müde von ſeinen Lippen.
„Hört mir zu, ich will euch eine kürze Ge
ſchichte erzählen.“ Er ſetzte ſich auf einen

Sie zimmern uns alles zuſammen, was man
uns einſt nahm. Nach dieſen Hammerſchlägen
können nie mehr die anderen kommen, die
uns nehmen, was den Fleiß unſerer Hände
bedeutete. „Sieh, Vater“, die Hand des
Jungen wies über die Waldhöhe des Bücke
berges hinweg „da drüben am Nordhang
fallen ſeit Wochen Tauſende und aber Tauſende
von Hammerſchlägen, weil von dort am Sonn
tag unſer Führer aller Welt des deutſchen
Bauern wiedergewonnene Freiheit verkünden
will. Vater, willſt du dieſen Schlägen zürnen,
die alles wieder gut machen, was andere
Schläge uns vor ſieben Jahren taten?“

„Hammerſchläge für den Bauern? Nicht
gegen ihn?“ Jn den Worten des Alten lag
noch der verbitterte Zweifel, aber der Sohn
fühlte es mit überſtrömender Freude, daß zum
erſten Male ſeit jenem Unglückstag der
dunkle Schleier ſich lichtete, der den Geiſt ſei
nes Vaters ſo feſt umfing.

Am Abend ſprach Heinrich noch lange zu
ſeinem Vater, der ihm kein Wort entgegnete
und nur mit einem aufglimmenden Leuchten
in den trübe gewordenen Augen Antwort gab.

Der Sonntag des deutſchen Bauern kam.
Heinrich Ebeling ſtand mit ſeinem Reiter
ſturm unter den Zehntaufenden, die am Hang
des Bückeberges, der zum Berg des deutſchen
Bauern geworden war, den Worten des Volks
kanzlers lauſchten. Der alte Ebeling war
allein auf dem Hof zurückgeblieben. Er ſaß
vornübergebeugt im Seſſel und hörte Wort
um Wort aus dem Lautſprecher. Sieben Jahre
Dunkelheit fielen langſam von dem Alten ab.

Am anderen Morgen vernahm Heinrich
Ebeling aus dem Zimmer ſeines Vaters kurze,
feſt und bewußt klingende Hammerſchläge. Er
ſprang zur Tür, riß ſie auf. Auf einem Stuhl
ſtand der Alte und hatte einen ſtarken Nagel
in die Wand getrieben. „Vater

„Hammerſchläge!“ nickte der Alte mit
frohem Geſicht. „Jch wollte wiſſen, ob ich ſie
wirklich hören kann. Jch kann es!“ Er ſtieg
vom Stuhl herab und legte den Hammer auf
den Tiſch. Seine Rechte wies auf den Nagel
in der Wand. „Und hierhin, Heinrich, hierhin
hängſt du mir ein Bild, das Bild unſeres
Führers.“ Und mit Schritten, in denen zum
erſtenmal wieder Stärke lag, ging der Alte
hinaus auf den Hof.

Skizze von
N. Hartmann

Meilenſtein, während die drei Muſiker ſich um
ihn lagerten und ihm zuhörken.

„Es mögen ſchon Jahre von einem halbenMehſchenalter vergangen fein als in dieſem
welches ſich um den Fuß des Berges

windet, ein wohlhabender Mann lebte. Mit der
Arbeit und mit dem Fleiß waren blühender

den Hof gezogen. Das Glück
zwei Söhne, die ihm

ſchenkte. Der älteſte, eine ſtark
e Natur, wurde Anerbe während

gſte weiter als Knecht auf dem Hofe
Dann ſchlug das Schickſal eine tiefe

die nie wieder ausgeheilt iſt. Die
Mit ihrem Tode nahm ſie den

überpolterten dem alten Mann
3 Mitkleidig ſchauten ſeine Freunde

in das verweinte Geſicht.
„Warum erzählſt Du uns dies, Peter

Hagen?“ fragten ſte.
„Hört weiter zu, ihr werdet es gleich er

fahren“, antwortete er leiſe. „Einige Jahre

nach dem Tode der Mutter führte der Aelteſte
ſein junges Weib auf den Hof. Der Andere
aber erhielt jede Woche ſeinen kargen Knechts
lohn. Es hat nicht lange gedauert, ſo war die
arme, junge Frau vergeſſen, und der Mann
lag bis in ſpäter Nacht in den Wirtſchaften
herum, vertrank Haus und Hof, war ehrlos,
und alle lachten über ihn. Ein unſeliger Zu
ſtand war von jetzt ab zwiſchen den beiden
Brüdern, der zuletzt eine ſolch gewaltige Stei
gerung annahm, daß der Jüngſte in pech
er Nacht heimlich ſein Vaterhaus ver
ieß.“

Peter Hagen, der Hornbläſer, weinte laut
Jn ſchluchzendem Tone kam es von ſeinen
Lippen: „Das war die Geſchichte, die euch der
jüngſte dieſer beiden Brüder erzählt hat.“
Starr ſahen die drei den Alten an. Was
mochten auch die vielen Falten und Runzeln
in ſeinem Geſicht bedeuten, als tiefes Leid,
von dem niemand wußte. Still ſaßen alle vier
am Grabenrande. Die Abendſonne, die ſich
eben hinter den Bergen ſchlafen legen wollte,
warf noch einmal den letzten gütigen Sonnen
ſtrahl den ernſt gewordenen Männern ins
Antlitz. Schweigend ſtanden ſie auf und gingen
langſam den Berg hinunter.

„Geht ins Dorf und verdient euch's Geld
für morgen“, ſagte Peter Hagen. „Heute muß
es ohne euern Hornbläſer gehen. Morgen in
dieſer ſelben Abendſtunde ſehen wir uns wie
der im nächſten Nachbardorf jenſeits des
Berges“.

Sie verſtanden den Alten, er wollte allein
ſein. Leichter Abendwind brachte leiſe Klänge
herauf zu dem Berge. Mitten ins hohe Gras
hatte ſich Peter Hagen geworfen und lauſchte
den müden Akkorden ſeiner traurigen
Freunde

„So hat man ihn gefraget
Was quält dich ſehr?
Nach Hauſe, nach Hauſe,
Hab keine Heimat mehrl!“

Dann legte ſich der Abend über das Land,

Mond.
Noch in ſpäter Nachtſtunde lenkten ſich des

Niemand ſollte ihn ſehen. Da, der zweite Weg
rechts, dann war er ſchon da. Doch was
kümmerte ihn eigentlich das Dorf? Hart am
Eingang desſelben lag der Gottesacker. Leiſe
knarrte die Kirchſteigpforte. Da lag ſie unter
grünem Raſen, die Vielgeliebte, die gute
Mutter. Am Grabe kniete ſtill ihr Sohn und

weinte weinteJm Oſten kroch's rötlich am Horizont, als
Peter Hagen ſeine Heimat zum zweiten Mal
verließ. Er wußte, was das Morgenrot für
ihn zu bedeuten hatte. Als dann am Abend
das letzte Sonnenleuchten über ſeiner Heim
lag, traf er ſeine alten Freunde im Dorfe
jenſeits des Berges wieder.

„Jch will doch bei euch bleiben“, ſagte er,
„bei euch Muſikanten.“

Meiteee Sehe

Der Vorwurf,
Richter „Angeklagter, warum ſtahlen Sie

denn die Wäſche und ließen den mit Schmuck
angefüllten Kaſten ſtehen

Angeklagter: „Um Gottes Willen, Herr
Richter, warum müſſen Sie mir denn das auch
noch vorhalten? Meine Frau liegt mir ſchon
den ganzen Tag damit in den Ohren!“

Zwiochen Bodenoee A. Adeia
Reiſeeindrücke und Beobachtungen in Oberitalien und der Schweis ([mit

Originalaufnahmen). Von Hans Rohkrähmer
(10. Fortſetzung.)

Wir fahren nicht mehr weit in die Stadt
hinein. Eiſenbahn und Fahrſtraße ſind plötz
lich zu Ende, und nun heißt es, den Weg durch
die Stadt auf anderen Verkehrsmitteln fort
zuſetzen, die die Eigenart Venedigs be
dingt. Wir verlaſſen alſo gewiſſermaßen die
techniſchen Neuerungen der Gegenwart und
betreten eine Stätte der Vergangenheit. Und
das iſt der erſte und ſtärkſte Eindruck. den der
Beſucher Venedigs bei ſeiner Ankunft emp-
fängt: Venedig iſt Vergangenheit, iſt Abſtand
von der Gegenwart, iſt Stillſtand und
wie Schauer kriecht es aus den alten Paläſten
über das Waſſer zu uns herüber und an uns
Herauf: Venedig iſt eine ſterbendeStadt, ja vielleicht auch eine tote Stadt!

Eine ſterbende Stadt? Das klingt vielleicht
abſonderlich. Und vielleicht deshalb abſonder
lich, weil in der ganzen Welt die Schönheit
und die Pracht Venedigs geprieſen wird. Aber
die meiſten Beſucher Venedigs kennen eben nur
dieſe Schönheit, die prunkvollen Kirchen und
Paläſte, Kunſtſammlungen und Muſeen. Und
das iſt ja gerade das Wichtige. Venedig hat
eben nur dieſe Schönheiten zu bieten, die aus
längſt vergangenen Zeiten erhalten geblieben
ſind. Venedig iſt heute noch das gleiche wie vor
hundert Jahren, es lebt von der Vergangenheit
und bleibt darum Vergangenheit. Da
Venedig mitten auf den Lagunen erbaut
wurde, iſt der Verkehr meiſt nur auf dem
Waſſerwege innerhalb der Stadt möglich.
Jedes Gäßchen iſt eine Waſſerſtraße, auf der
die Gondeln und Kähne ſich bewegen, und nur
gang wenige Straßen ſind ſo ausgebaut, daß
ein aber auch nur beſchränkter Fußgängerver
kehr dort möglich iſt. Jn dieſen engen Straßen
drängt ſich Geſchäft neben Geſchäft, Laden an
Laden. Ein Kraftwagen würde noch zu breit
ſein, um durch eine einzige dieſer engen

Straßen zu fahren, und ſelbſt wenn es ihm
gelänge, dann würde er ſchon nach einer Strecke
von hundert Metern nicht mehr weiterkommen,
da eine Stufenbrücke die nächſte Waſſerſtraße
überſpannt. So wird Venedig auch hier zur
Vergangenheit, denn man vermißt die mo
dernen Verkehrsmittel wie Hraftwagen, Om
nihns und Straßenbahn, Fahrrad und Kraft

Be

Die Prunkſeite der Stadt: Der Dogenpalaſt
mit den Säulen des heil. Markus und Thevodor.

rad, Fuhrwerk und Pferdegeſpann und fühlt
ſich darum erſt recht zurückverſetzt um Jahr
hunderte. Ja, ſelbſt der Schmutz auf den
Straßen ſcheint Jahrhunderte alt zu ſein.
Wenn man einmal eine ſolch enge Straße
durchwandert, dann wird hier der „italieniſche
Dreck“ beinahe ſprichwörtlich. Da hängt die
Wäſche zum Trocknen quer über die enge
Straße geſpannt: grüne, blaue, rote, ſelten

weiße Tücher, zerſchliſſene Hemden, Strümpfe,
während die Kinder barfuß, mit Löchern in
den Hemden und Kleidern, denen oft der eine
Aermel vollſtändig fehlt, unten herumtollen
und ſpielen. Oft haben dieſe Häuſer nicht ein
mal eine Tür. Ein Vorhang aus Sackzeug
oder aus billigen Glasperlen ſchließt das Haus
gegen die Straße ab, und die Fenſter ſind nür
durch hölzerne Läden oder beſtenfalls Vorhänge
aus dickem braunen Sackleinen verſchließbar.
Das iſt das Venedig, das der Fremde kaum
oder überhaupt nicht betritt. Und wenn er ein
mal den Fuß in dieſe Straßen ſetzt, dann
ſchieben ſich die Vorhänge beiſeite, ein ſchwarz-
haariger, ungepflegter Kopf hält raſch nach
beiden Seiten Ausſchau, ob auch kein Polizei
beamter in der Nähe iſt, dann wird ſchnell die
Hand dem Fremden entgegengeſtreckt und um
ein Almoſen bettelt. Dieſer Vorgang wieder
holt ſich faſt an jeder Tür, bis wir die ganze
Straße durchwandert haben. Dabei finden wir
ſolche Straßen ſelbſt noch in ganz unmittel-
barer Nähe der großen Parkanlagen um das
Gelände der großen internationalen Aus
ſtellungen herum! Und dieſe Parkanlagen
ſelbſt? Auf den Bänken der „Giardini publici“
ſitzen die Männer, ebenfalls meiſt in zerſchlitz
ter Kleidung, und ſpielen Domino. Und dann
beginnen wir alles zu begreifen: arbeits
los Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
ſchleicht durch Venedig. Hinter den glänzenden
Faſſaden der Paläſte und Prunkbauten hockt
ein Volk, das bettelt, das im Schmutz ſchon er
ſtarrt, das innerlich und äußerlich bereits im
Verfall begriffen iſt. Und dann erkennen wir
es deutlich: Venedig iſt wirklich eine
ſterbende Stadt! Der Fremdenverkehr iſt
danach das Einzige, das den Venezianern Ver
dienſte bringt: Jn den großen Gondeln fahren
ſie den Fremden vorüber an den Meiſterwerken
früherer Zeiten. Und wenn dann in der
Nacht die ſchwermütigen Weiſen der Gondo-
liers aufklingen, weitergetragen werden durch
die engen Kanalſtraßen bis hin zu den Fenſtern
der Hotels, dann verſtehen wir auch den Sinn
dieſer ſchwermütigen, klagenden Weiſen: Sie
ſind das Sterbelied des Volkes
von Venedig.

Der Fremde, der Venedig betritt, lernt

nen. Er ſieht meiſt nur das and e re
Venedig, das ihn auf der Hauptſtraße, oder
vielmehr der Hauptwaſſerſtraße der Stad

Das andere Venedig Hinter den prunkvollen
Faſſaden.

grüßt: Paläſte, Kirchen und Bauwerke an den
Ufern des Canal Grande“, der gleich am
Ende der großen Lagunenbrücke wiſchen
großen Autogarage an der „Piozzale n
und dem Platz vor dem Hauptbahnhof begin
und mitten durch die Stadt ſich hindurchwindet,

Fortſetzung folgt.

über ſeine Heimat, und hinter den dunklen
Bergen ſtand juſt wie damals der ſilberhelle

Hornbläſers Schritte ſeinem Heimatdorfe zu.

dieſes Venedig nur in ſeltenen Fällen ken
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